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Personenwechsel in Ztraßbnrg.
Reichstags Debatte über Zabern im 
Antwor?»»;- g  Reichskanzler in seiner 
e^k u g  7  Interpellation die Bemerkn»« 
Ma dem Reichslande vor allem eine

S?a»7 Serechte. eine einheitliche und feste 
e r f o r d e r l i c h w a s  in dieser Beziehung 
Ä n ru g g  ' ' gefchehen. Darin war Lie 
üb re^ g g  ^ms baldigen Wechsels in den 
zu erb'i^n M ^stellen in Elsatz-Lothringcn 
Äschen R e » i - ^  der Haltung der reichslän- 
wobl^/w; 7  1?- wurde, war nicht so-

^  die Fchigkeit. Denn 
Verhandlungen im Stratzburger Land-

die aus einmütig
q n ^ s K r " "  worden, daß die Feststellung 
de! ^benchts in der Strafsache wider
3 ? v i I b Ä 7  Deuter über Versäumnisse der
nicht -7 7 -7 "  den Aaberner Skandalen 
7 7 ^ E ra s e n  üiese vielmehr ihre Pflicht getan
a?s d 7  /onnte aber die Tatsache nicht
w7t7ni g e ra fft werden, daß das M ilitär
S o l a n g  lEtgesetzten Schmähungen auf der
den ?7 ^g°>etzt war. ohne daß die Ortsbehör-
Sier eingegriffen hätten,
ael 7 7 /°  Festigkeit, und dieser Mün­
der n7s, llch ichlwtzlich noch besonders grell in
Erschein,, » 7 7 ^ 7 ^  Begriffen unmöglichen 
7 ?  7 7 ^ '  7 b  der Kreisdirektor (Landrar) 

^  die dringende Meldung vom 
Kann- " E s  Straßenaufläufe seien im 

^ ^ r s t  drohe mit Selbsthilfe. 
u Ä 7  Gastmahl im nahen Stratzburg

D »  " "  Vorgesetzten sitzen blieb.
. .D e r  Statthalter Graf Wedel steht zu hoch.
v e r a 7 m 7 7 7 " " ^ ° *  iür diese Versäumnisse 
ki » " 7 7 7 - 7  gemacht werden müßte. Jmmer- 
ber» , ? ^  7 "  örtlichen Vorkommnissen in Aa- 
der ^ k ls iE in e  Mißstände und in den Reden 
t 7 - k 7 I " ^ E r e t e r  im Stratzburger Land-

7,ns?b°^^waltung zutage getreten, daß dem Stat- 
R ner M t»  blieb, die Verabschiedung
bnen A - 7 7 ^ r  zu veranlassen oder sich mit 

rhnen olidarrfch zu erklären. Vornehme Ecsin-
W u E ? 7  -7 "  7 7  Letzteer« wählen. Sein 
E n jch  zurückzutreten stand schon vor den. ^L- 
Lerner Vorgängen fest. und als er zu der Am 

nz benn Kaiser nach Donaueschingen fuhr 
yatte er bereits seine Entlassung angeboten. ^ ' 
>,,»» 7 ^ / 7 7 "  Da gen wird die Entschei-
WeM?l 1 7 7  ^ " 7 " ' sofort ein umfassender Wechiel in den oberen Regierungsstellen mit
w i e d e r  7  Statthhalterpostens vorgenommen 
wird, oder ob zunachft nur der Staatssekretär 
?n§- ^ulach und noch ein oder der
andere Umerstaatssekretär zurücktritt und die 
lceube>etzung der anderen Stellen für später 
^ ° E h ° " e n  bleibt. Der letztere Modus ver- 
drvnt den Vorzug, weil er die Überleitung in 
7 7  7 7 -  erleichtert und nicht gleichzeiti, 
alle Nachfolger in den oberen Stellen vor ihre 

Aufgabe stellt. Wenigstens wäre 7 s  
rwunicht, wenn der Statthalter Graf Wedel 

noch eine Zeitlang auf seinem Posten bliebe 
übrigens hat sich die in den Landtagsr-den der 

bewiesene geringe Rücksicht 
g g nuber der Reichsinstanz auch jetzt wieder 
V u l ö / ^ 'S t .  daß der Staatssekretär Zorn von 
mer aa, Kommission der zweiten Kam-
aea-.« 7  ben eingereichten Rücktrittsgesuchen 
E n 7 - 7 7 "  noch vor der kaiserlichen
mächte, b ^ andeutungsweise Mitteilung

tka^7 '^^ddeutfche Allg. Ztg.« meldet Lestä-
G rafW Z el b a t° s ? " 7  Elsaß-Lothringen, 
tene 7," ^ o n  rm Dezember angebo-
erfabren7 n^^^uch erneuert. Wie wir weiter 
Zorn 7 » 7 7 " ber Staatssekretär Freiberr 
Dr. Vetr? die Unterstaatssekretäre
rbre Enttän ^"udsl und Koehler erneut um 
scheidu77 Ödeten. Der kaiserliche Ent­
sagen erfokgen"°°°"^^"^ l ^  ^cn nächsten

Armenrecht.
Es bedeutet auch ein Stück sozialer Fürsorge, 

wenn staatlicherseits Einrichtungen getroffen 
werden, welche es auch dem Ärmsten ermög­
lichen, einen Prozeß zu führen und ohne Rücksitz! 
auf die dadurch entstehenden bedeutenden 
Kosten sein wirkliches oder vermeintliches Recht 
durchzufechten. Ein Staat, der Anspruch daraus 
erhebt, wirklich Rechts- und Kulturstaat zu 
sein, kann solcher Einrichtungen unmöglich 
entbehren; sonst würden ja weite Volksschichten 
von dem Rechlsschutze des Staates faktisch aus­
geschlossen sein und dieser Rechtsschutz nur den 
Begüterten zuteil werden.

Auch unsere deutsche Gesetzgebung kommt den 
Bedürfnissen der Unbemittelten und Armen 
hierin weit entgegen. Die Stellung der sogen, 
„armen Partei" hat heutzutage nichts Beschä­
mendes, Bedrückendes, sondern ist zur Rechts­
stellung erhoben. Der Inhaber steht in Nichts 
hinter demjenigen zurück, der feine Eerichts- 
kosten und den Anwalt bezahlt. Die Sorgfalt 
und Gewissenhaftigkeit, mit der seine Angelegen­
heiten vertreten und geprüft werden, ist genau 
dieselbe wie bei einer zahlenden Partei. Sogar 
höhere Instanzen kann die arme Partei anru­
fen, wenn ihr das Armenrecht verweigert oder 
entzogen wird.

Der Begriff „Armut" wird vom Gesetz auch 
keineswegs in dem Sinne gebraucht, wie ihn 
das tägliche Leben oft damit verbindet. Nicht 
etwa nur Personen, welche Armenunterstützung 
beziehen, haben Anrecht auf kostenlose Prozeß- 
führung, sondern „arm" im gesetzlichen Linnr 
ist auch derjenige, der ohne Beeinträchtigung 
seines Unterhalts nicht imstande ist, Prozeßkosten 
zu zahlen. Es liegt auf der Hand, daß durch 
diese Fassung des Gesetzes die Wohltat des 
Armenrechts viel weiteren Kreisen zugute kom­
men muß als nur den ärmsten Schichten.

Die Einkommens- und Steuerverhältnisse 
müssen dem Gericht durch eine Bescheinigung der 
Gemeindebehörde, des Magistrats oder Amts- 
vorstehers nachgewiesen werden. Als fernere 
Voraussetzung für Bewilligung des Armenrcchts 
mußte natürlich das Gesetz, um nicht böswilliger 
Schikane oder krankhafter Prozeßsucht Tür und 
Tor zu öffnen, die Bedingung aufstellen, daß die 
Ansprüche, die verfochten werden sollen, nicht 
aussichtslos seien. Doch auch in dieser Be­
ziehung wird von den Gerichten bei Bewilligung 
des Armenrechts in der humansten, entgegen­
kommendsten Weise verfahren. Das Armenrecht 
wird nur dann verweigert, wenn das Unrecht 
des Betreffenden schon von vornherein auf der 
Hand liegt, sodaß ein Gewinn des Prozesses 
für ihn außerhalb des Bereichs der Möglichkeit 
liegt. I n  den meisten Fällen aber geht das 
Gericht von der richtigen Erwägung aus, daß 
jemand, auch wenn gegenwärtig sein Anspruch 
zweifellos erscheint, später trotzdem den Prozeß 
noch gewinnen kann; daß man ihm daher durch 
Verweigerung des Armenrechts Liese Aussichten 
rauben und ihn an der Geltendmachung seiner 
Rechte hindern würde. Dieses Entgegenkom­
men der Gerichte gegenüber unbemittelten Klä- 
gern geht sogar so weit, daß jemand, dessen An- 
'^ 7 * 7  verjährt sind, dennoch das Armen- 
recht erhalt um sie einzuklagen. Denn es wäre 
oenkbar daß der Gegner sich auf die Verjährung 
eer Forderung im Prozeß garnicht beruft.

. E s  Vorbedingungen erfüllt, dann
wird das Armenrecht vom Gericht bewilligt. 
M it diesem Augenblick ist der Betreffende von 
der Tragung aller Gerichts- und Anwaltskosten 
befreit und nicht nur das. er kann auch verlaa- 
gen, daß ihm ein Rechtsanwalt (der sog. Armen-

gestellt wird, der den Prozeß 
unentgeltlich zu führen hat.
 ̂ das Gesetz in jeder Weise für die

beste gesorgt, in ungünsti­
gere Lage r,t aber dadurch derjenige geraten, der 
Mit einer armen Partei als Gegner Prozesse zu 
fuhren hat; er muß nämlich, selbst wenn er den 
Prozeß gewonnen hat, seine ganzen Kosten selbst
7 7 7 ! . ' 7" ^  ^ i"en  zahlungsfähigen Gegner 
hat, der sie chm erstatten könnte.

Die Einrichtung des Armenrechts zeigt dem­
nach zwar für andre beim Prozeß beteiligte P er­
sonen eine nicht erfreuliche Kehrseite, aber 
dieses Bedenken muß verschwinden gegenüber 
der hohen sozialpolitischen Bedeutung der T at­
sache, daß auch dem Ärmsten im Staate die glei­
chen Wege zur Erlangung seines Rechts offen 
stehen, als dem Reichstem__________ d.

P o l i t i s c h e  T t M S s c h n u .
Wieder eine Kritik mir Verhalte» des Kaisers.

Bei der D e f i l i e r c o u r  am Geburtstage 
des Kaisers soll der Monarch das P r ä s i d i u m  
d e s  R e i c h s t a g e s  nach Ansicht ihm politisch 
nahvstehender Blätter nicht liebenswürdig ge­
nug begrüßt haben. Dazu schreibt der „Tag": 
Der Monarch begrüßte den Präsidenten Dr. 
Kaempf und die beiden Vizepräsidenten Dr. 
Paasche und Dove, jeden einzeln mit einem be­
sonders freundlichen Kopfnicken. Dagegen 
schüttelte er allerdings dem Präsidenten des 
Herrenhauses von Wedel, und dem Präsidenten 
des Abgeordnetenhauses Grafen von Schwerin- 
Löwitz, die Hand. Wenn man aber berücksich­
tigt, daß Herr von Wedel früher der langjährige 
Hausminister des Kaisers war, und daß Graf 
von Schwerin-LLwitz als Vorsitzer des deutschen 
Landwirtschaftsrats dem Kaiser seit vielen Jah ­
ren intim bekannt ist, während er solch persön­
liche Beziehungen zu Herrn Dr. Kaempf nicht 
hat, so wird man diesem Vorgang keinerlei poli­
tische Bedeutung beilegen oder ihn gar als eine 
kaiserliche Kundgebung gegen den Reichstag 
bezw. dessen Präsidium hinstellen können. — 
Der „Vorwärts" dagegen sagt, der Kaiser hab? 
den Glückwunsch des Präsidenten Kaempf völlig 
gleichgiltig angehört und kein Wort erwidert, 
auch die Herren nicht beauftragt, seinen Dank 
auszu'prechen, ihnen auch nicht, wie sonst üblich, 
die Hand gereicht, sondern sie einfach gehen 
lassen. Wie das sozialdemokratische B latt wei­
ter erfährt hat das Präsidium des Reichstags 
nach dieser Behandlung die Einladung zum 
Diner zurückgehen lassen. Die „Freis. Ztg." be­
zeichnet das als ein schlecht erfundenes Märchen, 
da das Präsidium überhaupt keine Einladung 
erhalten habe.

Reichskanzler und Kronprinz.
I n  den Berliner politischen Kreisen wirb die 

von dem Abgeordneten Dr. Naumann in der 
„ H i l f e "  aufgestellte Behauptung, der Reichs­
kanzler denke trotz seiner scharfen Zurückweisung 
der Angriffe gegen den deutschen Kronprinzen 
in den jüngsten Reichstagssitzungen über die 
Telegramme des Kronprinzen in der Zabern- 
Angelsgenheit „nicht viel anders, als der Abge­
ordnete Frank" als eine Unterstellung bezeich­
net, die nicht entschieden genug bestritten werden 
könnte. Nach Ansicht dieser Kreise dürste der 
Reichskanzler noch Gelegenheit nehmen, die I n ­
sinuation der „Hilfe" persönlich abzuweisen.

Abermalige Diskontermaßigung in England.
Die Bank von England hat den Diskont von 

4 Prozent auf 3 Prozent ermäßigt.
Die bayerische Hofgängerei.

Die b a y e r i s c h e  s o z i a l d e m o k r a ­
t i sche L a n d t a g s f r a k t i o n  hat beschlossen, 
den Mitgliedern die Annahme der Einladung 
König Ludwigs zum parlamentarischen Abend 
am 4. Februar nicht freizustellen, sondern durch 
einen Parteibeschluß über die Zulässigkeit dsr 
Teilnahme der Abgeordneten an der höfischen 
Veranstaltung eine Entscheidung zu treffen.

Zn der Budgetkommission der zweite« elsaß- 
lothringischen Kammer

wurden die Repräsentationskosten des S tatthal­
ters gemäß dem vorjährigen Beschluß auf 
100 000 Mark. (Etatssatz 200 000 Mark) fest­
gesetzt. Ein sozialdemokratischer Antrag, den 
Dispositionsfonds zu streichen, wurde gegen die 
Stimmen der Antragsteller abgelehnt, ebenso 
beim Etat der Finanzverwaltung der analoge 
Antrag auf Streichung des kaiserlichen Enadcn- 
fonds; nur zwei Zentrumsvertreter stimmten 
mit für die Streichung.

Dsr griechische Ministerpräsident Venizelos 
ist Donnerstag Nachmittag aus Berlin in 
W i e n  eingetroffen.

Die Rcivolution auf Haiti.
Bewaffnete Abteilungen amerikanischer M a­

trosen bewachen die amerikanische Gesandtschaft, 
das Telegraphenamt und das französische Kran­
kenhaus in Port-au-Prince. De u t s c h e  
M a t r o s e n  sind vor den übrigen Gesandtschaf­
ten und vor den deutschen Geschäften auf Posten 
gezogen. Am Dienstag hörte man in allen 
Stadtteilen fortgesetzt Gowehrseuer. I n  der 
Nacht wurden verschiedentlich Raubversuche un­
ternommen, die jedoch sämtlich unterdrückt wer­
den konnten. Mittwoch herrschte Ruhe. — 
Eine amtliche deutsche Depesche vom Donners­
tag aus Port-au-Prince meldet, daß die Truppen 
daselbst Freitag zu erwarten sind. Die Ordnung 
dürste dann wieder hergestellt werden. I n  letz­
ter Nacht unbedeutendes Schießen. Die Deut­
schen sind unter dem Schutz des ausgeschifften 
Landungskorps außer Gefahr.

Dsr Panamakanal.
Es wird bestimmt versichert, daß Präsident 

Wilson sich gelegentlich der Konferenz mit der 
Kommission für die auswärtigen Angelegen­
heiten gegen die Befreiung der mexikanischen 
Küstendampfer von den Panamakanalzöllen 
ausgesprochen hat. Präsident Wikson hat eine 
Verordnung unterzeichnet, durch welche vom 
1. April ab in der Panamakanalzone eine dau­
ernde Regierung errichtet und Oberst Eoethals 
zum ersten Zivilgouverneur ernannt wird.

D eu tsches  Reich.
B e r l i n .  2 9 . J a n u a r  1 9 1 4 .

— Se. Majestät der Kaiser nahm Donners­
tag Vormittag im Berliner königlichen Schloß 
die Vortrüge des Ehefs des Ingenieur- und 
Pionierkorps, Generalleutnants von Claer und 
des Chefs des Militärkabinetts, Generals der 
Infanterie Frhr. von Lyncker entgegen. Beim 
Staatssekretär des Auswärtigen von Iagow 
war der Kaiser zum Frühstück.

— Der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
heute Morgen den Prinzen August Wilhelm an 
dessen Geburtstag. — M ittags empfing der 
Kaiser den bisherigen bulgarischen Gesandten 
Geschow zur Überreichung seines Abberufungs­
schreibens. Die Kaiserin empfing heute im hie­
sigen königlichen Schloß um zwölfsinhalb Uhr 
die Gemahlin des abberufenen bulgarischen Ge­
sandten Geschow und im Anschluß an die um 
12,45 Uhr stattgefundenen Audienz bei dem Kai­
ser den Gesandten selbst.

— Die Präsidien des Landtags wurden, der 
„Germania" zufolge, am Dienstag nach der 
Eratulationscour im königlichen Schloß vom 
Kronprinzenpaar empfangen.

— Die Leiche des Obsrpräsidenten von 
Eonrad trifft am Freitag Abend in Potsdam 
ein. Die Trauerfeier der Provinz findet 
Montag Nachmittag 3 Uhr im Oberpräsidium 
statt. Sodann wird die Leiche nach dem Fa> 
miliengute Fronza übergeführt, um dort beige­
setzt zu werden.

— Der bayerische Landtagsabgeordnere 
Lerno, der Führer der Zentrumssraktion, wurde 
zum Generalstaatsauwalt mit dem Range eines 
Ministerialdirektors ernannt. Damit erlischt 
sein M andat im bayerischen Landtag.

— Dsr Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab.
Straßüurg, 27. Januar. Wie die „Straßb.

Post" mitteilt, gehen die vielgenannten Zivil­
klagen nicht gegen den Obersten von Reuter, 
sondern gegen den Militärfiskus.

Aus üen Kolonien.
D i e  d e t a c h i e r t e  L i n i e n s c h i f f s -  

D i v i s i o n  hat  auf ihrer atlantischen Reise 
die südlichste S ta tio n  ihrer we s t  a f r i k a ­
n i s c h e n  K ü s t e n  f a h r t  erreicht; die 
Linienschiffe „Kaiser" und „König Albert" 
liegen vor L  ü d e r i tz b » ch t ,  der Kreuzer' 
„ S tra ß b u rg "  in K a p s t a d t .  Die F ah rt nach



diesen Häfen war zunächst vom Weiler be­
günstige, sodaß mannigfache militärische Uebun­
gen und Erprobungen erledigt werden konn­
ten. I n  Swakopmnnd, wo die Linienschiffe 
vorübergehend ankerten, wurde freilich hefti­
ger W ind (Stärke 9) mit entsprechend hoher 
See angetroffen. Starke Brandung erschwerte 
den Verkehr m it der Küste. Die begeisterte 
Ausnahme au Land fand ihren Höhepunkt am 
Geburtstage des Kaisers.

Die Arbeiten für die im August in D a r e s  - 
s a i a  in stattfindende D e u t s c h - O s t a f r i -  
k a n r l c h e  L a n d e s a u s  st e l l u n g  neh­
men einen guten Fortgang. Auf dem präch­
tig gelegenen Ausfteliungsplatz herrscht eine 
rege Bautätigkeit. Dle Beteiligung aus dem 
Schutzgebiet selbst, aus den Nachbarkolomen, 
aus der Heimat und aus Belgien verspricht 
s'men vollen Erfolg.

VrsvittzlliittamnHle«.
6 Briefen, 29. Januar. ( I n  der heutigen Sitzmdg 

der Stadtverordnetenj wurde der bisherige Stabr- 
vero^neLenvsrsteher, Modizina-lraL Dr. Hopmann, 
einstimmig wisder-gewäHit. Ferner wurde Zimmer­
meister M irthe r zum stellvertretenden Vorsteher, 
Krersausschußasststent Lemke Zum Sckristführer und 
Tischlermeister HmLelmann zum stellve:areLen>oen 
Schriftführer gewählt. Die voraussichtlichen Etats- 
üLe?>schreitungen für das laufende Rechnungsjahr, 
die hauptsächlich durch Erhöhung des Zinsfußes 
Lir aufgenommene Darlehen, Neubau der evange­
lischen ^Schule und Errichtung einer 15. LehrersteLle 
Lei der katholischen Schule herbeigeführt sind, wur­
den im GesamtbeLr-age von 14 637 Mark genehmigt. 
Da diesen Überschreitungen Minderausgaben, Mehr­
einnahmen und ein Überschuß aus dem Vorjahre 
im GesamtLetiage von rund 23 000 Mark entgegen- 
stehen^st damit Zu rechnen, daß er-n Überschuß von 
8400 Mark in  das nächste Rechnungsjahr übernom­
men werden wird. Nach einem vorläufigen A n­
schlag des SLadtkämmerers wird eine E hohung 
der SLaatssteuerzuschläge, wie sie von vielen Seiten 
L>efürchtet wurde, trotz des Einkommensteueraussalls 
im nächsten Rechnungsjahre voraussichtlich nicht 
eintreten. Einer neuen Lustbarreitssteuerordmmg, 
die anstelle der jetzt geltenden Ordnung vom Jahre 
1894 treten soll, wurde mrt einigen Änderungen 
zugestimmt; sie ist derart gehalten, daß sie der Siadt 
öftre wesentliche Mehreinnahme bringen wird. Der 
beschlossene letzte Nachtrag zur Satzung der Stadr- 
sprrrkasse wurde dahin geändert, daß der Kassenvor-- 
stand oei Einlagen über 5000 Mark einen Hähern 
oder ge ingern als den sonst gewährten Zins,atz m it 
den Einlegern vereinbaren kann.

rr. Eulm, 29. Januar. (Verschiedenes.) Bei der 
Einschätzung zur Wehrsteuer t r it t  unter der länd­
lichen Bevölkerung eine große GebefreudigkeiL her­
vor. Nicht nur, daß die Besitzer gern bereit sind, 
ihren Pflichtbeitrag Zu zahlen, erbieten sie sich v ie l­
fach, darüber hinaus Beiträge Zu entrichten. Leute, 
die nicht beitragspflichtig sind, finden ihre Ehre 
darin, fre iw illige Beiträge, oft bis Zu 100 Mark, 
Zu stiften. — Den Domänenpächtern Georg Kauf­
mann in  Ribens und Ferdinand Temme in  Botschin 
ist der Charakter „Königlicher Oberamtmann" ver­
liehen worden. — I n  der Zwangsversteigerung 
wurde das Hornsche Gasthaus zu Neugut für 18 000 
Mark an seinen früheren Besitzer Paul Wolfs zu 
Dengfurt verkauft. Vor 3 Jahren zahlte der bis­
herige Inhaber für das Grundstück 45 000 Mark. —- 
Der Chausseewärter A. Fisch in  Oberausmaß Mußte 
am Geburtstage des Kaisers eine unangenehme 
Entdeckung machen. A ls er abends von der Feier 
zurückkehrte, sah er, daß Diebe ihm 2 Oberbetten, 
b Kopfkissen, 2 Trauringe, 1 silberne Damenuhr 
nebst Kette und einen Zwanzigmarkschein entwendet 
hatten.

Graudenz, 30. Januar. (Erschaffen) hat sich 
gestern Abend SLadtältester und StadtraL Mertens 
hierselbst. Der Grund zur Tat ist in  schwerer 
Krankheit zu suchen.

Rosenberg, 28. Januar. (Für die überschwemm­
ten.) Auf Anregung aus der Bürgerschaft war von 
der sonst hier üblchen Illum ination  abzusehen; dafür 
wurde für die vom Sturme geschädigten Fischer eine 
Sammlung veranstaltet, die einen Ertrag von etwa 
250 Mark brachte.

Danzig, 29. Januar. (Die Versetzung des Reichs­
bankdirektors Grüner von Bochum nach Danzig) 
ist aufgehoben, da ihm die Stelle des Ersten Vor­
standsbeamten der Reichsbanthauptstelle in Leipzig 
übertragen werden soll. Über die Neubesetzung der 
Stelle des Ersten VorsLandsbeamten der hiesigen 
Reichsbanthauptstelle ist noch keine Entscheidung 
getroffen.

Znsterburg, 29. Januar. (Eine lange Reihe von 
Strafprozessen,) welche durch Handlungen hervor­
gerufen wurden, die bei der Verhaftung der 
Hebamme Klrschat zur Kenntnis der Anklagebe­
hörden gelangten, begann heute vor der Strafkam­
mer des hiesigen Landgerichts. Es handelt sich um 
etwa 50 Angeklagt, darunter zum Teil grauen 
aus besseren Kreisen, die sich gegen die 88 218—220 
R.-SL.-G.-B. vergangen haben sollen. Heute waren 
zunächst angeklagt: die Krankenpflegerin Helene
Kaslorvski von hier, der Oberlehrer am hiesigen

lLarkenLurg, der Handlungsgehilfe Ernst 
z. ZL. im hiesigen Gesängnis. der Drogenebesitzer 
Theodor Suczinski z Zt. im Landgerichtsgefängnis 
und der Dekorateur E m il Jerzinskl von hier. Nach 
Verlesung der Anklageschrift wurde die Öffentlich 
keit ausgeschlossen und nach ihrer Wiederherstellung 
ane folgt erkannt: wegen Versuchs gegen die Kas- 
lowski und die Roggenbruck auf 5 bezw. 3 Monate 
Gefängnis, wegen Anstiftung gegen Schefsler unv 
Rudat auf je 5 Monate Gefängnis und wegen Bei­
hilfe gegen Suczinski auf 5 Monate und Jerzinski 
auf einen Monat Gefängnis. Sämtliche Angeklag 
ren wurden mildernde Umstände zugebilligt.

Bromberg, 28. Januar. (Wegen Unterschlagung) 
van. 8000 Mark wurde der von der Staatsanwalt­
schaft zu Posen steckbrieflich gesuchte Reisende Georg 
Gasper hier festgenommen. G. hat in Schneidemühl 
auch Zechprellerei verübt, desgleichen in  T h o r n  
und B r i e f e n .

Schneidemühl, 29. Januar. (Todesfall.) Der 
frühere Besitzer der „Schneidemühler Zeitung", 
Gustav Eichstädt, ist gestern auf einer Besuchsrerse 
in  Berlin  infolge Herzschlages gestorben.

Possen, 27. Januar. (Der vom Kaiser gestiftete 
Ehrenpreis) für Offiziere der Kavallerie des 5. A r­
meekorps ist in diesem Jahre dem Leutnant von 
Busse vom Regiment Königsjägger z. Pf. Nr. 1 zu­
gefallen.

Posen, 29. Januar. ( Im  Meyer-Kwüeckr-Pro- 
zeß) findet der zweite Termin vor der Berufungs­

instanz des 8. Zivilsenats des OberlandesgerichLs 
Breslau am 20. Februar statt.

Stolp, 28. Januar. (E in  lebender „Gefallener" 
von 1866.) Der Gemeindevorsteher Kaljow in 
Hohenmocker nahm als Grenadier der 11. Kom­
pagnie des Gren.-RegLs. Nr. 2 zu Stettin am 
Straßenkampf von Gitschin teil. Karlsow trug einen 
verwundeten Nebenmann aus dem Feuer und 
konnte aus diesem Grunde nicht an dem Appell 
nach der Schlacht teilnehmen. M an nahm also an, 
daß Kalsow gefallen fti, und trug ihn in dle Ver­
lustliste ein. A ls  der Totgeglaubte sich bald daraus 
zur Stelle meldete, vergaß man, die Verlustliste zu 
berichtigen. Später har man das Gedächtnis der

Gefallenen auf einer besonderen EhrentafGl 
namhaft gemacht. Der alte Kämpfer von 1866 und 
1870 besuchte nun einmal sein altes Regiment urrd 
tra t auch an das Denkmal heran, um den gefLl 
lenen Kameraden ein stilles Gedenken zu we hen. 
Er war nicht wenig erstaunt, als er sich als „ge­
fallen" auf der Tafel verzeichnet fand!

SteLLln» 29. Januar. (ÄntrvorttelLgmmm des 
Kaisers.) Auf das am 27. d. M .s. namens der P ro­
vinz Pommern an den Kaiser und König gerichtete 
Glückwun'chtelegramm ist folgende Antwort einge­
gangen: Oberpräsi'denL von Waldorv. Meinen herz­
lichsten Dank für die freundlichen Glückwünsche 
Ihnen und Meiner treuen, durch die jüngsten Na 
turereignisse leider so schwer heimgesuchten Provinz 
Pommern. W ilhelm I.  Ü.

Stettin, 29. Januar. (E in gefährliches Spiel.) 
Durch Spielen m it dem Tesching erschoß gestern der 
25jährige Lithograph Becker je ne 22jähr'lge Braut 
Pieper in  ihrer Wohnung in dem Augenblick, rn 
dem sie durch die Tür in das Zimmer trat. Das 
Mädchen wurde in d'e Schläfe getrojsen und war 
soso t  Lot. Becker wurde verhaftet. D:e Polizei stcht 
auf dem Standpunkt, daß es sich um einen Rn- 
glücksfall handelt.

2oka! nach rieten.
Thorn. 30. Ianim r 1914

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
NechtskandidaL E nst Burg in Elbrng ist zum Re­
ferendar e.rnannt.

— ( D a s  P r o p o n e n d u m  f ü r  d i e  K r e i s ­
synode)  un Jahre 1914 in Westpreußen lautet: 
„W.e kann das Bewuß.sein von den SegMl.gen der 
Landeskirche in unseren Gemeinden gestärkt werden?" 
Das Proponendum für die Synoda^o. ferenz ist vom 
Westpreußischen Konsistorium auf folgendes Thema 
festgesetzt: „Kirchliche Würdigung der monistischen 
Strömungen der Gegenwart."

— ( D i e  7. w e s t p r  P r o v i n z i a l s y n o d e )  
w i d zum Herbst d. Js. nach D a n z i g  emberufen 
werden. M  t Rücksicht darauf sollen die westpreußi- 
schen Kreissynoden so rechtzeitig einberufen wer­
den, daß die Verhandlungen bis zum 1. J u n i be­
endet sind.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  wes t p r .  S t ä d t e -  
Lag)  w ird voraussichtlrch im M onat Jun i in  
G r a u d e n z  abgehalten werden.

— ( D e r  B e z : r k s o e r b a n d  West  p r e u ß i ­
scher B a u - I n n u n g e n )  wird seinen 28. Be­
zirkstag, verbunden mit der 45. Delegier.en-Ver- 
sammlung Westpreutzischer Baugewerksmeister, am 
15., 16. und 17. Februar in G r a u d e n z  abhalten.

— ( D i e  V e r s t e m p e l u n g  d e r  M i e t -  
u n d  P a c h t v e r t r ä g e )  muß bis Ende Januar 
erfolgt sein, wenn der' Jahrespacht- oder Mietzins 
mehr als 360 Mark betmägt Nicht nur die schrift­
lichen, sondern auch die mündlichen Pacht- und 
Mietverträge müssen in das bekannte Verzeichnis 
eingetragen werden. Die versteueren Verzeichnisse 
müssen 'fünf Jahre lang aufbewahrt werden. Zu­
widerhandlungen ziehen Geldstrafen nach sich.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  feiert am Montag den 2. Februar in den 
Sälen des Artushofes sein 15. Stiftungsfest, ver­
bunden m it der Feier des Geburtstages Sr. M a ­
jestät. Zur Aufführung gelangt, wie bekannt, das 
„Dreizehnlinden-Festspiel", welches der Kirchenchor 
deutscher Katholiken einstudiert hat. über In h a lt  
und Gang der Handlung des Festspiels in form iert 
ein besonderer Artikel in  der heutigen Nummer 
dieser Zeitung.

— ( D e r  Post -  u n d  T e l e g r a h e n - ü n -  
t e r b e a m t e n v e r e i n  „ S L e p h a n i a " )  begeht 
am morgigen Sonnabend rm Viktoriapark (aber 
Saal) die Kaisergeburtstagsseier m it Konzert, An­
sprache, Theater und Tanz.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mo c k e r )  begeht die KaisergeburtsLagsfeier am 
Sonnabend den 7. Februar im „Goldenen Löwen".

— ( L a j o s  R r g o , )  ein Geigenvirtuos ersten 
Ranges, do.ütigt seine erstaunliche Technik des 
Spiels, die sich mit leidenschaftlicher Empfindung 
vereint, zurzeit bet einem kurzen Gastspiel im 
„ C a f e  L ä m m c h e n " ,  wodurch die dort veran­
stalteten bunten Abende eine besondere Anzie­
hungskraft gewinnen. Auch wer den Tageshelden 
der Kunstreklame m it viel Skepsis begegnet, und 
wer insbesondere meint, daß man bei einer Cafe- 
musik wegen der mancherlei Störungen durch den 
Betrieb nie zu einem rechten Genuß komme, so 
schönes auch geboten werden möge, wird bei diesem 
Geiger aus seine Kosten kommen. W irkt er schon 
bei klassischen Vortragen durch eine gediegene 
künstlerische Auffassung, so ist seine technische V ie l­
seitigkeit in der Meisterung der Saiten mit und 
ohne Bogen so verblüffend und dock zugleich musi­
kalisch gehaltvoll, daß seine zahlreichen Zuhörer in 
eine förml che Begeisterung versetzt zu werden 
pflogen. M it  dem Gastspiel von Lajos Rigo, der 
noch heute und morgen im Lämmchen und stets im 
Anschluß daran im Cabaret „C lou" zu ho:en rst, 
w ird dort im Rahmen der Unterhaltungsnrusik ohne 
Zweifel etwas ganz Ausgezeichnetes geooten, sodaß 
man von einem Besuche der Veranstaltung stets 
mit anaenehmen Eindrücken heimkehren wird.

— s V i r t o r i a t h e a t e v . )  Gestern wurde, als 
zweites G a s t s p i e l  de r  T e g e r n s e e r ,  „Alrnen- 
rausch und Edelweiß" gegeben, eine besonders in 
den Schlußakten recht gespickte Dramat:steruna der 
bekannten gleichnamigen Novelle, deren oberbaye- 
msches M ilieu  auch wieder Gelegenheit bot, Zttyer- 
vorträge und einen Schuhplattler einzulegen. Das 
S .ück.'voll starker dramatischer Spannung, deren 
Lösung Rührung in fast überreichem Maße erzeugt 
— es bedaus nur noch eines Meisters, um in Weiter- 
bau und Ausbau des Vorhandenen ein blewend 
wertvolles, wirksames Buhnenwerk zu schafM — 
fand eine gute Darstellung. Der alte Bühelbauer 
und sein Töeib, wie die oe'den Liebespaare, der 
denen sich schließlich Edelweiß, der Schmuck des 
Mannechuts. und das rote Almenrausch, der 
Schmuck des Mieders, zusammenfinden, tonnten 
U'-cht besser verkörpert werden; auch die Darstellung 
des Wilddiebs, bemerkenswert auch durch die Kla/a- 
heiL der Sprache, war eine tüchtige Leistung. Die 
Zitherrortrage der Herren Klein und M iedl sanden 
solchen Anklang, daß die Zuhörerschaft bedauerte,

sich m it nur einer Zugabe begnügen zu müssen. Die 
Vorstell ng war nicht so stark besucht, wie sie ver­
dient härte.

— ( D i e  G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g  i m  
„ K a t z e n k o p  f" ) , die einen starken Besuch nament­
lich seitens der M itglieder des Vereins für Kunst 
und Kunstgewerbe gehabt hat, w ird am kommenden 
Sonntag (1. Februar), abends 7 Uhr, geschlossen 
werden. Wer die künstlerisch wertvollen Gemälde 
der drei dort vertretenen Danziger M aler noch nicht 
gesehen hat, versäume die Gelegenheit dieser letzten 
beiden Tage nicht.

— ( S t a d t L h e a L e r . )  Heute bleibt das 
Theater wegen der Proben geschlossen. Morgen 
w ird  zu ermäßigten Preisen neueinstudiert „Der 
Kaufmann von Venedig" gegeben, dessen tiefer 
ethischer Gehalt sich besonders auch für den Besuch 
der Jugend eignet. Der Sonntag Nachmittag bringt 
eine Wiederholung von „Zigsuneröaron". Abends 
geht erstmalig die Operetten-Novität „Der lachende 
Ehemann" von Edmund Eysler in  Szene. Das 
reizende Werk m it seiner graziösen Handlung und 
melodiösen Musik w ird  von der gesamten K ritik  in  
die Reihe der erstklassigen Erzeugnisse auf diesem 
Gebiete gestellt. Die Hauptrollen werden dargestellt 
von den Damen Wenk, Hermann, Halper und 
P au li, sowie von den Herren Trebe, Graebsnitz, 
Schroeder und Mariens. Die Regie führt Herr 
Direktor Hatzkerl persönlich.

— ( Be s i t z we c h s e l . )  Der Rathausautomat, 
Culmerstraße, ist durch Kauf in  den Besitz des Herrn 
Robert Küssner, langjährigen Geschäftsführers des 
Reichsautomaten in  Bromberg, übergegangen.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel, 
ein Kinderkragen.

— ( ü b e r f a l l e n )  wurde gestern Abend gegen 
10 Uhr in  der Hohestraße die Tischlerfrau H. von 
hier. Der Straßenränder, ein ungefähr 18jähriger 
Bursche, versetzte der Frau plötzlich einen Schlag 
ins Gesicht und entriß ihr die Handtasche, um dann 
schleunigst in  der Dunkelheit zu entfliehen. Den 
auf die Hilferufe der Frau herbeigeeilten Leuten 
oelang es nicht, den Täter zu ergreifen. I n  der 
Handtasche befand sich außer kleineren Gegenstän­
den sin Portemonnaie m it 25 Pfg.

^ Aus dem Landkreise Thorn, 30. Januar. 
(Kaisersgeburtstagsfeiern.) Der Kriegerverein 
L u d e n  begeht die Feier des Geburtstages des 
Kaisers am Sonnabend den 31. Januar im Strobel- 
schen Gasthause dortselbst. — Am selben Tage feiert 
der Kriegerverein R e n t s c h l a u  und Umgegend 
Kaisersgeburtstag im Splittstößerschen Saale in  
Rentschkau.

er auch in  Spinden und Schubladen nachwüblte, er 
fand nichts als etwas B ro t und Butter, einige 
Apfel, ein Paar Manschetten, ein Vorhemd, einen 
geladenen Revolver und 80 Pfennig Bargeld. Ver- 
handlungsleiter: Und wegen solcher wertlosen
Sachen mußten 2 Menschen das Leben lassen! Der 
Angeklagte schweigt. Dann erzählt er weiter, daß 
er in  der guten Stube das gestohlene Vorhemd an­
zog. Er versuchte nochmals, unter den Betten seiner 
Opfer nach Geld zu suchen; als er aber das feuchte 
Blutgerinnsel spürte, da faßte den brutalen Men­
schen dock ein Grausen, sodaß er eiligst die Mord- 
stätte verließ, nachdem er die Wohnung abgeschlossen 
hatte. Die Axt warf er in einen schmutzigen Wasser­
graben, wo sie unentdeckt blieb, bis der Mörder 
das Geständnis ablegte. Nun fuhr er zunächst nach 
Eulm und darauf nach Briesen. I n  dem Dorfe 
Mischlewitz verzehrte er m it gutem Appetit ein 
halbes Pfund Wurst, einige Semmeln und 2 Glas 
Vier. Das Frühstück bezahlte er m it den bei dem 
Morde erbeuteten 80 Pfennigen. Hier machte er 
auch gleich wieder einen Einbruch. E r zerbrach bei 
dem Kätner Witzke eine Fensterscheibe, da er auf 
dem Tische etwas liegen sah. E r langte m it der 
Hand hinein und hatte einen M ilitä rpaß  erbeutet. 
Dieses Pech scheint ihn noch heute zu wurmen. Am 
9. August erreichte er endlich das, was er in  A lt- 
hausen vergeblich gesucht hatte: Der Einbruch bei 
dem Kätner E rling  in  Friedeck brachte ihm 290 Mk. 
Bargeld und verschiedene Wertsachen ein. Nun tra t 
er die Rückfahrt nach Vriesen an. I n  Hermanns- 
ruhe e r lit t er eine Panne, worauf er sich Lei dem 
dortigen Gastwirt Klebemasse kaufte und tn einem 
Walde sein Rad flickte. M it  seinen B arm itte ln  
führte er in  Briesen ein flottes Leben, sodaß er 
zweimal den Zug nach Thorn versäumte. Erst am 
11 August morgens tra f er hier ein und kaufte in 
einem Garderooengeschäft einen blauen Anzug, 
einen schwarzen steifen Hut und einen Regenschirm. 
Im  Glacis am P ilz  zog er sich vollständig um und 
ließ di-: alten Sachen an dieser Stelle liegen, die 
wesentlich zu seiner Überführung dienten. Neben 
den Manschetten war es besonders eine Denkmünze, 
die als Eigentum des ermordeten Cvrankowski er­
kannt würbe. Auf die Frage des Verhandlunas- 
leiters, ob er niemals wegen des Raubmordes Ge­
wissensbisse empfunden, antwortet der Angeklagte: 
Nein, es war m ir, als ob garnichts passiert wäre. 
IM  Besitze von noch etwa 80 Mark fuhr der Ange­
klagte nachmittags desselben Tages m it dem 
D-Zuge nach Posen, wo er mehrere Tage umher- 
bummelte Mehrere M ale machte er einen Ab­
stecher nach Enesen, wo er eine B rau t hatte. Ver­
handlungsleiter: Warum machten sie sich nicht wei­
ter aus dem Staube, nachdem Sie schon bis Posen 
gekommen waren? Angeklagter' Es gefiel m ir in  
Posen zu gut. — Natürlich gingen die Geldmittel 
zur Neige. Wiederum wußte er sich durch E in ­
brüche aufzuhelfen. Eines Morgens ging er in die 
Philippinenkirche zu Posen. M rt H ilfe erner Eisen­
stange, die er von einer Kirchenbank abriß, erbrach 
er den Opferkasten und erbeutete 40—50 Mark. 
Sein nächster Besuch galt der Michaliskirche in  
Gnesen. M it  H ilfe einer Leiter konnte er durch ein 
Fenster in die Sakristei und von hier in die Kirche 
gelangen. Aber die in die Mauer eingelassenen 
Opferkasten trotzten seiner K raft. Es gelang ihm 
bei der größten Anstrengung nur, die Deckel soweit 
abzubiegen, daß er die Münzen schimmern sah. Erst 
als er sich aus der Nachbarschaft eine Axt stahl, ge­
langte er ans Ziel. Doch war das Ergebnis nicht 
so günstig wie in  Posen. Von Enesen kam er nach 
Hohensalza, wo er am Vorm ittag des 22. August 
die Marienkirche plünderte. E r riß die Opferkästen 
von ihrer Zementbefestigung los und entleerte sie 
durch Umstürzen. I n  Hohensalza ereilte ihn sein 
Geschick. A ls er gerade im Begriffe war, in  einem 
Wagen 4. Klasse nach Gnesen abzudampfen, wurde 
er festgenommen. Nach kurzem Leugnen gab er zu, 
der fahnenflüchtige Straskiewicz zu sein, bestritt 
aber alle ihm zur Last gelegten Straftaten. — Die 
Behandlung der Fälle, die vor der Einstellung zum 
M ili tä r  liegen, nimmt nur kurze Zeit in  Anspruch. 
Der Angeklagte gibt sie unumwunden zu, wie sie 
ihm in der Änklageverfügung vorgehalten sind. —- 
Verhandlungsleiter: Haben Sie noch etwas zu
sagen, um Ih r  Gewissen zu erleichtern? Ange­
klagter: Ich habe nichts mehr zu gestehen. Ver­
handlungsleiter: Neue haben Sie wohl niemals ge­
spürt? Angeklagter: Nein. Erst der Geistliche hat 
mein Gewissen geweckt. Zweimal habe ich aller­
dings auch ihm gegenüber geleugnet Beim dritten 
M a l aber sagte ich m ir, du mußt dick nun bekehren 
und ein anderer Mensck werden. Verhandlungs­
le iter: Die Gewissensbisse haben Sie jedoch erst
empfunden, als Sie so gut wie überführt waren. 
Im  andern Falle hätte I h r  Gewissen wohl ruhig 
weiter geschlafen? Der Angeklagte muß dies 
zögernd zugeben.

Nach einer Pause von 20 M inuten w ird in die 
Beweisaufnahme eingetreten. Der Amtsrichter 
M a r q u a r d t  aus Eulm verbreitet sich über den 
Befund, den er in  Gemeinschaft m it dem Ersten 
Staatsanwalt an der Mordstätte festgestellt hat. 
A lle Anzeichen sprechen dafür, daß kein Kampf statt­
gefunden hat, die beiden Opker vielmehr in  ihren 
Betten ermordet sind. Der Polizeiinspektor V o g e l -  
Graudenz gibt einen Überblick über den Gang der 
Untersuchung. Nachdem er m it der Aufklärung der 
Verbrechen beauftragt war, gelang ihm in wenigen 
Tagen der Nachweis, daß der Deserteur Strask're- 
wicz, der sich in jener Zeit in der Culmer Gegend 
umhertrieb, als Täter inbetracbt kommen müsse. 
Die Festnahme gelang in verhältnismäßig kurzer 
Zeit. Der Angeklagte bestritt so gut wie alles. Es 
gelang aber, nachzuweisen, daß der bei S tr. vorge­
fundene Revolver dem Ermordeten gehörte. Außer­
dem wurden die im Glacis zu Thorn gefundenen 
Manschetten und die Medaille als das Eigentum 
des Ermordeten erkannt. Dazu kam noch, daß der 
überfallene Rentenempfänger Szymanski bei der 
Gegenüberstellung S tr. bestimmt wiedererkannte. 
Am 18. November hielt der Zeuge im Arrestlokal 
dem S tr. dieses Beweismaterial vor. Da brach 
S tr. zusammen und gestand das Verbrechen zu A lt­
hausen ein, wenn auch nur als Totschlag. Der 
S a c h v e r s t ä n d i g e  Kreisarzt Dr. H o m e  gibt 
das Ergebnis der Leichenobduktion bekannt. Die 
Schläge m it der Axt haben Schädelbrüche verur­
sacht, die unbedingt und auf der Stelle zum Tove 
führen mußten. Die Vernehmung einiger weiterer 
Zeugen, hauptsächlich der vom Angeklagten Be- 
stohlenen, sind ohne besonderes Interesse. Dagegen 
sind die Angaben des Zeugen J o r d a n ,  der den 
Angeklagten erzog, nickt m it dessen Aussagen in  
Einklang zu bringen. So Lestreitet der Zeuge ent­
schieden, daß der Angeklagte nach seiner Fahnen­
flucht bei ihm gewesen sei. S tr. dagegen behauptet, 
daß er von seinem Pflegevater bewirtet worden sei- 
Der Polizeiinspektor V o g e l  bemerkt, Jordan stey§

DerRaubmörder Ztraskiewicz 
vsr dem Chsmer Rneßsgsricht.

Auf mehrfaches Befragen des Verhandlungs­
leiters betont der Angeklagte immer wieder, daß 
er den Vorsatz gefaßt hatte, CyranLowski zu Löten, 
da er ihn für wohlhabend hielt. Besonders die 
Wirtschafterin MaUnowski, die gern der Flasche 
zusprach, hatte im Dorfe vie l von dem Reichtum 
ihres Herrn erzählt. Am Abend des h. August hatte 
sich der Angeklagte von dem Hofe eines Besizers 
eine alte Axt besorgt und umschlich nun das Haus 
des Cyrankowski. Das Gieoelfenster schien ihm 
zum Einsteigen am passendsten. Bei dem nächtlichen 
Halbdunkel erkannte er, daß in  ^der guten Stube 
neben dem Fenster ein Bett stand/in dem eine Per­
son schlief. Es war die Wirtschafterin Malinowski.
Noch einmal ließ er sich von seinem guten Engel 
warnen und ging davon. Da die Nacht kalt und 
regnerisch war. so legte er sich zum Schlafen in einen 
Ltrohstaken, nachdem et Axt und Rad Versteckt hatte.
Am Morgen wurde er in  dem SLrohhaufen von der 
Wirtschafterin gefunden und mußte die Flucht er­
greifen. Am nächsten Abend zog es ihn wieder zum 
Gehöft hin. Die Axt führte er wieder bei sich. Zu 
seiner Überraschung bemerkte er durch das Giebel- 
fenster, daß an der Lagerstätte nur der leere Stroh- 
sack lag. Die Wirtschafterin war in  banger Vor­
ahnung m it ihren Betten nach der Schlafstube ihres 
Dienstherrn umgezogen. Nach der stets von ihm 
geübten Methode schnitt der Angeklagte ein Stück 
von der Fensterscheibe aus, riegelte das Fenster von 
innen auf und stieg ein. Obwohl er die ganze gute 
Stube umwühlte, fand er nichts, was ihm des M it-  
nehmens wert schien. Von hier aus in die Schlaf­
stube vorzudringen, erschien ihm nicht ratsam, wes­
halb er wieder durch das Fenster die Wohnung ver­
ließ und sich die Seitc? ansah, an der Küche und Vor­
ratskammer liegen. Indessen erschien ihm das 
Küchenfenster zu schmal, um seinen Körper durchzu­
zwängen; auch hörte er die beiden Leute noch in 
der Schlafstube sprechen, die durch das Rollen eines 
vorüberfahcenden Wagens geweckt waren. Nach­
dem alles wieder ruhig geworden war, nahm der 
Angeklagte zum zweiten Male seinen Weg durcks 
Eiebelfenster, durchschritt die gute Stube und den 
Hausflur und drang, als er das Schnarchen der Be­
wohner hörte, leise in  die Schlafstube, deren Türe 
er Hinter sich zumachte. E r durchschritt geräuschlos 
auch diesen engen Raum und ging in die Küche, wo 
er das Mißgeschick hatte, ein Geschirr umzustoßen.
Auf dies Geräusch schien der alte Mann zu erwachen 
und sich im Bette aufzurichten, doch legte er sich 
gleich auf die linke Seite, um weiter zu schlafen.
M it  der größten Gleichgiltigkeit erzählt der Ange­
klagte auch den letzten Akt der grausigen T a t. Jetzt 
dachte ich' Nicht lange gefackelt! und schlug dem 
M ann m it der stumpfen Seite der Axt zwei oder 
drei M a l auf den Kopf. Beim ersten M a l bewegte 
er sich noch, dann war er weg. Verhandlungsleiter:
Es lag also gar kern Grund zum Morde vor? An­
geklagter: Nein, Angst hatte ich nicht. Verhand­
lungsleiter: Ich muß Ihnen das nochmals vorhal­
ten. Sie haben doch so viele Einbrüche gemacht, 
warum wollten Sie durchaus diese Leute töten?
Angeklagter: Ich mußte das Geld haben und wollte 
mich beim Suchen nicht stören lassen. Vechand- 
lungsleiter: Spritzte B lu t auf? Angeklagter: Das 
weiß ich nicht, dazu war es zu dunkel. Der Ange­
klagte erzählt nun weiter, daß bei dem Geräusch 
der Axtschläge die W irtin  wach wurde und rie f:
WLL wachst du? Daraus ging er auf sie los und 
versetzte ih r gleichfalls 2 bis 3 Schlüge auf den 
Kopf.. Sie hat viel langer geröchelt als der Mann.
Nun fing der Mörder an, die Schlafstube zu durch­
suchen. Auf einem kleinen Nachttischchen fand er 
ein gespanntes altes Pistol, das er zum Küchen­
fenster hinauswarf. Wahrscheinlich wollte er da­
durch den Anschein erwecken, als habe zwischen ihm 
und seinem Opfer ein Kampf stattgefunden. E r 
w ill sofort bei seinem E in tr it t  in  dre Schlafstube 
eine Heugabel entdeckt haben, woraus er schloß, daß 
Cyrankowski zum energischen Widerstände gerüstet
war. Verhandlungsleiter: Ich frage Sie nochmals. __  . ,__ , _________, ^ ____ .
Sie sagten, Sie Haben den Rentenempfänger Szy- vö llig  unter dem Einfluß seiner um 20 Jahre jüng^ 
manski nur betäuben wollen, und hier wollten Sie i ren Frau, die ihm Vorwürfe machte, daß er W  
die beiden Leute totschlagen? Angeklcwter: J a , ! überhaupt zu der Sache geäußert habe. J o r d a ^ r  
den Vorsatz hatte ich von Anfang an. — Wie c ifrig  l bleibt aber kei seinem Leugnen» W e lle s t fü rc h t



Sichtigen^ Sowohl der^s/n Fahnenflucht zu Le- 
auch der V e r ? - ;  ^ 5  A n l l a g e o e r t r e t e r  als

art'ge^FrechhZ^Z  Z ° ^ u s ° ,  hielt aber eine^er- 
ben dem K i / ; . ^ -  ^  Einbrecher unmittelbar ne- 
ISN und tri.!ten ? i? n n /^ ^ ^ -E -c h s  so gemütlich es- 
Sehende N L  u E ' w r  möglich. Ein« ein- 
auf den Eaüw rt A ^  ver,uchte Totschlag 
Eharlottenburo durck m- "  '-«s Fürstenbrunn be. 
-M. Derselbe U  -!? - ^Ernehmung dieses Zeu-

?sZ.7L r H L § » - ° k . ' L
!lch daher in Ei,enbahn vermutete. Er machte 
Serstärte züreck?  ̂ des Ladens eine La
!° datz Üeier b e im ^ !"°  auch dem Dieb eine Falle.

S S  !K » d . L L ' » ? 'L  " L "  L ? L ? « >

D ^ s A L N ^ M i ' L
lende Ä n o n i° r  E e r t - ^ ^ / l  ?uf U rlaub wei­
t e r  zunächst von .  n ^ E e  Zu H ilfe eilen, wurde 
o-fiirchlete/der K a u o n 1 » ^ ° " " ^ " ^ ^ e h a l t e n .  die 
Zeuge hatte dem Ei werden. Der
wmden und ihn d u Ä E ^ r  °en Revolver ent- 
deuten. dah etne in Ä ,  geworfen, um anzu-
Nun eilteOCsn^ ^ ^ . ^ s a h r  n.cht mehr bestehe. 
I^sthalten bis sick !^Hte den Einbrecher
setzte dem ^Mo-gen..hätte. Eentz ver-
aber plötzl-ck urehrere Säbelhiebe, würbe
Diesen Augenblick einem Hunde angefallen,
schnell durchs ^ n ^ ? ^ ^  Einbrecher, um blitz- 
sem T a tb e s ta n d s  ^uentichlüpfen. Da nach die- 

. Eastw irt dem Änaeklaarpn den

...........E b r° 1 e in * ^  Bedrohung dieses Zeugen
rhre Ujähriae Tockn^'M ^  6wu J o r d a n  und 
der Psleaovater^Ä^ ^  be,trerten genau, wie 
Fahnenflucht bei i b ^  ^  Angeklagte nach —  
den sei gewesen und bewirtet r

der 
wor-

........................... — des
^ in n e rt nvMn nichts. Der Angeklagte
sprach, zeiqt auck^dn- ^  b^es dabei geführte Ee- 
geschenlt° d E  das ihm Frau Jordan
konnt«. Der A u a s - ^ » ^ .  Komnnshemde ablegen 
n°u derselben u d°6 dies Hemde ze-
Jordan üat k  welches der Zeuge
«influnte T v M » ^ ^ ^ ? a n  und die offenbar be- 

« r e  u L r N 7 v ^ U ^ ' "  Aussagen. Diese 
a^ahme erklären L o k - ^  durch die A n -

i ^ - r . W ^ ' L ^ ' ^ L » '  S - B s »

7̂ ° Z »  d « ° L ° L 7 "L .L 'Ä

stahl v o rK e  «7rd i; - ^ « ° E b e r  1912 Rücksalldieb-

legt ick' Verbrechen zur Last ae-

vom Halle W l^  solche Element«
hieses >er Dank hat der letzte Akt
lunden D e ^  Abschlug ge-
l°sqearbeit7. ^  thü wie ein Tier drauf

hat ,in^ ^  menichlichen Ee ell chast ausgeleb'.L 
^ s e 7 ü / ° ^ 7 . K "  der Schrecken seiner Heimat g«t 
Mensch vör uns ^ k r  ^ Ä e rm a g e n  als geläuterter

L L 'U iK

«ch erhalten hat. 
hasst, wndern weier a ^ n  E o 7 ^ ' !  und ganz bügen w ill.
es M ^selM  i hat- E r
und alles v K  gegeben, daß er büßen

bimen w ill. was 
hat 

wolle 
ver- 
den 
unb 
zu-

Jahre Zuäühaus, 
...cht für 10 Jahre. 
Versetzung in d̂ e 2.

leichtern.
Der A n g e k l a g t e  verzichtet auf das ihm zu­

stehende letzte Wort.
Die Verkündigung des Urteils wird auf 3 Uhr 

nachmittags festgesetzt.
Um Uhr nachmittags wurde folgendes 

Urteil
gestillt: Der Angeklagte w ird  wegen Raubmords in  
2 Fällen zweimal zum Tode- dauernden Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte, Entfernung aus dem 
Heere und Polizeiaufsicht; wegen Fahnenflucht, 
Straßenraubes, einfachen Diebstahls in  2 Fällen, 
einfachen Rückfalldiebstahls in 4 Fällen, versuchten 
schweren Diebstahls in  3 Fällen, schweren Dieb­
stahls in  3 Fällen, schweren Rückfalldiebstahls in  
13 Fällen und gefährlicher Körperverletzung zu 
8 Jahren Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte für 10 Jahre, Entfernung aus dem 
Heere, Versetzung in die 2. Klasse des Soldaten- 
standes und Stellung unter Polizeiaufsicht verur­
te ilt. Bezüglich der Bedrohung wurde er freige­
sprochen, und das Verfahren wegen Mundraubs 
in  2 Fällen und Angehörigendiebstahls eingestellt. 
— Der Angeklagte, der das U rte il ruhig entgegen­
nahm, gab keine Erklärung dazu ab.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Ansra- en sind Name, Stand lind Adiessen 

des Fragestelleis i eutlich anzugeben. Anonyme Anfrage 
können nicht dea Iwonet werden.)

S. Jakobsvorstadt. Wenn das Mädchen, mit 
Brechung des Vertrages, vor Ablauf des ersten M o­
nats den Dienst wieder verläßt, so ist die Dienstherr- 
schaft berechtigt, die von ihr gezahlte Vermi-ttlerye- 
bühr von 4,50 Mark vom Lohne abzuziehen. Die 
zweite Frage ist n'cht verständlich.

N. hier. W ir werden den Fall im Auge behalten. 
Betreffs der Schundliteratur-Kolportage usw. wen­
den Sie sich zunächst mit einer Eingabe an die zustän­
dige Behörde, die Polizeivenvaltung Thorn.

„Eingesandt." Es dürfte doch wohl eine Selten­
heit sein und vielleicht auf falscher Beobachtung^ be­
ruhen, daß die Hunde, welche Kutsch- und Reit­
pferde anspringen, auf diese von Straßenjungen 
und selbst erwachsenen Personen gehetzt werden. 
Dessen bedarf es garnicht, denn die Hunde betreten 
es von selbst als liebsten Sport, dahineilenden 
Kutschwagen, Reitern und Radfahrern kläffend 
nachzustürmen, um sie durch Hochspringen an den 
Pferden oder Jnd'erädcr-Beißen zu stellen. Reiter 
und Fahrer werden dadurch öfters gefäh det, aber 
größeres Unglück ist dadurch unseres Wissens bisher 
noch nicht angenchiet; der Radfahrer findet auch 
leicht M itte l, den Foxern den Spaß zu verleiden.

Wissenschaft und Uunst.
E in  D e n k m a l  f ü r  den Di cht e r  

der  I o b s i a d e .  Dem Dichter der Iodsiade, 
K a r l  A r n o l d  K o r t » m , >oll in 
Boc hum,  wo er vor etwa 130 Jahren 
seinen Wohnsitz nahm und 54 Jahre als „der 
Arzneiiielahrlheit Daklor" und als Bergarzt 
wirkte, ein Denkmal ei richtet werden. Ein 
Ansins der Lochnmer lilerarischen Gesellschaf, 
hat bei der dorngen Bürgerschaft freundliche 
Ausnahme gefunden. Das Denkmal soll als 
ein Korlmn-Lrminen erstehen, der mit Bil­
dern aus der „Historia lustig und fein" aus- 
gestaltet wird.

H o ch s ch „ I p e r s o n a l i e n. Der Bota­
niker Professor Dr. D i e l s  in M a r b  n r g 
hat den Nus »ach B e r l i n  als Nachfolger 
des Geheimen Negienmgsrats Prozessor Dr. 
Urdan angenommen.

Am  G r a b e  F i c h t e s ,  auf dem alten 
Dorotheenstädiischen Friedhof in B e r l i n ,  
land Donnerstag, am Todestage des graste» 
Philosophen, eine schlichie Feier statt. M it 
dem Rektor der Universität waren die Pro­
fessoren in großer Halst erschienen. Die Ge­
dächtnisrede hielt Geheimrat Nicht. Nach ihm 
sprach der Rektor Geheimrat Planck.

M a l l l l i i i s a l t i n k S .

( Dr e i f a c h e r  M o r d . )  über eine 
fmchtdme Blntlat wird aus M y s l o w i t z  
vom Donnerstag geimldel: He.ile Nacht 
drang der 19jäh>ige Banerlohn Iaszewo m 
vas Schlafzimmer seiner Eitern ein nnd er- 
mordete leinen Bater. seme Mutter und 
leine 12jal>rige Schwester, indem er ihnen 
"dsch^E Akt den Kops fast vom Nuinpse

ÜL?8 M  N A «  W L
P '  SW LU . j>- « - , ^ L - 7 LbN
Moment in ü?eism versöhnende

>°mer Mutter v7rlm r 7 ^ ' . - ? ' ^ ' ^ s i e n d e  Hand 
Psegevater trage dielen fugend, und der

Bäsatzung wurde von der Hamburger Bark „ E il 
Leck" gerettet und nach Astoria in  Orego« ge­
bracht. Nach Aussage des Kapitäns war das 
Feuer, als er das Schiff verliest, bereits so 
weit fortgeschritten, dast die Eisenteile rot­
glühend wurdsn. D ie aus Ö l bestehend« Fracht 
entwickelte Gase, sodast man eine Explosion be­
fürchtete. Zwei Rettungsboote wurden beim 
Herablassen zertrümmert. Erst dem letzten 
übriggebliebenen Boot gelang es, unversehrt 
abzukommen. Drei Tage und zwei Nächte war 
das Boot auf hoher See einem schworen Sturm  
ausgesetzt, -e r es zu vernichte« drohte, bis die 
Insassen von der „Eilbeck« aufgenommen wur­
den. A ls die L iverpool« Bark zuletzt gesehen 
wurde, war sie vom Bug bis zum Heck in  F lam ­
men gehüllt.

N o r f o l k  (V irg in ia ), 3V. Januar. Der 
Dampfer „Monros" sank heute Morgen auf der 
Höhe von Hog Is la n d  infolge eines Zusam- 
mrnstostes m it dem Dampfer „Mantricket." 
„Mantncket" rettete 8S Passagiere und M an n ­
schafton vom Dampfer „Monros", 40— 30 Perso­
nen sollsn umgekommen sein.
Zum Rücktritt der reichsländischen Regierung.

S t r a h b u r g , 30. Januar. I n  der Bud­
getkommission erklärte, der „Stratzburger Post" 
zufolge, Unterstaatsfekretär Mandel, dast die 
gegenwärtigen M itglieder der Regierung ihre 
weitere Tätigkeit bis zu der aus Berlin erwarte­
ten Entscheidung nur als die eines Gefchäfts- 
ministeriums auffassen könnten.

100 000 Rubel geraubt.
R o s to w  a. D o n  30. Januar. Bei Be­

förderung dor Post vom Bahnhof zum . Postamt 
werden 200 000 Rubel geraubt. Der die Post 
begleitende Beamte wurde verhaftet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse.

v,nn 30. Januar
ŝ üi Meire!de. ^iMenjiN'^te lind O^llaaten werden an^er den« 

imtierten Breise 2 Mk. p» r Ton««e jo-""rannte ^aktnrei-Plovisinl» 
nsancemnniLf «an» Käufer an den Versäriser vergütet.

A-etier: trübe.
W e i z e n  nnv.. per Tanne van 1000 kgr. 

bnni 740 Gr. !77 Mk. bez. 
rot 72! Nr. L72 Mk. n-z.
Neaniiernnas-Breis L87' 2 Mk.
per s?ebr«iar- März 157'^, Br., 187 Gd.
per A p .U -M a i 104 Mk. bez.

N aqa en mw.. p-r Tanne van i000 Rq. 
mlüud. 691-711 Gr. 1 5 2 -1 5 3 '^  Mk bez.
'ite-nilir'imp.sprei«r 1 5 4 ', Mk. 
per Iam m r-F eb ru ar 153 Br.. 152'  ̂ Gd. 
per Februar-M ärz !53 Br.. 152''2 Gd. 
per Anr.l— wai '.55' ,  Mk. bez. 
p", M a i-k in n i 157' g Br., L57 Gd.

G ers te  ohne Handel.
H ie r  nnv.. "" "»««' mnl N)0N Kgr.

in lind. 140— 153 Mk.
N . 'bzntke» .  ^sndt-nz: ruhig.

Nenbement 88" „ sr. Me nsu l , «0,50 Nk dez Inll H.
^ i l e i e  per 1"«' Kar Weizen- 10.35 ke«.

N.>u.,en. 8 .2 5 -8 .30  Mk. be;

B erliner Börsenbericht.
30 J a n .! 28 Jan.

Nruesle Nnchrltimn.
OOfache ttberzeichnung der neuen Schatzanwei- 

sungsn.
R o s t o w  a m  D o n .  30. Z aru ar. Bei Ve- 

ausgelegten 350 000 000 M ark  
preubsscher Iprozentig«. auslosbarex Schatzan- 
weilunge« sind etwa 25 M i l l ia r d e  gezeichnet.

,  Eisenbahnunfälle.
"  ' " '  Januar. Heute früh 3.20

^ h r  ein vom Zentralgüterbahnhof abgehender 
^ ° n  andern Zug? Beide Hau^t- 

glelse w arm  auf 4 Stunden gesperrt. 10 Psr-
l l n k 7 « 7  Die Ursache des

"'cht festgestellt.
° Januar. „D aily  Chronicle" 

meldet aus Phrladelphi« vom 28. Januar:
ist gestern Nacht -in  Puhlmann- 

t t ^ z « S  m .t ernem Eüt«zug zusammenge- 
stogen. 3 Personen wurden getötet. 3 schwer 
und mehrere leicht verletzt.

Q u e e n s t o w n ,  38. Januar. „D aily  
Die Liverpool« Bark 

bc-r Fahrt von New- 
castle ,«  Neu,udwales mach Vancouv« durch 
u e u «  rwrnichtet worden. Der Kapitän, seine'

-̂'NbS i
ülie» let.dttche Builknaten . . . , .
Ntifsiiau' '! l̂l«kliuten per;r.,N« . . .
0elltia,ü Ulei-b-anleibe 5 ' ,  " g. . . .
Oei'i'ttte Nei'UH.mleihe 3 . . . .
Nreu'liittte Kuli uls 3 ' ,  " § . . . .
Prell »isttte Kttttiais 3" „ . . , » .
Lnoltler Stadkunleitte 4 . . . .
lhtNtt« r Stadtanielde 5' , o » . .
Bokener Bii,„l'brteie 4"  ̂ . . , .
'Boseli--r B'ano»«re,e 8' . . . .
Meue W ' ts'reuniltye Psallttttzfes«. ^
B1ebp»ei«"inbe Bjaltdttt iese 8' ,  ̂  ̂ . .
Bettnreilptnye Bianbbrteje 3" g . .
Muniich? vlaaivtettle 4 " ........................
liitisOche Staaislerue 4 van 10«»2 .
Mrlliijtye Älaalsie,rte 4' , v.»,l 1!„»>»
Bolllische '!^a»tattr«e'e 4' ,"  „ . . . .
'ianrttttlg.A,ue,,k«l Pukelsahi! AkUen .
Morddeltliche Ulond-AUien . . . .
DelitftNe Ba»»k«V!ki!ell . . . . .
0isk„,,t.k'i«iu,«utti)U^t"lekle . . . .
)imi)de««tk>be KlediianituU-Aktlei,
OM'ttttk sitr ,,>u»ilrel ,t.»0 <t1.'laerdo All 
ilüaeltl. iLtestli;,küt»ae!ett!«h'»li - SlkNeu 
Üll,neu LZiisde.Aktien . . . . . .
?̂ 0iN»lltt.r l»»t»ptah!-Aklte«i . . .  .
'2me>'«i",iakr Bergwerk«.7lkNen . . .
Heimisch, slir eiektr. Nlltel,l> huik»» Akf«-.,
»)a,pe„.t Bera«vetk-.7tkti-a . . . .
^alllahilite-V'tkitci» . . . . . .  .
Phällih' Beramerk».Aktte„ . . . . .
Mhe«tt,tah!-mcl,e>t . . . . . . . .

We 4?" i"k«' in Ne»»»v«nk. . . . . .
 ̂ Mai ............................................. '.

.  J » I i .................... .... ........................
„ S  ptember . . . . . . . . . ____________

Mal  . . . . . . . . . . .  16050 !62 —
» 3^lii — 164.—
 ̂ Sept' l««der. . . . . . .

B.mldtslmuL'/g"...U u . t t d . l « 5' g'  ̂ P»lualdisru„t3' gv..

Dar ,  z i g .  30 Iankrar (Getrcldemarkt.) Zufuhr am 
Uegeta, 1462 lntaudltche, 398 ««tiftiche Waggan». Nettfahr,v.«sfe» 
iniäiid. 358 Tanne,, rnn 14 Lannen.

85 30 
215,90 
8k.70
78.70
87.70 
77.60

100-

89 40 
94.10
60.-

92 — 
92 -  
99 20
90 -  

,36 90 
116 89 
258 — 
194 90 
l 6 -  
128 70 
24.90 
! 70.50
223.75 
>37.— 
169 50
185.75 
162 40 
242,10 
165.— 
>»1 
198 50 
201,50

85 25 
'15 95 
87 70
78.36 
87.75
77.36

100 -  

69 25 
94 10 
85 70 
77 10 
9! 90 
90.75 
99 25 
89 60 

,35 -  
115 60 
254 90 
192 80 
125.25 
128 90 
242 90 
>6x40 
222 - -  

135 25 
168 90 
>84 30 
158.75 
.'40 .-  
«65.— 
!0!
199 25 
202 50

kkirrt g s b e r g .  30. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
60 inlättdijtye. 70 rufj. Waggons, extl. 1 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kinnen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 30. Januar

B e n e  u u u ll g

lOOLUio

00 Kil«.

50^„
t Kilo

1..60 
14,60 
13.20 
14.80 
450  
6,75 

2 2 -  
2. -

18.5S
15,46
14,40
15,60
5 , -
7,25

2 5 . -
3 , -

S ht.T
1 Kilo

W e ize n ..................... ..... . . ° .
Noogen 
Gerste 
i^aser.
Stroh (N i.h t-)..................... ..... « .
H e u ............................... ..... o « »
kocherbsen . . » » . . , « .
Kartoffeln . . « « .
Brok » « » « » » » , , » »
Noggenmehl
Ninditeiflh von der keui s. . . .
Balitnslejntz..................................... ,
kaibsleifly 
schmeillefteislh.
5)anttnelsleif,tr
«»-erälltherler Sz»e«r..........................
Schmolz. . . . . . . . . .
Butter . .  ..................... ..... .

A a l - ! ! I ! I ! ! '.
Karpfen ...............................................
Zander ...............................................
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte
Bardineu . . . . . . . . .
Brefsen . . . . . . .  .  .
Batsche
karaustden. . . . . . . . .
Weintische..........................................
S e e lis c h e ..........................................
H ilm d e rn ..........................................
Heringe . . . . . . . . . .
K re b s e ...............................................
M iich. * * » » . . « . » «
Betroienm ..................... .....
Spiritus ..........................................

„ (denaturiern . . . . .
Der Markt m«,r ziemlich deschk.kr.
Es kosieten: Bl.nnenkohl 2 0 -5 0  Pf. d. Kopf, Weiß.

kohl 5 - 2 9  Pf. d. Kopf, Notkohl 5 - 2 0  P f. d. Kopf, 
Zwiebeln 20—25 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
seltene 15—20 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen-Psg. d. Bündchen. Aepfel 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd., 
Apfelsinen 0,40-1 ,00  Mk. d. Dtzd.. Walnüsse —  Pf. d .Pfd., 
Gtinse 4.50 6.50 Mk. d. Stink, Enten 4 .50 -0 ,00  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 2 .00-3 ,00  Mk. d. Stuck, Hühner, 
j,l„oe Mk. d. Paar, Tauben 1.00— 1,10 Mk. d.
Paar, Puten 4,50 Mk. d. Stück, Hasrn 3 ,20 -4 ,00  Mk. 
o. Stück.

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

Schock
l äZite«

1,80
1,60
1.50
1.40 
1,80 
2,-
1.90
6,60

T80
2.40
2,20
1.40 
1.—

— .80
1 .-
1.40 

—.20 
— .60 
— .60 
—.20

-^16 
—,20 
2.10 

—,35

2.-
1,76
2.40
180
L.20

2,80 
6,30 

—,— 
2.- 
2.60 
2.50 
1.V0 
1.20 
1 .-  
1.40 
1,6V 

— .60 
— .80 
1. -  

- . 3 0

- .2 2

- M

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a n l b  n r g, 30. Januar.

Name 
der Beobach- 
tungsstation

Borkum
^anlburg
Swinemüude
Neufadnvasser
Me«net
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Danzig

Fr°ukl«rt. « I  
Kar sruhe 
Mttnchetl 
Baris 
B'isfingen 
kapenhagen 
Stockholm 
Haparallda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Nom 
Krakau 
Lemberg 
Hernlanllstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

760.ii 
.'62,4 
761,7 
<60.8 
57.8 

764 6
764.4
767.1
766.6
63.1

769.4

770.4
772.0
763.7
763.4 
758 ? 
751 5
735.4
734.2
744.5 
763,4 
7 71.6
768.1
767.8 
767.
776.3

766,7

r « Wetter
ß s

V
S W
W S W
S W
W
W
S W
S W
S
W S W
W

S S W

S W
S S W
SSO
S S W
W S W
W
W
S W
W S W
W S W

N
W

4 S W  
SO

bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
halb bed.
bedeckt
rvo.kig
bedeckt
oedeckl

bedeckt

wolkenl.
molken l.
»edeckt
bedeckt
Regen
wolkig
wolkeiil.
bedeckt
bedeckt
-.edeckt
Nebel
woitenl.
Schnee
halb bed.
wolkenl.

wolkenl.

W
04
04 
03 
03 
02
05 
03
03 
02 
02

—1

—3
- 7
02
04 
02 
01

-1 L  
— t 
0, 
01 

- 9  
01

- 5
-1 8

2.4 
12.4
2.4

6.4
2.4
2.4

0.4
6.4

0.4
2.4

Witterung-* 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

nachm. Nied. 
Nied.i.Sch.*) 
nachm. Nied. 
meist bewslki 
onhalt. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt

meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
vorw heiter 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
Wetterlencht. 
vorw. heiter 
ck.eml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
voiw. heiter 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
zieml. heiter

*1 Niederichlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 31. Januar: 
wolkig, fortdauernd milde, leichte Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon«
von, 39. Januar, früh 7 Uhr.

U n f t t e m p e r a l „ , : 2 Grau E.'il.
W e t t e r :  schwacher Regen. W ind: Nordwest.
B a r ome  le r st und:  . 67 nun.

Bom 29. morgens bis 30 morgens hgchsle Temperatur: 
i 2 iUrad Eels.. niedrigste -s- 1 Grad Eels.

l l ln js k l j l i in d r  d e r  P t i l i j s c l .  K rä h e  nnd U e h e .
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag ,u Tag m

Weichsel L k o rn ......................... 1.66 29. 1,S8
Zawicbost . . . . — — — —
2ia:'cnau . . . . 30. 1,83 29. 1,83
Chwalowice . . . 29. 2.5 t 28. 2.54
Zakroczyu . . . . 12. 2.28 l l . 2.02

B rahe bei Bromberg A ° A g ° l 15
15

5.88
2.41

l4.
14.

5.00
2.28

Netze bei Czarnikau . . . . — — — '

K s i s v k - s s s l ,
Melllenstraße 99.

Jeden Sonnabend u. Sonntag:
Großes

F m lm ik r H i l jc h c i i .
Hierzu ladet freundlichst ein

k r i s Ä r S r k  L i s Ä M s .
Für Speisen und Getränke ist bestens 

gesorgt.

I Gemeinschaft für entschiedenes 
I Christentum, Copperniknsstrahe9.

Sonntag den 1. Februar 1914. vorm. 
9' 2 U hr: Gekreisch,nde, nachm 4 U hr: 
Vorlrag: „Gottes bestimmte Zeiten 
und die Weltgeschichte."

Dienstag den 3. Februar 1914, abends 
8 Uhr: Bivelstnnde.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Chris«!. Verein junger Männer,
Tluhmacherstratze 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelstunde 
und Besprechungen.

Gemeinschaft entschiedener Christen 
innerhalb der LnndeSkirche.

Baderstraße 2 8
Versammlungen: Sonntag, nachmittags 

4 Uhr. Donnerstag. Uhr.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

1 ^ 0 8 6
zur W ohlfahrlS -G eld lo llerle  zu Zwecken 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehung 
am 19. und 21. Feblnar d. Zs.. Haupt­
gewinn 75 000 M .. ä 3.30 M .. 

zur 25. B erlin e r Pferdetotterie, Zie- 
hung am 20. und 21. April d. Zs.. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 M.. 
a IM . ,

zur Coburger Geldlotterie, Ziehung vom 
12 bis 16. Niai d. Is . , Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M . 

sind zu yave», ve-

k s n t s t. 4t 0 l r e r t e . (L l tt tt e h m e r, 
Tdoru. katharinetlstr. 4.

Nr. S,
der „Presse", Jahrgang 1914, 
kauft zurück

Sie G eM stsM e.
Täglicher ttaienüer.

1914

Januar
Februar

M ärz

April

's 2

6
13
20
27
6

13
20

.27

3
10

's

ß
Z
31

7
14
21
28
7

14
21
Äl

11



S t a t t  b e s o n d e r e r  B s n a c h r ic h t W m g .
Heute vormittags verschied plötzlich meine liebe Frau, unsere treu- 

sorgcnde Mutter und Tochter,

W  U M  LkM8S.
Zth. ^

im Alter von 39 Jahren.
Thorn den 30. Januar 1914.

I m  N a me n  der H i n t e r b l i e b e n e n :

K r a u s e ,  U re ir b a n m e is te r .
Die Beerdigung findet Montag den 2. Februar, nachmittags 3 Uhr, 

von der Kapelle des ueustädt. Kirchhofs aus statt.

W -

M . «

M
L G

« s

Nirchen-RonLerS
Sonntag den 8. Februar, abends 8 Uhr,

in der altstiidlischen evangelischen K rche znm bettender Erneuerung 
des Innern des Gotteshauses.

Es wirken gütigst m it:  F la u  H e le n e  v a v i l t  (S op ran), Fräulein  
ü e lä -tza m b m g  (A lt), die Herren A e n L e l (B ariton), «Vanr, 

k le § v r -  S tvin^euätzL', l l ld r le k t  lDnigenteuq »artett), 8 tv n n v e u ü v r  
Orgel , der Mänuergefangverein „Liederfteunde", der altstüdt. eoang. 

Knchenchor. ^
K alten 1 M . ,  Fam ilien von 3 Personen 2 M .  für das Schiff. 50 P f. 

für die Einporen, im B o, »erlauf in der Buchhand!„ng des Herrn  
E olym dLB N ski und im Handschuhgeschmt des Herrn lN eu re l.

Der attstädi. evang. Gemeindekircheurat.
HeNmvIät. r̂reod;. LlUIer. ^olire. ^  L<»vüv8. AerrLvl.

8v ll!e 6 . 8 e ltte . 1̂ . 8 le lr. k', H errn  e r .________

V e r e i n  t ü r  L v v s L  u u ü  M u s t F e v e r d e .  
6 i e m ä l ä e - ^ u 8 8 l 6 l l u n ^  i m  L a t r i e n k o p t '

uoeli bis LovutaA, 1. ^ebru9r (ewseli!.) ssooMst.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen 
Kranzspenden beim Heimgänge unseres teuren Entschlafenen sprechen 
wir allen lieben Verwandten, Freunden, Nachbaren und Bekannten 
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Ober-Nessan den 30. Januar 1914.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

W itw e  L .  L a r t v l .

Berdmgmg.
Die Arbeiten für den Neubau  

zweier Waldarbeilergehöfte bei der 
Oberforstelei D rew enzw ald, Kreis 
B ris  en W pr. Objekt ca. 18 000  
M a rk  sotten einschließl. Lieferung der 
M ateria lien , jedoch einschl. Holz und 
der auf forstfiskaUschem Gebiete z,l 
welbeuden Baustoffe, wie Feld- und 
Pflastersteine, S an d , Lehm rc. iin 
Wege der öffentlichen Ausschreibung 
verdungen werden.

D ie Verdinguugsuuterlagen können 
aus dem köuigl. Hochbauamt während 
der Dienjlstuttden eingesehen oder 
gegen post- und bestellgeldfteie V o r ­
einsendung von 6 M k . von dort be­
zogen weiden, soweit der V orra t 
reicht.

Altgebote sind in verschlossenem, 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehenem Briefumschläge bis zum 
19. Februar 1914, vormittags 10 
Uhr, an das köuigl. Hochbauamt in 
Briefen einzureichen, woselbst die 
Oeffnuug in Gegenwart der etwa 
erschienenen Bewerber erfolgt.

Zuschlagsflist: 6 Wochen.
B r i e f e n  W p r .

den 28. Januar 1914.
königliches yochbauamt.

Verreise
Sonnabend, Sonntag und Montag.

Z a h n a rz t  S a v M .

U ö n ig l .
p re u fj.

Ulassen-

lo t te n e .
Zu der am 13. und 14. Februar 1914 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose1 1 1 i
1 2 4

ä 80 -̂0 2i0 11
zu haben.

köuigl. preus;. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Stramme

solange der kleine Vorrat reicht, gestreift, 
Stärk 3,10 Mark, empfiehlt

L ' .  O .
Breitestraße.

Frische

Meerzwiebeln
zur Rattenvertilgung empfiehlt

MriHcL', Drogerie.

Cirr tüchtiger
i

verheiratet, wird für dauernd gesucht, 
bei hohem Lohn.

M M er M m . Am,
_____  Culmer Chaussee 33.

der es übernimmt, 60—70 fremde Arbeiter 
zum Frühjahr zu stellen und dieselben als 
Unternehmer beköstigt und beaufsichtigt 
und der nur gute Zeugnisse ausweisen 
kann, wird vom 1 M ärz gesucht. 

Meldungen sofort an

M iliiiitiiilliiil Ü W ,  Lisisiiilkc».
bei W rotzlauiken. Culmertand.

LMIIng
mit der Berechtigung zum eiuj. M i l i ­
tärdienst für unser Delikatessengeschäft 
und für das Kontor unserer W ein- 
großhcmdlttttg zum 1. A pril d. Is .  
gesucht. Freie Wohnung und Be­
köstigung in unserm Hause.

t . '  L A M ,
T h o rn .___________

Zuverlässigen

Lausburschen
sucht sofort ________ Kantine I.I2 1 .

Arbeitsbursche
zum Ausführen kaun sich melden

Graudeuzerstraße 170.

Klavierspielerin.
Junges Fräu le in  zu weiteren Aus­

bildung sofort gesucht. Augebote erb. 
KapeUmstr. L r tt lrn ,, Schntzenhans, 

Thorn.

mit guter Handschrift, die vollkommen 
Adterichreibmaschine schreiben taun und 
das Stenographie-System von Stolze- 
Schrey beherrscht wird sofort gesucht.

Bewerbungen vorläufig mit Gehalts- 
ansprüchen schriftlich erbeten.

l,. Vruninann L  Koi't1b8.

Gewandte

Zikilriuaiiirbote

W eiseiRW .
wr!che die V  rarbeitung der bei mir ge­
kauften Stoffe übernehmen wollen und 
wirklich fernste M aß arb e it liefern  
können, wollen sich melden

MW MUNg vku-l Kilon,
Thorn. AMtüdt. Markt L3.

Füngerer Zimmerer- 
Mer Lischler-Geseüe,

der Wert auf dauernde Sommer- und 
Wntterbeschäftigmrg legt, kann sich 
melden Brombergerttr. 84, Part., 

von 6— 7 Uhr.

sowie junge Dam en, die Putz lernen 
möchten, können sich melden.

M a u s  Nselc Kaedü.
Ein ordentliches, arbeitsames

« A s  kör Am M 
Wk

und ein in allen landwirtschaftl. Arbeiten 
erfahrener.

WliUk « s
finden bei gutem Lohn Stellung bei

B e r n h a r d . Etmktll Nr. 18.
am Weis zur Ziegelei Jerusalem.

Ein jung. siiiili. Aiisiglnitüiaillhui
für vormittags von sofort gesucht. Zu 
erfragen Gsrstenstrake 3. 2. r.

«anderes Anfwartemädchen
gesucht Parksir. 27. 2,r.

Meld. zwifcheu 5 und 6 Uhr nachm.

MzwSrteriu
gesucht M sllienstr. 3 9 , pt., r.

S a u b . A u fw a r te m ä d c h e n
gesucht Talfir 42. 3, l.

AufwartesrsU
für 2 Vormittagsstunden, sucht von sofortFrau M M k s s ,

Seglerstr. 2ö.

I I .V Ü IIS ll ic k ll  M  j

Z U  sofort ^

IM  Mark
hinter !6 00i) Mk. erststelligem amortisb. 
Bankgeld auf hiesig, neuerb. Geschästs- 
grundnück im Zentr. Tbvrns zu leihen 
gesucht. Amtl. Geb-Nutzungswert 2350 
Mark, Banttaxe 40 0 -0 M k . Selbstkosten­
preis 54 000 Mk., daher Mündelsicherheit.

Angebote unter L«. U .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht Aur ed unter 1
an die Geschäftsstelle der..Presse".

BäckereigrundWÄ
sucht Lücht. zuhlungsfählger Fachmann zu 
pachten oder zu kaufen. Angebote unter 
8 7 8 1  an die Gesch der „Presse".

Gebrauchter, bequemer

Polstersessel
zu kaufen gesucht. Angebote u. H .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Soeoen ist der zweite diesjährige 
Transport

«Ock
eingetroffen.

T a t i e r s a l l  G e a u d e n z »
Terephon 94.

RappwaNach,
jährig, 1,73 m breites kräftiges Pferd mit 
viel Gang und vorzüglichen Temperament, 
noch nicht ganz fertig geritten, zu ver­
kaufen.

L i iik iis jo s  bei A M i i i s l h - P l i M i .

Zur Zucht.
einjäbr.,1 P itlkahtr, 3 Putkettnen, für 
20 Mk., 1 E rpel, 2 Enten für 15 M k. 

verkauft

v .  K o s l r ,  A s m « .

S G-schiistMuser,
in bester Lage im Innern der Stadt, 
unter sehr günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen und mehrere ländliche Grundstücke 
von 10, 14. 25. 31, 53. 65. 75. 97, 100. 
150, 200 u. 300 Morgen, in jeder Größe 
nach Wahl zu verkaufen, empfiehlt

n s ik i ,  Thorn» 
Eluabelhstr. 3, Teleph. 531.

Zu verlausen:
Wohnhaus, gut verzinslich, in guter 

Lage der Altstadt, zu jedem Betriebe 
verwendbar, ist krankheitshalber preis­
wert zu verkaufen Angebote unter Zi. 

I  an die Geschäftssl. der Presse".
Ei"ige Fuhren

Streustroh
hat preiswert abzugeben

Mrkembrik Th»rn.
« I - W W k l l

mit Spiegetrvand iltig zu verkaufen.
O n .,  EOsadethstraße.

v e r I l I V 6 N t M  - ^ N 8 V 6 l l i r m k  bei

L s n l  M s IS s iB ,
^ltstäät. ^larkt 23,

äauert nur uock 1 Z L 8  A A Z M

Antrug- unü paletomotte, 
sterren Unterkleider. MVanclecken. Teppiche, 

Loucle-Vorlagen. Linoleum-Reste.

HsiittiliiliviiiilifSil'tt

1—3 gut möbl. Vorderzr ttiner von 
sofort zu ver,nieten Strobaudstr. 1.

Von
8oiM>mil!,
3!. -liuiiuu'.

Verkaufsstellen:

K l8

8«niircheii1
l l . f e b i l l l l r .

t t v ih m t l ' .  29 —  O ll lm m lr .  l i j .

!lVVü
auf versettieäene

86lin!nvrtttzn 
m unÄ L.srZsr

dis 2U

W e r

jeirt kauft, 
spart llelcl!

M ü iv U s c k M e rrilliU M tz ii.
b'ür mein Oesettält O ulm erslr. 10 

kann sieli ein

L ,v L i2 ? L i» A r L !G L L r
msläen.

W a r  
ruerst kommt,! 

kaust
am besten!

M i l M I l t  ..lllll! WlkNlllltll',
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 119.

Zu dem am Sonnabend den 31. J a ­
nuar d. I s .  stattfindenden

Flaki-Cssen.
Pöketkam m  n. ErbsenpnrH, verbunden 

mit Familierikrälizchen. 
erlaube ich mir ergebenst einzuladen.

Der Wirt.
Einfach möbl. Zimmer

mit voller Pension zu vermieten
Tuchmacherstraße 5. 2, r.

Möbl. Zimmer,
leuchtung, Araberstr. 8. 2 zu verm.

Z Zimmer. Küche, Gas, Bad. elektr. Licht 
in Wohnung und Pferdestall, Burschen­
stube, vom 1. 4. 14 zu vermieten. 

Brom berger Vorstadt. Ulanenstr. 6.

Herschastliche

W SKNUNg,
Neustadt. Markt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten. Zu ersraaen

t tu s o  Lrom in,
Ettjabelhuraße 14.

4-Zimmerwohnung,
2. Etg. mit Zubehör, vom l. 4. zu ver­
mieten. Baderstr. 2.

bin Laden
zum Mehl- u. Borkm-geschäft passend, nur 
in bester Lage. zu mieten gesucht.

Angebote unter SS. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Von 2 Damen wird zum 1. April eine 
geräumige

I-q-Zimmrr-

Wohnung
mit reichlichem Zubehör. Bad. Gas und 
elektr. Lichtanlage in der Bromberger 
Vorstadt gesucht.

Angebote unter O . IL .  an die Gesch. 
der „Presse" erbeten.

Urrein deutscher 
Katholiken.

ö .  S » «
verbunden mit der

Feier
des Geburtstages Cr. 
Majestät des Kaisers

am
Montag den 2. Februar,

abends 7 ',2 Uhr, 
im AetuZhose.

Nach I?. ^ V v b ir i '8  ..Dreizehn- 
liriden", für Soli und gemischten Chor 

mit Orchesterbegleitnng,
Deklamationen und 8 leben­

den B ildern,
wozu die Mitglieder mit ihren Ange­
hörigen eingeladen werden.

Gäste, soweit dies noch nicht geschehen, 
sind alsbald beim Schrift ührer Liwon, 
M  ilieiistraße 52, 3, schriftlich anzumelden 
und erhalten durch ihn die Einladungen 
zu gestellt.

Der Vorstand.

LljMkhliils! li. i>. W O W lt.
Zu dem am Sonnabend den 31. J a ­

nuar d. I s .  stattfindenden

Wurst-
— eigene Znvereitung 

erlaubt sich ergebenst einzuladen.
Hochachtungsvoll

b r .  L s k e n i s k i .

Essen

Gernmniasaal
Mellienl'tr. 106.

Sonnabend den 3 i. Jannar:
U M  M M W .

2lnfang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  frei.

Sonntag, 1. Februar:
U .  A l M M e » .

zabireichen Be>uch blttel
k -s u ! K u r L d A v k . 

Einfach möbl. Zimmer

ßrikgcr-

Sonntag den f. Februar,

bestehend in
Prolog, leb. Bild. Anspraa>° 

und Theater.  ̂
Der B o r f E

rtaillthkliter Tlisk».
Sonnabend den 3f. Januar,

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen:

Der KmsfMmm von 
VeueUg,

Lttstspiel von W illiam  Lbakiespe^-
Sonntag den f. Februar,

3 Uhr nachmütags, 
bei ermäßigten Preisen:

Der Zigeunerbarott.
Operette von ^obanu Üdrauss.

Abends r '/2 Uhr: ,
NomtLÜ Zum 1-
Der lachenSe Ehemann,

Operette von l^ämuuä Lv^ler. ^ - .
s»

« .M W
Heute, Freitag, den 30. Januar«

Äüttl Nts,
verbünd, mit Gastspiel des Geig^'

Aöuigs

t - K M S  k Z S D O -

Tsrlltztfs Aiifirkikii vs» sliiültl»
Vall^ LivKivr.

juiMMMil.
H e u t  e, Freitag bis nacĥ  

3 Ukr:

für den Thorner Liebling
r iS A k s r .

Dieselbe bringt beute ihre neuestrll
W äger»  « r a g .

Erstaufführung für Thorn.

Nerept
Zur Vertreibung der Sorgen:

i M
Zwergfellerschütterndes Lustspiel 

in 2 Akten.
1. D ie Erbschaft.
2. Bauer Großkopf und se"l 

Schwiegersohn kommen nach 
B erlin.

3. I n  der Friedrichstadt.
4. I m  Ballokal, Tango-Tanz.
5. Nach dnrchbrannter Nacht.
6. Jähes E rw ach en ? ? ? ? ? ?

Außerdem das erstkl. und 
fachmännisch znsammeuge* 
stellte Beiprogramm.

D as Theater ist g u t  geheizt- 

Täglich:

Thorner evangelisch-kirchlich^ 
B la n k re n zv e re in .

Sonntag, nachmittags 3 U hr: . ^  ^ 
sammtnng in der Aula der Diadä) . 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, E E '» '  
Gekstenstr.

Jederniann willkommen.

gUge U w e.... ..
mit strebsamem Herrn. Anonym 
los. Angebote unter V I» .  82- ^  
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten^-^  

V erloren  am 2 i. d. M is . eine 3 ' ' ^V erloren  am 2 i. d. M is . eme ^ ^  
ltt en-Quittungstarte mit Märten am 
Wege vom Leibitschertoi bis E liiabM ' 

Anzugeben gegen Belohnung bel ^
_____ WoILiLvdovLkl. Ellsab^E ^

D er H err an der Rodelbahn tAf. 
schauer), brauner Übelzieher. schwarz- ' 
Hut, bekannt intt einem Zahlmeister, 
höfl. gebeten, seine Adresse zu send.

1 2 , postlagernd Thom.
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Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Hestermanns Abschied.
^  . B e r l i n . 29. Ianue r.
Man sollte es nicht für möglich halten: beim 

" a i  des Inne rn  gibt es einen hochamüsanten 
.8 - Oben in  der Diplomatenloge steht wie 

^sne Mauer in  zwei Reichen unter der Führung 
?uier Dame in  Ordenstracht, eine Anzahl 
Mager Mädchen, offenbar den besten Ständen 
Ungehörig, und erlebt ihr blaues Wunder. Die 
Manien wagen es garnicht, sich auf die m it ro- 
«sn seidendamast bezogenen Stühle zu sehen, 
^ine jede reckt ihr Hälschen. Da unten im 
^aale der deutschen Reichsboten ist es nämlich 
Ä * ^ r l i c h "  interessant: sie haben sich ordent- 
^ 7 ' E ! e  Herren, und es sähe nach M ord und 
^o lW ag  aus, wenn nicht gelegentlich Lachsalven 

Haus erschütterten.
Es hat verhälrnismätzig alltäglich begonnen, 

mig > " ^ n  Parte i- und Wirtschaftspole- 
^  konservative Abg. Hvesch losläßt. E r 

rechnet gründlich m it Eothein und verschiedenen 
ndsren Rednern der Linken ab. manchmal wohl 

dswas zu forsch, sodass eine F lu t von persönlichen 
^Meinungen und Richtigstellungen nachher den 
"-llg zum Ausklang bringt. Wo gehobelt w ird 
n '» ?  ^ ä h n e ; im  Parteikampf geht es eben 
" ih r  zart zu, und die jungen Damen in der D i- 
promatenloge machen entsetzte Gesichter. Aber 
wH ^  Hoeschs, noch die Aussinander- 
i^ung  zwischen dem Nationalliberalen Schwr- 
oach und dem Staatssekretär Dr. Delbrück über 
le Rechte der Staatsarbeiter- vermögen das 

L  W erregen, daß. wie Figura zeigt,
-er Sitzungssaal pfropfenvoll ist und vorn am 
--,ch des Hauses ein schwarzes Gewimmel sich 

-angt. Das grosse Ereignis des Tages ist näm- 
ch eine Rede des „Bauernführcrs" Hester- 

 ̂ ann, des nationalliberalen Hospitanten (noch 
>̂ie Rede h ie lt) und Nachfolgers 

^es Abg. Liebermann von Sonnenberg in dem 
E s tk re is  Homburg— Fritz lar — Ziegenhain.
, nach links, der bei den vorjähri­
gen Wahlendurch das Volk ging, ist von Hester- 

nn geschickt als M otor benutzt worden. 
I. ^ Schwung saß der brave Bauersmann 
. uchtige Ag ita tor im Reichstage. E r war 

^ w m p h  der Linken, sozusagen ihr Renom- 
Mlerklnd. denn er hatte den festesten Sitz der 
wirtzchastlichen Vereinigung, eben den des alten 
. r^eilowen von Liebermann, im Handum- 
rehen erobert. M an stellte Hestermann in  eine 

Reihe m it D r. Böhme, einem ebenfalls vom 
-»und der Landwirte Abgefallenen, weiland Po- 

der Rechten. Aber die so reich beglückten 
Rationalliberalen fasste sehr bald ein Grausen, 
denn dieser M ann redete so agrarisch, wie man 
s unter den jetzigen Zeitläuften nicht mehr 

vertragt, und je mehr Böhme nach links rückte, 
desto mehr rückte Hestermann nach rechts.

Man wußte schon längst, dass «ine Katastrophe 
>rch vorbereite, wie seinerzeit m it einem anderen 
ehemaligen Hospitanten der Nationaliberalen 
„r !"  D r. Diederich Hahn. Dieser gegenwärtig 
allen Liberalen unsympathische D r. Hahn wa, 
m dem alten Wahlkreis Bennigsens den kurze 
Zeit, bis 1893, der alte Kanzler Fürst Bismarä 
vertreten hatte, in  eben diesem Jahre gewählt 
worden. E r war damals Archivar der deui- 

Bank. Seine börsentechnischen Kenntnisse 
verblüfften die alten Herren in  einer schläfrigen 
Fraktionssitzung derart, daß sofort beschlossen 
wurde, der neue Hospitant solle zum Thema 
Rorienreform im Namen der Nationlliberalen 
sprechen. Das ta t er dann in  einer Form, das 
ihnen die Haare zu Berge standen und dass si- 
t.chleunigst dafür sorgten, dass das Band zwischen 
ihnen und diesem Fraktionsredner gelöst 
wurde.

Ähnlich ist die heutige Szene. Die Gesichter 
werden lang und länger, nämlich auf der Lin- 
en; auf der Rechten hellen sie sich aber inehr und 
ehr, bis schliesslich bei jedem Kraftsatz« 

Vestermanns eine unbändige Heiterkeit dar 
ganze Haus ergreift, abgesehen natürlich von 
en Rationalliberalen. Vergeblich bemüht sick 

m der Diplomatenloge die Fahrerin  der etwc 
,7 ^  .tz e n d  jungen Damen, ihnen die Situation 

r zu machen. Auch das Verständnis des alten 
en- und medaillengeschmückten Logenschlie- 

a u /  die sonderbare Lage nicht

7 anen Regeln bäuerlicher M 
und w ir ft  ihm. obwohl er. Redner, do, 

ch auf der Linken sitzt, wörtlich vor. das 
'dsner ganzen Rede auch nicht ein > 

die Linke gefunden habe 
^ane Unrube der Linken erareift sog, 
choleri,chen Vizepräsidenten Dr. Paa'ch 
^e,rermann unterbricht, da seine Ausfür

wirklich nichts m it dem Gehalt des Staats­
sekretärs zu tun hätten. Aber Hestermann sagt 
seinen Spruch zuende, erklärt, dass er im Bauern- 
bund von vornherein gegen das Paktieren m it 
dem Freisinn F ront gemacht habe, und wünscht, 
daß alle nationalen Parteien in  einer gemein­
samen bürgerlichen Schlachtlinie sich jetzt zum 
Kampf gegen den inneren Feind zusammen­
fänden.

Natürlich hat es fortgesetzt auf der Rechten 
ein Bravo nach dem anderen gegeben, und dem 
Zentrum macht die ganze Komödie diebischen 
Spaß: man weidet sich an der Verlegenheit und 
dem U nw illen der Nationallibsralen. Jm - 
grunde kann dergleichen ja  aber jeder P arte i pas­
sieren. Die Rechte hat ebenfalls ih r ungeratenes 
Kind gehabt an Dr. Böhme, und nun sind die 
beiderseitigen Verluste wieder ausgeglichen: der 
eine Überläufer ging nach links, der andere nach 
rechts. Aber selbstverständlich zieht Hefter- 
manns Fraktion nun auch die Konsequenzen. 
Unter stürmischer Heiterkeit erklärt Basssrmanu 
am Schluss der Sitzung, daß der Abgeordnete 
Hestermann nicht im Auftrage der nationallibe­
ralen Parte i gesprochen habe, und dass diese das 
Ho'pitantenverhältnis des Genannten natürlich 
auflöse.

Parlamentarisches.
Die N e i c h s t a g s - K o m  m i s s i o n  für 

das S  u b ni i s s i o n s - und L i e s e r n n g s -  
w e s e n  setzte am Donnerstag die Beratun­
gen über die Z i i s c h l a g s e r t e i l u n g  
nach den vorliegenden Giiindu'igen zur Re­
gelung des Verdingnngswesens fort und nahm 
die einschlägigen Bestimmungen des Z 40 an, 
wonach bei der Zuschlagerteilung nicht berück­
sichtigt werden dürfen u. a. Strafanstalten, 
Unternehmer, die ihre Erzeugnisse in S tra f­
anstalten herstellen lassen, Bewerber, die nicht 
selbst Handel- oder Gewerbetreibende sind. 
Es wurde ein sozialdemokralischer Antrag an- 
genommen, wonach ferner nicht berücksichtigt 
werden dürfen so'che Bewerber, die ihren A n­
gestellten und Arbeitern nicht in vollem Um­
fange das Roalitionsrecht gewähren oder 
tariflich festgesetzte Lohn- oder Arbeitsbedin­
gungen nicht einhalten oder keine gewerbsüb- 
lichen Löhne oder Arbeitszeiten gewähren.

Die fortschrittlichen Abgeordneten G o t -  
h e i n , D r. Struve, Dr. Wendorfs haben fol­
gende A n f r a g e  im R e i c h s t a g  einge­
bracht: Zeitungsnachrichten zufolge haben die 
Herren Dr. Lrieqer und Chemiker Dr. Krause 
ein wirksames H e i l m i t t e l  g e g e n  d i e  
M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  entdeckt. 
Hat der Herr Reichskanzler dessen Prüfung 
veranlasst und ist er — falls diese den be­
haupteten Heilwert bestätigt —  bereit, das 
M itte l für das Reich zu erwerben «md es 
den deutschen Viehhaltern gegen Erstattung 
der Selbstkosten überall zur Berfügung zu 
stellen?

We hr b e i t r a g  und Feststel lung 
d e s  V e r m ö g e n s z u w a c h s e s .  Abg. 
D r .  T r e n d e l  (Z.) hat im Reichstag fol­
gende A n f r a g e  eingebracht: „ I n  weilen 
Kreisen der Bevölkerung und der Steuerbe­
hörden herrscht trotz der Erklärung des Herrn 
Reichsschatzsekretärs vom 16. Januar d. I s .  
»och Unklarheit darüber, ob das nach dem 
Wehrbeitragsgesetze nach dem Stande vom 
31. Dezember 1913 sestgestellte Vermögen, 
mag es nach dem Ertragswert oder nach dem 
gemeinen Wert (Verkaniswerl) festgestellt sei», 
unverändert gemäss W  19 und 20 des Be- 
sitzileuergesetzes bei Feststellung des Vermö- 
gensznwachses im Jahre 1917 zugrunde zu 
legen ist, oder ob im Jahre 1917 die Grund­
besitzer von neuem eine nachträgliche Bewer 
tnng ihrer Grundstücke nach dem Ertragsmert 

rückwirkend auf das Jahr 
^eontragcn können. Eine bestimmte1914

Auskunft über die Ansicht der Neichsleitnng 
wurde »n Volke beruhigend wirken und eine 
Unzahl von Berufungen hinhalten. Is t der 
Herr Reichskanzler bereit, hierüber Auskunft 
zu erteilen?

D i e W a h l p r ü f » n g s k o m m i ss i on
R e i c h s t a g s  stetste am Donnerstag 

den Beucht für das Plenum über die M a  il 
H a l'M  S  ch w e tz fest, die für 

imgiltig erklärt weiden soll. S ie beschäftigte 
sich dann noch mit der Prüfung der Wahl 
des Abgeordneten M erlin  (Np.), 3 B r e s  - 
l a u ,  ohne jedoch zu einem Abschluss zu 
xoinmeii.

Vom Balkan.
D ie  h o l l ä i i d  i schen O f f i z i e r e  i n  

A l b a n i e n .  Auf schriftliche Aufragen be­

treffend die ?:Rörderung des Kommandeurs 
der albmiisckMl Gendarmerie Obersten de Peer 
zum Generalmajor erklärte der holländische 
Minister des Aenssern, die Beförderung habe 
auf Wunsch der internationalen Kontrollkom­
mission in Valona stattgefunden. Die Ossi 
ziere hätten für einige Zeit aufgehört, nieder­
ländische Offiziere zu sein; sie würden 
höchstens drei Jähre in albanischen Diensten 
bleiben.

H a s s a n  T a h s i n  P a s c h a ,  der im 
letzten Balkankriege die gegen Griechenland 
kämpsenden türkischen Truppen befehligte, ist 
nach Lausanne abgereist, weil er angeblich in 
Konstantinipel vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden sollte.

Provinzalnachriciitkn.
Eulrnsee, 27. Januar. (D ie  goldene Hochzeit) 

feierte in  voller Rüstigkeit das AlLsttzer Krügersche 
Ehepaar.

Eollud, 26. Januar. (Ein tödlicher U n fa ll) er­
eignete sich gestern auf der Chaussee nach W rM .  A ls  
der Kätner und Holzmeister Zagatzki aus Obersör- 
sterei Golau nach Hause fuhr, ging der Wagen beim 
schnellen Fahren plötzlich auseinander und Z. schlug 
so heftig gegen einen Baum, daß ihm die Schädel- 
decke zertrümmert wurde. Der Schwerverletzte starb 
nach einer Stunde, ohne das Bewußtsein erlangt zu 
haben.

K re is  Löbau, 28. Januar. (Vesitzwechsel.) Herr 
F. Gawar^ynski in  Radomno verkaufte sein G ut 
Radomno, 400 M orgen groß, durch V erm itte lung  
der GüLeragenLur S. Lewitz-Graudenz fü r 204 000 
M ark an Herrn Friedrich Nabakowsky.

Neuenburg, 27. Januar. (D ie Erneuerung der 
hiesigen katholischen Kirche und Georgskapelle) ist 
fast vollendet. I m  Jahre 1912 wurden die E r ­
weiterungsbauten der Kirche beendet; 1913 haben 
die M a le r ihre Arbeiten fertigstellen können. I n  
diesem Jahre werden noch die B ilde r- und A lta r ­
malereien ausgeführt. Voraussichtlich w ird  im  
September d. I s .  die E inweihung der hiesigen 
Kirche stattfinden können. D ie Kosten betragen im  
ganzen etwa 200 000 M a rk ; rund 120 000 M ark sind 
durch den Zuschuß der königlichen Regierung und 
eigene M it te l gedeckt. Der Rest ist durch eine A n ­
leihe zu decken.

Neuenburg, 27. Januar. (Eine heftige Explosion) 
von Feuerwerkskörpern erfolgte M on tig  Abend im 
Schauferster der hiesigen Zentral-Drogerie. Der bei 
Herrn Kortz tätige junge M ann wollte gerade einen 
Feuerwerkskörper aus dem Schaufenster herausneh­
men, a ls dieser explodierte und auch die übrigen in 
dem Schaufenster befindlichen zur Entzündung 
brachte. Durch den Luftdruck wurden die inneren 
Scheiben des Schaufensters ganz, die äußere im  obe­
ren Teile zertrümmrt. Dem schnellen Eingreifen 
mehrerer im Laden anwesender Personen ist es zu 
danken, daß die W aren vor der Vernichtung bewahrt 
blieben. Der junge M ann selbst wurde bei dem 
durch die Explosion verursachten Luftdruck in  den La­
den geschleudert.

D t. Krone» 27. Januar. (Kohlengasvergiftung.) 
Dem Verbot ihres Arbeitgebers zuwider hatten zwei 
Knechte des Gutsbesitzers SenfLleben-Arnsfelde den 
Ofen ihres Schlafzimmers nicht m it Holz sondern 
m it Kohlen geheizt. A ls  der Vogt sie oes Morgrens 
wecken wollte, war der eine von den Knechten tot, 
während der andere noch schwache Lebenszeichen von 
sich gab. An seinem Aufkommen w ird  gezweuelt. Die 
Ursache der Unglücksfälle ist Kohlengasvergiftung.

SLuhm, 26. Januar. (E in  schönes Beispiel von 
Opferw illigkeit) zeigt auch der Kreis Stuhm. Land- 
rat D r. von Anwers teilte gelegentlich einer Festan­
sprache bei der Kaisergeburtstagsfeier des Krieger­
vereins m it, daß viele Kreiseingesessene bei Fest­
setzung des Wehrbeitrages gebeten hatten, den W ert 
der Grundstücke höher zu bemessen, um mehr Wehr- 
beitrag zahlen zu dürfen, und daß sie erklärt hätten, 
daß sie den höheren Beitrag gerne zahlen.

Tiegenhof, 28. Januar. (Scharlach-Epidemie. 
U n fa ll auf dem Eise.) I n  Petershagen herrscht 
derartig  der Scharlach, daß auf behördliche A nord­
nung dre Schule geschlossen worden ist. —  A u f dem 
Haffe is eingebrochen ist der Besitzer Ia h n  aus 
Grenzdorf 6, a ls er m it seinem Fuhrwerk über das 
H aff fahren wollte. N u r m it v ie le r M ühe gelang 
es den Herbeieilenden, die beiden wertvo llen Pferde 
und zwei auf dem Wagen befindliche Hocklinge aus 
dem Wasser zu ziehen.

Danzig, 28 Januar. Der Kommandierende Ge­
neral des 17. Armeekorps von Mackensen brachte bei 
dem offiziellen Festmahl zum Geburtstage des K a i­
sers den Kaiisertoast m it einer Rede aus, in  welcher er 
Folgendes ausführte: W ie 1813, so auch 1870/71!
Ich rufe zu Zetzgen alle an dieser Tafel, die damals 
im Donnerwetter der Schlacht gestanden haben. Nicht 
Überlegenheit der Waffen, nicht die Überzahl, sondern 
der preußische Geist unseres Volkes ist es gewesen, der 
dem ganzen Feldzuge die Wendung gab, der preußi­
sche Geist ist es gewesen, der die Batillone von St. 
P r iv a t siegreich durch den Eisenhagel von Geschossen 
schreiten ließ. Der kriegerische M anneswort der T rup ­
pen war es, und d. h. auf preußisch und, Gott sei 
Dank, auch auf deutsch: der, kriegerische Mannesmut 
unseres Volkes, sein soldatischer Geist. Und heute, 
meine Herren! Gottesfurcht, Königstreue. Vater­
landsliebe, Saatsgefühl, der S in n  für Zucht und 
Ordnung, kurz, alle die T u g e n d e n ,  die den m il i­
tärischen Geist ausmachen, sind die h e u t e  noch so 
l e b e n d i g  w i e  d a m a l s ?  D e r  H a ß  gegen die 
Monarchie,' gegen die Religion, gegen die Armee, der 
Haß gegen Preußen, ja selbst gegen deutsch-nationales 
Empfinden w ird  auf a l l e n  S t r a ß e n  d e r  
R e i c h s  H a u p t s t a d t  mvd den anderen Verkehrs­
zentren v e r k ü n d e t .  E in  T e il unserer Tages­
lite ra tu r hat sich von den hehren Aufgaben der 
Presse abgewendet und z i e h t  a l l e s ,  w a s  u n s  
h e i l i g  ist, was uns groß gemacht hat, i n  d e n  
n t a u b ,  sucht etwas darim, den Zwiespalt noch zu 
erweitern und uns im  Auslande zu verdächtigen —

und weiter, meine Herren, die Ze it von jetzt, sie w rH  
weit überwiegend beherrscht von der Sorge um w ir t ­
schaftliches Gedeihen, um Genießen. I d e a l i s ­
mus  w i r d  v e r l a c h t ,  die Zahl, zumal, wenn sie 
metallischen K lang hat, bedeutet alles; die U n z u ­
f r i e d e n h e i t  w ird g e s c h ä r t ,  a l l e  W o h l t a ­
t e n »  a l l e  s o z i a l e  F ü r s o r g e ,  Versicherungen, 
Renten, a ller Wohlstand s t e i g e r t  n u r  d i e  B e ­
g e h r l i c h k e i t ,  und der Geist des Umsturzes, der 
Aufsässigkeit, des Aufwieglertums schleicht in  die Ge­
müter, bedroht den gesunden S in n  unseres Volkes 
und unserer Jugend.

Sold au, 27. Januar. (Die hiesige reformierte 
Kirchengemeinde) ist erloschen .

. Arrgerbvrg, 27. Januar. (E ine NeiLjagd auf dem 
Eise des Mauersses) veranstaltete kürzlich das Of- 
'izierkorps des Jäger-Regiments zu Pferde N r. 10. 
Die Jagd begann am Dorfe Kehlen. Der vom R it t ­
meister Kieckebusch ausgesuchte K urs führte über drei 
Kilometer nach dem Angerburger Wasserwerk. Zwei 
unterwegs aufgebaute Hindernisse wurden von sämt­
lichen Reitern g la tt überwunden, überhaupt fanden 
ich die Pferde m it dem eiaenartigen Geläuf vorzüg­
lich ab.

MLihlhsusün, 26. Februar. (E in  hartnäckiger 
Selbstmörder) w ar der M au re r Oppermann. Im  
Herbst v. I s .  versuchte er sich zu erhängen, woran 
er noch gehindert werden konnte. Heute ist ihm 
ein Vorhaben geglückt; er knüpfte sich an einem 

Strohseil auf.
Rhein, 27. Januar. (Eindrr eigentümlichen Z u ­

fluchtsort) hatte sich auf dem Hof des Gusbesitzers 
Skopnik in  Salp ia eine tGartenmeise ausgesucht. A ls  
das Dienstmädchen eines Tages Wasser pumpen ging, 
kam zu seinem Schrecken statt des Wassers ein Voglern 
aus dem Ausgußrohr herausgeflaLLert. Zwei Tage 
später pumpte einer der M änner auf dem Hof Wasser 
und machte dabei dieselbe Beobachtung. Das T ie r­
chen war aber bereits von der Nässe und Kälte derar­
tig  ermattet, daß man es ins Zimmer nehmen mußte, 
dam it es sich erwärmen konnte. Gegen Abend ließ 
ließ man es wieder fliegen.

Rauschen, 27. Januar. (D ie Gemeindevorsteher- 
stelle in  Rauschen) ist neu ausgeschrieben, da Herr 
Hecke sein A m t niedergelegt hat. Das Gehalt des 
Gemeindevorstehers, der zugleich die Tätigkeit des 
Baldskommissars auszuüben hat. ist auf 320Y M ark 
estgesetzt. Es steigt nach drei Jahren auf 3500 Mk, 
Die Wohnungsentschädigung beträgt 600 Mark.

Königsberg, 27. Januar. (A n städtischen S teu­
ern) sollen im  laufenden Jahre 4,5 vom Tausend 
des gemeinen W ertes der Grund- und Gebäude- 
steuer, 250 Prozent der staatlich veranlagten Ge­
werbesteuer, 250 Prozent des SLaatssteuersatzes der 
Vetriebssteuer und 325 Proz. Zuschlag zur StaaLs- 
einkommensteuer erhoben werden.

W ehlau, 26. Januar. ^(Den Nachtwächter er­
schlagen) Haben zwei junge Burschen in  Poppendorf. 
Der in  den sechziger Jahren stehende Nachtwächter 
Adam wurde auf der Straße von den beiden jungen 
Leuten angerempelt, wobei ihm  einer m it einem 
Stock einen Schlag über den Rücken versetzte. D ie 
beiden liefen davon, ohne sich w eiter um Adam zu 
kümmern. A ls  der Besitzersohn M . den Bewußt­
losen liegen sah, meldete er es dem Gemeindevor­
steher, der sofort hinzukam. Letzterer fand den 
Nachtwächter bereits to t vor. Der Kopf w ar ge­
spalten. D ie beiden M örder sind heute V o rm ittag  
verhaftet und in  das hiesige Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert worden.

T ils it, 27. Januar. (W as Spielereien manchmal 
für ernste Folgen haben können, beweist folgender 
F a ll: I n  einem hiesigen Pensionat neckten und zerr­
ten sich zwei Schüler im  Ä lte r von etwa 16 und 12 
Jahren; sie wollten hierbei ihre K ra ft zeigen. Der 
jüngere hatte den älteren Schüler beim Kopf gefaßt, 
den dieser steif h ie lt und den der jüngere m it Gewalt 
bewegen wollte, a ls plötzlich der erstere den Kopf 
nicht mehr drehen konnte. Nach Ausspruch des Arz­
tes ist ein Halsw irbe l stark verletzt.

M em el, 28. Januar. (Zwischen M em el und 
L indau), der nördlichsten und südlichsten deutschen 
Garnison wurden am Geburtstage des Kaisers 
folgende telegraphischen Grüße ausgetauscht: 

M e m e l  a n  L i n d a u :
E in  froher Jub e lru f braust heut' durchs Land; 
Hoch schlägt das Herz in  deutscher Brust.
E rneut umschließt uns heut das Bruderband 
Der Macht der E in igke it bewußt.
I h r  V rüder dort im  Bayernreiche 
Habt fü r des Reiches Glanz und Ehr 
M i t  festem M ark  —  w ie deutsche Eiche -  
Geschwungen treu den deutschen Speer.
Es w ar ein W ettstreit deutscher Krieger,
Zu w ilde r Kampflust angefacht;
Zum  Lohn erstand dem eingen Sieger 
Des deuaschen Reiches hehre Pracht.
Dem Kaiser w o ll'n  w ir  heut' geloben,
I n  Treue fest zu stehen, auch 
W enn wieder S türm e uns umtoben,
W ie 's  w ar von je 'd e r Deutschen Brauch.

O ffiz ie r-K orps I I I  von Voyen. 

L i n d a u  a n  M e m e l :
K la r  ist die Lust, die Wolken sind verflogen,
D ie einstens sich gezeigt in  Ost und West.
Das Schwert, es ruh t, geborgen in  der Scheide; 
Doch es ist scharf, und Hieb und Stich sind fest 
W enn erst einmal, in  Führden und in  Nöten,
Es heiter in  der Morgensonne blinkt,
W enn's deutsche Schwert zum Schutz der deutschen

Lande
W ild  niedersausend seine Weisen singt,
Da heißt's denn nicht: Hie Norden oder Süden! 
Ne in! H ie das deutsche Volk vom Fels zum M eer! 
Und jubelnd braust der Schlachtruf: „Hoch der

K aiser!"
W ie heut' der Festruf durch das deutsche Heer!

O ffiz ie r-K orps Lindau.

Argenau, 28. Januar. (Zu M itg lied e rn  des 
Schulvorstandes der paritätischen Volksschule) zu 
Wierschoslawitz (Großendorf) wurden R itte rgu ts ­
besitzer Stübner, Zuckerfabrikdirektor, Kncmt und 
Buchhalter Verblich gewählt und bestätigt.



Lthrvarzenau, 28. Januar. (Das Zweite O 
hat das Brandunglück in der Wohnung des 
arbeiters Goczynski in Tischdorf gefordert. Wie 
bereits gemeldet, ist ein vierjähriges Kind in Ab­
wesenheit der Eltern vollständig verkohlt, weil seine 
Kleider am Ofen Feuer fingen. Das jüngste zwei­
jährige Kind, das in der Wiege lag, harte wunder- 
varerweise nur kleine Vrandverletzungen erlitten. 
Dieses Kind hat aber dabei so viel Rauch einge­
atmet, daß es jetzt an Rauchvergiftung gestorben ist.

Vublitz, 28. Januar. (Eine Messerstecherei mir 
tödlichem Ausgang) entstand in der Ortschaft 
Grunsdorf beim Tanze zwischen einheimischen und 
auswärtigen Arbeitern. Der anfängliche Streit 
artete schließlich in eine ungezügelte Schlägerei aus, 
wobei u. a. der Arbeiter Haase aus Grunsdorf so 
schwer mit dem Messer bearbeitet wurde, daß er 
bald seinen Wunden erlag. Ein anderer Arbeiter, 
der auch schwerere Verletzungen erlitten hat, konnte 
vom Arzt bis jetzt noch am Leben erhalten werden. 
Sein Zustand ist aber sehr bedenklich.

Für die Monate

Februar u. MSez
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmiirkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4.

B

Loralnlnllricllten.
Zur Erinnerung. 31. Januar. 1913 Starke 

Schneestürme in Deutschland. — ^  Udo Brachvogel,

'rst
Hartgußgranaten. 1891 st Ernst Meissonier, be­
kannter französischer Schlachtenmaler. 1881 Be­
setzung von Merw durch die Russen. 1878 Waffen­
stillstand zu Adrianopel zwischen Russen und Tür­
ken. 1866 st Friedrich Rückert, hervorragender deut­
scher Dichter. 1831 st Ludwig Achim von Arnim, 
Hauptvertreter der jüngeren Romantik. 1822 st 
Rudolf Schadow, hervorragender deutscher Bild­
hauer. 1814 Erstürmung von Liers durch Teile des 
preußischen Korps unter Bülow. — Niederlage der 
Franzosen unter van Merlen bei Montier. 1797

siegte von Jena.

Thorn, 30. Januar 1914.
— ( P e r s o n a l  Nachr i cht en a u s  dem E i - 

s e n b a h n d i r e k t i o n s b e z i r L  B r o m b e r g . )  
verliehen wurde aus Anlaß ihres Übertritts in den 
Ruhestand: das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei­
chens: dem Hilfsarbeiter Nve^ner in Bromberg, das 
Allgemeine Ehrenzeichen (in Silber): den Bahnwär­
tern Vehling in Samter, Haß in Strelau, dem Wei- 
c^nsteller Schlender in Schönlanke, dem W erM tts- 
arbeiter Schrodter i-n Bromberg, dem Schrankenwärter 
Wychewicz in Pawlowke, Kreis Bromberg. Ferner 
wurde verliehen: das Allgemeine Ehrenzeichen (in 
Silber): den Rottenführern Hagen in Schneidemühl. 
Zodro in Lemnitz, Kreis Czarnikau. — Versetzt: 
Bahnmeisterdiätar Rüst von Schneidemühl nach Ra­
kel, die Bahnaufsaussehehr Greinte von Kirchen- 
popowo nach Kletzko, Meve '
städt, der kommmarische Unter isststent Kelinske von

oer von Osten nach Mark-

Markstädt nach Kirchrnpopowo, der Reservelokomo- 
twführer Dh-en von Landsberg (Warthe) nach 
Schneidemühl. die Bahnwärter Rosenau von Netz 
thal nach WäLerposten 33, Bahnmeisterei Netzthal.

von

sekretär Fischer von Hohensalza nach Gnesen, der tech­
nische Bureaugehilfe Schüler von Hohensalza nach 
Gnesen. '

— ( F l u g z e u g  „ W e s t p r e u ß e n .) In.letzter 
Zeit wurde mehrfach darauf hingewiesen, daß e>n Er­
satzflugzeug „Westpreußsn" noch nicht vorhanden, fei, 
obgleich sich der Unglückstag. an dem das gestiftete 
Flugzeug bei Zoppot in die Ostsee Kürzte und zer­
schellte, am 7. Februar jährt. Zur Information be- 
sonders für die damaligen Spender sei fügendes an­
geführt. Der Lustflottenverein hatte die Ersatzsrage 
niemals aus den Augen verloren. Die Rerchsmarine- 
verwaltung legt Wert darauf, daß als „Ersatz West- 
preußen" ein den zu stellenden Anforderungen in je­
der Hinsicht entsprechendes Wasserflugzeug gewählt 
wird. Sie erachtet aber den Zeitpunkt dazu noch nicht 
für gekommen, weil sich der Typ der Wasserflugzeuge 
W  Zeit noch zu sehr in der Entwicklung befindet. 
Dre Theorie dieser noch viel umstrittenen Frage nach 
dem besten Wasserflugzeug ist übrigens in den letzten 
Heften der „Luftflotte" 1913 wiederholt behandelt 
worden. Den praktischen Erfolg wird möglicherweise 
erst der für den Sommer 1914 geplante Wasserflug­
zeug-Wettbewerb in Warnemünde zeitigen.

— ( S t u t e n - P r ä m i i e r u n g . )  Der von 
westpreußischen Landwirtschaftskammer in L ic h t­
f e l d e  auf den 10. Februar angesetzte Termin zur 
Stutenprämiierung findet bereits um 11,45 Uhr, 
n ic h t um 12,30 Uhr nachmittags statt. Desgleichen 
findet der auf Mittwoch den 11. Februar, 1 Uhr 
nachmittags, in T i e g e n h o f  anberaumte Termin

zur Stutenprämiierung an demselben Tage um 
1,15 Uhr nachmittags in F ü r s t e n a u  statt.

— ( S t e n o g r a p h i e - P r e i s s c h r e i b e n . )  
Der Bayerische Stenographen-Korrespondenz-Verein 
„Gabelsberger" e. V. in München veranstaltet wie 
der ein Preisausschreiben, an dem sich jedermann 
beteiligen kann. Bedingungen und Thema können 
vom Verein gegen Einsendung von 10 Pfennig (12 
Heller) in Briefmarken bezogen werden. Letzter Ter­
min für die Absendung der Arbeiten ist der 20. April 
1914. Das Ergebnis wird in der „Monatsschrift des 
Bayerischen Stenographen - Korrespondenz-Vereins 
^Babelsberger" e. V. München veröffentlicht. Als 
Preise gelangen Diplome, Anerkennungskarten, ste­
nographische Bücher usw. zur Verteilung. Zuschrif­
ten sind zu richten an den Bayerischen Stenogmphen- 
Korrespondenz-Verein „Gabelsberger" München, 
Vlutenburgstratze 83.

Podgorz, 27. Janmrr. (Die freiwillige Feuer 
wehr) hielt gestern abend im Vereinslokale Wunsch 
ihre JahresKuptversammlung ab, die gut besucht 
war und vom 1. Vorsitzer, Bürgermeister K ü h n -  
b ä u m ,  geleitet wurde. Der Vorsitzer zollte zunächst 
dem verstorbenen Mitgliede Hausbesitzer Hahn warme 
Worte der Anerkennung für seine der Wehr geleiste­
ten Dienste. Sein AndenLen wurde durch Erheben 
... Zwei neue Mitglieder tra-

Zwei Mitglieder sind verstorben. Im  Egangenen
Vereinsjahre wurde dre Wehr bei drei Bränden alar- 
miert, 3 General- und 2 Vorstandssitzungen fanden
statt. Die Wehr hat zu dem in Dt.-Krone tagenden 
32. FeuerwehrverbandSiag zwei, und zu dem in 
Culmsse stattgefundenen Brandmeisterkursus drei 
Vertreter entsandt. Am 21. November konnte das io 
dringend nötige Spritzenhaus eingeweiht werden. 
Verschiedene Kameraden wurden für 10, 15 und 20- 
jährige treue M.tglieLschaft ausgezeichnet. Den Kas­
senbericht ermattete Restaurateur Wunsch D:« Ein­
nahme bstma 370.91 Mark. die Ausgabe 472,20 Mk.. 
sodag ein De,iz-.t vorhanden ist. 44 Mark. die zins­
bar angelegt sind, sollen zur Deckung des Defizits ver 

Die noch bleibenden 57 Marlk sollen 
burch Vertrage getilgt werden. Malermeister Klemp 
berichtete alsdann ausführlich über den in Dt.-Krone 
stattgefundenen Vsrbandstag. Die nachfolgende Vor

E^n^gewä fi* 1
Klemp, 2. ^leischermeister Szeczmanski. Zum Kas­
sierer wurde Friseur Krampitz und zu Beisitzern Re- 
lunrrateur Brüggemann, Bäckermeister Hübner und 
Schneidermeister Ziehmann gewählt. Zum Schlüsse 
brachte der Vorsitzer auf den Protektor sämtlicher 
Wehren, den Kaiser, ein begeistertes Hoch aus.

Aus dem Landkreise Thorn, 28. Januar. (Ver­
setzt) ist der Gendarmerie Wachtmeister Nie-derstrasser 
von Ottlotschin nach Gollub. Die Verwaltung des 
Eendarmerieörzirks Ottlotschin ist dem Gendarmerie- 
Wachtmeister Nicke! aus Thorn-Mocker übertragen.

Webers Vreizehnlinden-zestspiel.*)
Wonnig ist^s, in Frühlingstage 

rrstab zu greifeNach dem Wanderstab zu greifen 
Und, den Blumenstrauß am Hute, 
Gottes Garten zu durchschweisen.

Das „Dreizehnlinden-Festspiel" von Carl Pauß 
für Soli, gennschten Chor und Orchesterbegleiluna 
nebst Deklamation, führt uns in neun Lebenden B il­
dern die Hauptmomente aus der epischen Handlung 
vor Augen. Die Deklamation soll den inneren Zu­
sammenhang dartun, der zwischen den Liedern und 
Chören und den sonst für sich dastehenden Bildern 
einerseits und zu dem Ganzen des Epos anderserts 
besteht. Die durch die lebenden Bilder hervorge­
rufene szenische Darstellung gliedert sich auf folgende 
Weise: 1. Das Erntefest; 2. I n  stiller Nacht;
3. Unter der Donareiche; 4. Auf der Dingstätte; 
5. I n  der Schmiede; 6. Hildegundens Trauer; 
7. Elmar im Klostergarten; 8. Elmars Taufe; 
9. Heimkehr. Aus dieser kurzen Aufstellung ersehen 
wir, daß nicht nur dem zarten mystischen Hauch 
mittelalterlichen Elaubenslebens, der in der Dich­
tung so unübertroffen schön und wahr zur Geltung 
kommt, sondern auch dem kraftvollen Charakter der 
Dichtung Rechnung getragen worden ist. Nachdem 
die Eingangsverse, vom Chöre vorgetragen, ver­
klungen sind, werden wir in einem kurzen Prolog 
mit dem Hauptinhalt des Epos bekannt gemacht. 
Die erste Szene, das Erntefest, nimmt ihren Anfang 
mit dem Chöre: „Heil dem Lenz mit seinen Blumen, 
Heil dem Herbst mit seinen Ähren," eine frische, 
muntere Weise, welche mit der Festesstimmung bei 
einem Erntefeste vollkommen im Einklagn steht. I n  
der nun folgenden Deklamation erfahren wir Nähe­
res aus Elmars Jugendzeit. Elmar, „Herr vorn 
Habichtshofe," ist auf dem freien Ahnengute aufge­
wachsen. Nachdem der Vater im Kriege gegen 
Kaiser Karl gefallen ist, wird dem Knaben ein 
Wodanspriester, der Friese Thiatgrim, zum Er­
zieher auserkoren. Der Tatendurst zieht den Jüng­
ling zum nordischen König Thorkell. Nach Haufe 
zurückgekehrt, findet er auch die Mutter nicht mehr 
unter den Lebenden; darob füllen Gram und Trauer 
ihm die Brust; weilt er mit seinen Gedanken bei 
der sittsam holden Hildegunde, so träufelt Trost 
und Balsam in die Wunde seines Herzens. Doch 
denkt er der Jungfrau niemals ohne Langes 
Schwanken; denn sie ist ja eine Christin, die Toch­
ter eines Franken, er dagegen ein Heide, vom alten 
Stamme der Sachsen. „Im  Streite der Gefühle" 
tritt Elmar in den Ring der Gäste, welche Gaugraf 
Vodo zur Erntefest geladen hat. Wir sehen edle 
Franken und freie Sachsen; selbst der würdig 
fromme Abt von „Dreizehnlinden" ist als Gast des 
Grafen zugegen. Froh die goldnen Ährenkränze 
schwingend, nahen jubelnd die Schnitter; Schmaus 
und Tänze warten ihrer. Flink drehen sich die 
flotten Paare im Kreise; die edlen Gäste sitzen

__ , tbgef.
Er möchte gern die Erbin des Hofes sein eigen

Franke" Leim Festesmahre des Letzteren Mutter 
frech als Hexe verhöhnt, springt dieser zornes- 
glühend auf, um die Beschimpfung der Toten zu 
rächen. Der heitere Frohsinn hat plötzlich all die 
hohen Gäste verlassen, und Elmar muß als Frie­
densstörer vom Feste weichen. Alles liegt in tiefer 
Ruhe; nur zwei sind wach geblieben: der eine, „um 
Frevel zu belauschen," der andere, „um Frevel zu 
verüben." Der heimtückische Gero hat nächtlicher­
weile das Schloß in Brand desteckt. Plötzlich wie 
der Erde entwachsen" steht Elmar auf dem Hofe. 
Nichts Gutes ahnend, hat er sich in der Nähe auf­
gehalten und eilt herbei, um Graf und Tochter dem 
wütenden Elemente zu entziehen. I n  wuchtigen 
Tönen singt der Chor:

„Glut und Dampf aus allen Fugen,
Dampf und Glut aus jeder Ritze:
Roter Hahn, die Flügel schlagend,
Kräht er auf der Giebelspitze!"

Sowohl Orchester, Chor, wie auch das Bühnenbild 
verleihen dieser Szene ein sehr dramatisches Ge­
präge. I n  der einleitenden Deklamation zur dritten 
Szene werden wir zur Donareiche geführt, unter 
der Elmar sein Gebet verrichtet. „Du der Eine, 
den ich suche rst der Ansang des nun folgenden 
Bariton-Solo, welches Elmars Gebet zum Inhalte 
hat. „Horch, da knickt^es in den Büschen!" Gero 
ist es. Hinter einem Strauche stehend, hat er den 
giftigen Pfeil auf den Betenden gerichtet. Diesen 
Moment zeigt uns das dritte Bild. Die vierte 
Szene ist betitelt: Auf der Dingstätte. Sie wird 
eingeleitet durch das Alt-Solo: „Selig fahre, der 
da fährt." Drrses Lred bereitet uns schon auf das 
nun Kommende vor.  ̂ Es wird uns gesagt, daß das

ick Elmar nicht Hildegunde em­
pfiehlt den Scheidenden in^den Schutz Gottes und 
der Hochgebenederten Mutter Maria. Vor Gericht 
beschuldigt der falsche Gero den rechtschaffenen El­
mar verschiedener Vergehen. Während eines ernst 
gehaltenen Instrumentalsatzes erscheint das vierte 
Bild: eine Gerrchtsszene, wie sie unsere Vorfahren 
hielten. Mitten rm Freien, unter Friggas heiligem 
Baume, sitzen dre zwölf Schöffen, an der Spitze 
Eaugraf Vodo, um den Sandsteintisch, auf oem 
Schwert und Stricke liegen. Auch Elmar und Gero 
sind in den Kreis getreten, dieser „Recht zu neh- 
men, jener „Recht zu geben." Der Graf spricht 
über den Angeklagten das Urteil aus. Ein ernstes 
Bild! Elmar geht. Seine Schritte lenkt er zur 
Schmiede, damit Meister Fulko seinem treuesten 
Rosse zum letzten Male feste Eisen unterlegt. Das 
schildert uns die fünfte Szene, welche ihren Anfang 
mit einem frischen, kräftgen Männerchore nimmt: 
„Das sind wir Schmiedegesellen" in welchem uns 
in charakteristischen Tönen das Leben in der 
Schmiede recht anziehend geschildert wird. Mit 
zornig wüsten Schlägen schlägt der Meister auf den 
Amboß, endlich tritt er aus der Pforte und schlägt 
die Eisen unter, dabei leise Wünschelworte raunend: 
Donars Hammersegen, welcher, zuerst vom Männer­
chor, dann vom Frauenchor allein vorgetragen, zu­
letzt vom Gesamtchor unter Begleitung von Pauken 
und Trompeten im mächtigsten Fortissimo ertönt. 
Das fünfte Bild erscheint: Elmar in der Schmiede, 
während der Chor singt:

Trag den Reiter, treues Rößlein
Allem Glücke gern entgegen;
Trag ihn hin und trag ihn wieder.
Das ist Donars Hammersegen!"

Im  sechsten Bilde sehen wir Hildegunde am Wald- 
kreuz, am Grabe der Mutter, wo sie in ihrem Herze­
leid Trost und Erquickung sucht. Die einfachste und 
man könnte sagen die schönste Szene des ganzen 
Festspiels. Hier kommt so recht der stimmungsvolle

, ganze
Schmerz über all das verlorene Glück zum Ausdruck 
kommt, erzählt uns der Deklamator, wie seit der 
Verurteilung Elmars Frohsinn und Heiterkeit aus 
dem neuerbauten Hause des Grafen Vodo gewichen 
fit. „Graf, das Urteil, das du fälltest, war ein 
Spruch der Furcht und Schwäche, so sagt ihm sein 
eigenes Gewissen, so sagen es die Nachbarn und so 
sagt es ihm auch stumm Hildegunde. Hildegunde, 
sonst des Vaters Stolz und Trost, flieht die Nähe 
der Menschen; gar häufig findet er sie weinend am 
Grabe der Mutter. Es folgt ein Solo mit Chor: 
„Zwischen Berg und tiefem Tal sprießt ein Kraut- 
lein, heißt Vergessen." Und Elmar?

Armer Elmar, ach! du konntest 
Geros List nicht ganz erfassen,

Kloster fand. Wohin? lautet die Frage des Abtes« 
„Ich will zu einem Mann im Norden. Bleib hier, 
ich weiß bester, was dir fehlt, als der Mann im 
Norden; komm, wir gehn zum Pater Prior. Dieser 
deutet dem Jüngling noch tiefer und klarer die 
heiligen Lehren: endlich genugsam vorbereitet, kann 
er die  ̂ " — . — . -
der Or,
ernster, . . ____
Klosterkirche flammten weiße Opferkerzen." Es 
bietet sich den Augen ein Bild dar, durch welches 
in dem Zuschauer eine feierliche Stimmung hervor­
gerufen wird: Elmars Taufe. Der Chor singt freu­
dig bewegt: „Lobt den Herrn, ihr Wesen alle," 
gleichsam ein lo  Deum mit Bezug auf die vorauf-

*) Zur Aufführung des V e r e i n s  d e u t s c h e r  
K a t h o l i k e n  am 2. Februar im Thorner Artus­
hof.

Wußtest nicht, daß jüngst er jenen 
Mordpfeil hat vergiften lasten.

Das nicht beachtete Gift fängt an zu wirken, einen 
schweren Druck fühlt er auf seinen Augen und matt 
und kraftlos hält er sich kaum auf dem Pferde auf­
recht. Als am Abend seine letzten Kräfte schwinden, 
sinkt er in der Nähe des Klosters „Dreizehnlinden" 
erschöpft zu Boden. Dort findet ihn ein Kloster­
bruder und „weich gebettet und verbunden" ruht 
er bald darauf in der Klosterzelle. Gottes Hilfe 
und Segen erfleht der fromme Abt für Elmar und 
trägt den Klosterbrüdern auf, ihn recht sorgsam zu 
verpflegen. I n  den Adern rast das Fieber und rn 
der Krankenzelle vernimmt man Elmars wirre 
Fieberträume. Das ist der Inha lt der einleiten­
den Deklamation zur siebenten Szene: Elmar im 
Klostergarten. Der Text des nun folgenden Vari- 
ton-Solo „Ost-südost" ist der herrlichen Sammlung 
„Fieberträume" aus der Dichtung entnommen. Der 
greise Pater Beda läßt kein M ittel unversucht, die 
Heilung seines Patienten zu beschleunigen; zum 
Himmel sendet er beiße Gebete, und sein Flehen 
ward erhört. Der Pater Prior unterweist Elmar 
dann in den heiligen Lehren; er erzählt ihm von 
dem, der aus Himmelshöhen zu uns niederstieg, um 
den Kreuzestod zu dulden; von dem, der will. daß 
alle Menschen zu ihm kommen. Langsam öffnet der 
Jüngling sein Herz den Geheimnisten des Glaubens 
und im Geist schon ein Christ, wandelt Elmar im 
Klostergarten, was uns im siebenten Bilde gezeigt 
wird. Über diesem Bilde liegt ein Hauch ernsten 
Glaubenslebens, wie er in der Dichtung so unüber­
troffen schön zum Ausdruck kommt, der jedem Zu­
schauer Ehrfurcht einflößt vor dem Mann, der es 
verstand, solch erhabene Gedanken in einfache Worte 
zu kleiden, vor dem Dichter F. W. Weber. Elmars 
Gedanken weilen in weiter Ferne. Das sagt er uns 
selbst in dem die achte Szene einleitenden Bariton- 
Solo: „Geh ich einsam durch die Büsche." Der De­
klamator erzählt uns: Elmar tritt in die Zelle des 
Abtes, um von diesem Abschied zu nehmen und ihm 
zu danken für die liebevolle Aufnahme, die er im

daß er falschen Spruch gesprochen; feierlich wurde 
verkündet: Elmar wurde falsch gerichtet, und der 
feige Gero ist längst entflohen. Das Gesinde, die 
Nachbarn alle im Gau sind wie er auch Christen 
geworden. Der Eaugraf liegt schwer erkrankt dar­
nieder und möchte gern noch einmal den Jüngling 
sehen. Auf denn zur Heimat, so schließt der Alte 
seinen Bericht. Am folgenden Morgen tritt Elmar 
mit dem Boten, begleitet vom greisen Pater Prior 
und Abt Warm, die Heimreise an. Doch der Graf 
ist schon verschieden: weinend steht Hildegunde am 
Sterbelager des Vaters und bittet den Heimkehren­
den in des Toten Namen um Verzeihung. Elmar 
reicht ihr an dieser geweihten Stätte die Hand zum 
ewigen Bunde; der Abt spricht über beide seinen 
Segen. Dieses Schlußbild erscheint und in ernster, 
feierlicher Weise ertönt der Schlußchor:

Amen, Amen! Auf die Kniee sanken Alle, 
Friedensgeister, Gottes Engel,
Schwebten durch die stille Halle.

MarnlwsaSttnes.
( D i e  E r z i e h e r i n  d e r  K a i s e r i n  

g e s t o r b e n . )  Die frühere Eizieherin der 
deutschen Kaiserin, Jo h an n e  Lel'küchner, ist 
im 75. Lebensjahre im Diakonissenbause zu 
S ch  >vä b i s c h - Ha l l ,  wo sie ihren Lebens» 
abend verbrachte, gestorben. Die Kaiserin be« 
ivabrte ihrer alten Erzieherin ein treues Ge- 
denken; vor vier Ja h re n  besuchte die hohe 
F ra u  sie anläßlich der K aiserm anäver. Ja»  
Hanna Lebknchiiers V ater w ar A rzt und 
mißlicher R a t des Hohenlohe Langeuburgi- 
scheu Hanses.

(B  e r l i n e r  L  e b e n.) I n  der allge« 
meinen Bei liner C a Ehaus-M isere bildet das 
große Casö P  ccadilly om P o tsd am er Platz, 
das jetzt in e ne G . ni. b. H. umgewandelt 
wurde, eine A usnahm e. D as Casö hat im 
vorigen J a h re  einen R einertrag  von 300000 
M ark gebracht.

( E r s c h o i  s e n )  hat sich am D ienstag  in 
B e r l i n  (M oabit) der A rzt D r. Löwen» 
stein. D as M otiv  der T a t dürste Nerven« 
Überreizung sein.

( E i n  G e n e r a l  a u f  d e r  S t r a ß e  
g e st o r  b e ».) Mittwoch Nachmittag brach 
vor dem Hause Berlinerstraße 130 in W i l »  
m e r s d o r l  infolge Herzschlages der Gene­
ralm ajor z. D . H erm ann von M önsterberg 
und M ünteiia» , geboren am 2. A pril 1847 
zu Beuche», tot zusammen. Die Leiche wurde 
nach der BZobiinng geschafft. Der G eneral
w ar zuletzt K om m andant des T ruppenübungs­
platzes A iy ;.

( A l l e s  v e r l o r e n . )  D er R entner
Gustav B öller au s  P r e n z l a u ,  der bei dein 
Louis Davis'schen Bankzusannnenstoß sein 
ganzes Vermögen verloren hat und seit dem 
24. d. M ts . vermißt wurde, ist am  D ienstag 
Abend iui Stadtzorst erhängt aufgefunden 
worden.

(F  a b r i k b r  a n d.) D onnerstag  M it­
tag kam in der großen Ledersabrik Em il 
Koester A .-G . in N  e u m ü n st e r Feuer 
au s . Um 3 '/s  Uhr nachmittags w ar die 
Fabrik vollständig niedergebrannt. Die G a r­
nison Nenlniinsler und die Kieler Feuerw ehr, 
die mit einer Automobiljpritze herbeigeeilt 
w ar, leisteten bei der E indäm m ung des ge­
waltigen B randes wirksame Hitfe. Die 500 
Arbeiter der Fabrik sind beschäftigungslos ge­
worden.

( G a s v e r g i f t u n g . )  Die vierköpfige 
Fam ilie des pens. H üfsäm lerd irelto rs Koß 
in E s s e n  wurde tot aufgefunden. Durch 
Berste» eines G asrohres auf der S tra ß e  
w ar Leuchtgas ausgeström t und in die W oh­
nung gedrungen.

( D i e  s t ä d t i s c h e n  K a t z e n  v o n  
M a g d e b u r g . )  I m  E ta t der S ta d t 
M agdeburg finden sich 60 M ark für Kutzen- 
futler. Die Katzen —  es sind sünf ihrer A rt 
— werden auf dem dortigen neuen Packhos 
gehalten, um J a g d  auf R atten  und M äuse  
zu machen, die sich dort ständig einfindeN. 
Ob sich die T iere, so schieibt die „M agd. 
Z tg .", ihrer W urde als städtische „Angestellte" 
bewußt sind, hat m an noch nicht in Eriahrnntz 
bringen können. Ih re n  „Dienst" versehen sie 
jedenfalls sehr gewlssenhait.

( E i s g a n g  und Schi f fahrt . )  Der 
E isgang  auf der W e s e r  w ar, wie a>>s 
B r e m e n  gemeldet wird, Mittwoch erheblich 
stärker, a ls ai« den V ortagen, da die Eisdecke 
durch mehrere Eisbrecher aufgebrochen u»d 
z»m Abtreiben gebracht worden ist. Nach'
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delanj^S?,>- ^  ^  6'oßen Wt ser br ücke eine 
°'» w ! ' e > «  E^bwassm statt, duß
Zwei Sch!e„vm>,^., ^lt'iüintel' Dvnipjer mit 
Die W eie^ist »ie!'r nonvurts ka»i.
s°wett no.,. E s?. 5 ! 'E  ?er Wehre bere-ts 
ichrfflihit n„,i! defieit, daß die Obenveser- 
w'eder ciuin > .^ Zwerwochenilicher S tö i»„» 
D m u l> s ,7 K 7 ^ "7 r '°--d..> -  4Z
Alle Eisiiie,iie!° See geganqe».
der schon <"de>tei, «n der Lefieiiincr
Der enchlichO >m ^'^^ckenden Dampjer. 
Windou g s c h ,^ ^ '- '  »Suppho" wird nach

F r a n z  v o n  
für 400 000 >. - ° E b e  11, „  rg ,) ist
scher H^ren d i^  k-"?" Reihe evm,c,e!i-
3u!a,,.n,e,,qel'a,,  ̂Kot en ^ 7 ^  Gemeli.scho t
^ i»e l jj ch r , 'Ä  ^s  L'kauft. Ein Te>l der 
Ci» knn'öistch? K ^  '" u " "  «"foebracht. 
"blichtirst die vz?.??" üekciiintlich be­
mühe der P ur. ^  » ,2" erwerben. I . .  der 
H'"le>>-Denk,nal das Sick...tze»°
kä'"viern vo > ' ^  . i l ^  ..den beiden Bor-
Stärke« er.jchtet wordln'istb ""d
m 0 I- d ,̂° ^  t u » g u n d  S e l b s t  -
I«  W e j l^> n /s  7 -i  ̂ gemeldet:
!chlechten Be,,»nn->  ̂ ^sstein zündete der i»

' den, Triink ei,ipi?v"^m^t">sin> lebende und 
Wesen an und'beaük Hege sein An-
er in den ^  ^  ^  den Boden, wo
wurde bis a»> '7  "^ u n t.  Das Anwesen
war Vater »oii n.ekr!. Serstöri. Hege 
sollte im Wt>„-> . freien Liindern. Se>n Hans 
äußert we?dem Zwungsversteigerung ver-

' « ^S°st e ? r e ^ « r e r s k a n d a I
3 0 j e v b s 0 n Bezirksgericht
Segen den Don-? , ^chondelte Donnerstag 
und ^  e'aloer,retcr der Cnnardlinie
übertretnna ^  mO«der,.,,gsnge..ten wegen 
von den Neiknden''°7?'^^''^eietzes. da sie 
keine A u s m T ?  °'l'er " ''d  zweiter K asse
Richter "" '« u g t huben. Der
grüüdun l i ^  7 ° Rngektagten mit der Be- 
ietzlina Nachweis für eine Ber­
iet das di ^ ^ h e s  sei nicht erbracht; zndeni 
chen d.r ^ 7 m'7 ^°^esetz nur als ei.1 z.vi. 
sch'oliener L  N 7  "..d der Regierung ge- 
letzuno nun ^  ^  anzusehen, dessen Ler- 
ahnden sei/ Gewerbebehörde z»

t io , ,^ ' s b n b a h n u n f a l l . )  Auf der S 'a  
P e rsm ie n ^  B ö h m e n  fnhr ein
iahrenden 6,»?^ Noidweftiahn einen aus- 
Zua 'eum Eerz.'g an. 25 Reisende und 
v) 9 bumte uilltden vblle^f.

de n^T 0 ' d "  g e m e i n s a m  i n  
melde,- Der 18^ ,  ^  ° ^ wird ge-
Budun-sio, ö̂i alte Laborant einer
Zenvü n wollte sich wegen eines
Nehmen lk.-  ̂ Mütter das Leben
d e s ' '  L  ' E  bei den im Hanse be° 
- L  d u» ^ 7  '°»b'Uebt, daß drei von 
eniÄoss » n /r °°klagt hatte, sich
Riitla och m /7 . ^7  gemeinsam zu sterben,
alle drei der Laborant und
r,, , . Rladchen T u t; sie wurden sänitlich
Haus A a c h t / " '^ ' "  ^ " ^ « d e  ins Kranken-

(8  ^ p l o i i o n  i n  e i n e m  2! u n n e l t
^ m Z r e c k ? ^ - ^  im Bau befind?
durch den ° ^  * 0 " "  Tunnel
explodier ^  ^  ^ ' " e  5" !rüh
tche, . n r.''  ^obe, wurden drei Arbeiter ge- 
loleti.nd zwei tchwer verletzt.
s e e?  D>- " " l  dem B o d e n -
^nia>n° >74."^»? Züricher Zeitung" meldet: 
ich! ? a . r 7 ^ " ?  due1s stießen der österreichi- 
Bode. ?  7 '  bayerische Trajektkurs aus d7,n 
^odensee zusannnen. Der Da.upfer ..Habs-

° > u - ° - n ^ ° c h w ° .7 L ^ T " '^
v o r ^ ^ t " " ^  e i n e s  K a s s i e r e r s  
Nackt ^  ^  d a f t u n  g.) Als in der 
vm? L  D°""erslag der Kassie, er Ba.nnann 
0 der Banca Contonale, Niederlassung 

lici!' ^ "^haltet werden sollte, schoß er
n a V k u rz e /Z e i7 '^ ^  '"  K°pl «nd starb

 ̂^  "  sa l l.) Nach einer Lloyds- 
-^ieldnng aus Ostende hat der neue T»r-

iami»c>nios, 7^" ^""stelülnrbinendainpjer zu- 
lam nengestoßen der arg beschädigt wurde.
G e n .  a r ^ " ° ^ ° r p l ° i i ° n  b e i
v e r s c h o n , geflogene Pnl- 
>m L iaunick^ 4? *  3>> der Batierie Arvesi 
n„s ' Rppennin. Der O'ralasjon die
r ^  d s U',voriicht.gk.i, e j^s  SMda e„ zn-
e L  i i.7 ^  i°llen 6 Be.i°..e..z..m O^er 

Jn j N at .'nk ^ Soldaten von. 89.
o r ^ L ? 'o :L , , ° m  Z . E  Die Rettungs-

M  i c h ' ? / / ?  ^ " . U n g l ü c k . )  Auf der 
Zakson zw? 7 ^ "tr..I-E .!e n b a h n  fl'ch-" bei

d « r T üVk k e n p s l e g e  i n
weilten de, ^'. tnA R.isirage des Sultans 
Krankenkäusp/ 7^.eur der Konstaniinopeler

richtunuen m ' 7 " "  d'e lanitären Ein- 
Mlungen der Re.chshauptstadt kennen zu

ü S M lä e M M M
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Die Zaberner Vorgänge scheinen jetzt ihre 
Konsequenzen zu tragen: die gesamte Regierung 
der Reichslande hat. wie gemeldet, ihre Demis­
sion eingereicht. Nach den militärischen Ver­
handlungen blieb der Regierung der Reichslande 
woh! nichts anderes übrig, als aus der Öffent­
lichkeit zurückzutreteen. Tie hat sich durch die 
Vorgänge nicht davon überzeugen lasten, daß 
wenigstens ein Teil der Verantwortung die Z i­
vilverwaltung trifft. Obwohl eine Entschei­
dung für den Augenblick noch aussteht, kann es 
heute doch schon als feststehend angesehen wer­

den, daß der Staatssekretär Zorn von Bulach 
sich in das Privatleben zurückziehen wird, mit 
ihm wird gewiß auch der Unterstaatssekretär 
Mandel aus der Regierung ausscheiden. Die 
Unterstaatssekretäre der Justiz und der Finan­
zen Dr. Petri und Köhler sind zwar weniger 
hervorgetreten, aber sie haben sich doch mit 
ihre Kollegen solidarisch erklärt. Für den 
Statthalter Grafen Wedel ist auch die Zeit ge­
kommen, sich zurückzuziehen, wahrscheinlich wird 
ein General seinen Posten einnehmen.

Gedankensplitter.
Ein bescheidenes Gemüt wünscht wenig; es be­

schneidet der fernhin flatternden Phantasie die 
Flügel. Diejenigen Wünsche aber, die es in seiner 
stillen Einsamteit ausbrütet, sind umso gewisser er­
freuliche Boten einer schönen Zukunft. Herder.

Jedes ausgegebene V orurte il, das der Mensch 
durch Geburt, Lebenskreis und Gewohnheit besaß, 
ist ein Schritt zum Glück hin. H ilty .

B r o m b e r g .  29.  Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 139 Pfd . holt. wiegend, brand« 
n.td bezugfrei, 188 M k., bunter und roter. do. l30  P fd . 184 
M ark , btaun'itzigs Qual. do. 128 Pfd. 160 Mk.. do. 124 Psd. 148 
M ark. do. 1 t8  Pfd. 137 M k., geringere Qnal unter N otiz. — 
Nogqen unv., mind. 123 P fd . hott. wiegend, gut. gesund, 151 
M ark. do. 120 Psd. 149 Mk.. do 117 Pfd 14! M k., do. 
H 2  Pfd . 132 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 M t ..  Branw are 1 3 6 -1 4 8  Mk., 
seinste über Notiz. — Erbsen: Futlcrw are 1 5 0 -1 7 0  M k., 
Kochware 180— 202 M k. —  Hafer 123— 144 Mk.. guter zum 
Konsum 145 156 Mk.. mit Geruch 109— 126 M k. —  Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  29. Januar. Znäe, bericht. Korinucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,9 0 - 9,00. Nachprodnkte 75 Grad  
ohne Sack 7,00— 7,15. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 19.12' y— 19.37^2. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Nafs.m.de mit Sack 18.87',2— 19,12''?. Gem. M e lis lm it  
Sack 18 7 ' 2— 1 8 . 0 2 ' St i mmung:  geschästslos. _________

H a m b u r g ,  29. Januar. Nüböl stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 52, per Mai--2lugust 53. W etter: 
R e g e n .___________________________________________________

H a m b ü r g ,  29. Januar. Kaffee good average Santos  
per M ä rz  51 G d . per M a i 51" < Gd., per Sept. o P  4 Gd., 
per Dez. 53' 4 Gd. Stetig.___________________________ _____

Kirckllime Nmlirilliten.
Sonntag (4. n. Epiph.) den 1. Februar 1914.

AlLstädtische evangel. Kirche. Vorm . lO U hr: Einführung 
des Herrn Pfarrer Jacovi in die erste Pfarrstelle. —  Kollekte 
für da* Waisenhaus in Tiltitz. —  Abends 6 Uhr: Kein 
Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche. Vorm . t0  Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm . I i ' r  Uhr« Kindergottesdienst. Dimsionspfarrer 
M üller.

S t . Johanniskirche. V orm . 8 '/ .  U h r: Katholischer M ilitä r-  
gottesdrenst. bestehend in Adsperges, Predigt. Am t und deut­
schem Volksgefang. Jeden Sonnabend nachm. von ö -  6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7— 8 Uhr ist für 
die M itglieder der kalh. Mtlitärgemeinde Beichtgetegenheit 
im Stuhle vorn neben den, Hochaltar gegeben. Diolsions- 
pfarrer Dotteiweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestrahe). Vorm . 9 '/ .  Uhr: 
Leichte. Bonn. 9' 2 Uhr: Predigtgottesdienst mit Abend­
mahl. Pastor Wohlgemuth. —  Mittwoch den 4. Februar 
abends 6' » U h r : Bkbetslunde. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: K. in Gottesdienst.
S t. Georgentirche. V orm . 8 '2  Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 

Ol'watd. Vorm . 1 l '  2 U hr: KindergotUsdienst. Diakon 
Stachethans. M ittags 12' 2 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
P farrer Johst. -  Kollekte "für das Waisenhaus in Tiltitz. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 '/ ,  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst und Feier des H1. Abendmahls. 
P farrer Schünjan. — Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Iungfrauenvereins.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Danach Beichte und Abendmahl. P farrer 
Veckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde OLLlotschin. Vorm . 10 Uhr in 
Omotschm: Gottesdienst. P farrer Schneidewind. — Im  
AtUchiutz daran Unterredung mit den Konfirmanden und

lerne» und »«ich deutschn» Borkilde die linki­
sche Kruttkeupflege zu reformieren. Die Türke» 
könne» auf dieseni Gebiete noch weit mehr 
lernen als aus dem des Kriegswesens, in dem 
sie längst Hei vorragendes leisten.

( B u l k a n a u s b r ü c h e  i n  J a p a n . )  
Insvlge viilkamicher Ansbrüche hat sich in einer 
Entfernung von 8Km. von den Bonin-Jnseln 
e i n e  n e u e  I n s e l  gebildet.

( E i n e  S t a d t  v o n  ch i nes i schen 
R ä u b e r n  g e p l ü n d e r t . )  Die China- 
Inlandmission in Schanghai hat Telegramme 
aus L r  » anch 0 w in Anhni erhallen, wo­
nach auf 2000 Mann geschätzte Räuber säst 
die ganze Stadt geplündert und verbrannt 
haben. Der britische Missionar sei mit Frau 
und Kinder» nach Luchow geflüchtet. Die 
römiich-katholischen Missionare sollen noch in 
Liuanchow weilen und unversehrt sein. 
Angeuschenilick gehören diese Räuber zn der 
Bande des „Weißen Wals", die kürzlich in 
Ost-Honan geplündert hat.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  M i l l i o n  8-  
r  > «-) I n  N e w y o r k  stürzte sich die M il-  
ltvnärin Josefine Amend in einem Anfall 
von Geistesstöinng aus dem zwölften Stock­
werk eines Hauses auf die Straße und fand 
dabei den Tod.

( G r s ß f e u e r  i m  N e w  y o r k e r
H a s e  n.s Durch eine riesige Feuersbrunft 
m die Werst der Mantzasset Company in 
^ong Island, unweit Newyork, zum größten 
Teil zerstört worden. Die gesamte Wehr 
Newyorks hatte stundenlang an der Brand- 
stalte zu tun, um der Flammen Herr zu 
werden. Dreißig nahezu vollendete Motor- 
>ooie wurden ein Raub der Flamme».

das allein einen Wert von
2  ,0 0  Mark leprasentiert. Auch der größte
-deil oer Dockmiluuen ist vollkommen vernichtet

» n L k L  " " " l .  llc« °us »°h--»

d - ^ C d e » ^  F rm ijisko^m eldet "w ird " " j!  
Diktier Dost- und Persoiienzug, der im
O ' / Ä  Barbara insvlge der

" "  '"'«dert Passagiere» 
verloren gegangen war. wieder aufqeinnde»
krn l / ' /  Ba/agiere befanden sich in sehr 
kritischer Lage. Sie konnte» nur aus Booten 
aus d«m lies »n Wasser stehenden Zuge her- 
ansgedracht werden. Enorme Landstrecken in 
Kalt,or,neu stehen unter Wasser. Der gesamte 
Zugverkehr ist erbrochen.
k ^ R j chr e i t ungen deu t -

einigen Tagen
brachten Zenungen die Nachricht, daß M a 

aor S y r a c u s  liegenden denl- 
jchen K r e u z e r s  „H a n sa " in betrunkenem

Zustande grobe Ausschreitungen begangen 
l ätten. Wie amtlich festgestellt, ist dies in 
jeder Hinsicht linzntreffend. Offenbar 1i?gt 
eine Berwechseliing mit Matrosen eines Han- 
delsdampfers vor.

humoristisches.
(N e id .) Freundin: „Weißt du, Else, dein 

Bräutigam ist aber doch recht klein!« — „Klein, 
aber me in !

( E in  M u s i k k e n n e r . )  „Sag mal, E m il, 
wozu sind denn die schwarzen Tasten auf dem K la ­
vier?'^ — „Aber, Menschenskind. damit werden 
doch die traurigen Melodien gespielt!"

( K u n s t v e r s t ä n d n i s . )  Frau Schulze (im  
Konzert zu einer zu spät kommenden Bekannten): 
„Kommen Sie an meine grüne Seite, Frau M ülle r, 
sie spielen gerade die neunte Symphonie." — „W as 
Sie sagen! Da müssen doch die anderen acht man 
sehr kurz gewesen sein!" ,   ̂ ,

l A u s d e r  J n s t r u k t i o n s s t u n d e . )  Unter 
offizier: „E ine Salve muß sein. wie ein einziger 
Kna ll — selbst wenn sie von 1000 Leuten abgegeben 
w ird. Aber das. was ich heute von euch gehört 
habe, war schon der reine „Schuhplattler"!

Konfirmierten
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . .0  Uhr in Gurske: 

Gouesdiensl. Pfurrer Basedow. I m  Anschluß Beichte 
und hi. Abendmahl.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gosigau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
G^rtes..teN!t. P farrer Hütmann. —  Danach Kinder-

Evangel^Kirchengenieinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer 
Prinz

Bavtijten-Gemeinde Thorn. Heppnerstrahe Vorm . 9'/z Uhr: 
Andacht. Pred Hintze. Nachm. 3 Uhr: Kindergottes, 
dienst. Nachm. 4' 2 Uhr: Predigt und Feier des hi. Abend- 
mahts. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: Ju^endnerem. - -  
Donnerstag abends 8^2 U hr: Bibel- und Gedetsstunde. 
Pred. H'Ntze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
10 Uhr: Preolglgotte-dienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntags- 
schnte. Abends / Uhr: Familienabend. —  Freilag den 
6. Februar abends 8 ' 4 U h r: Gebetsjtunde. Pred. Siebald.

.  äs,

S-'S/^ssre/-- nk/

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und 

Vierjährig-Freiwilligen für das 
L1L. Seebataillon in Tsingtau 
und das ostasiatische Marine- 
Dctachement in Peking und 
Tientsin (China.)

E n ielll'ttg: Oktober 1914. Ausreise 
nach Tongtau: Januar oder F i nhjah' 
19l5. Heimreise: F,ühjahr 1917 bezw. 
1918. Bedingungen: Mindestens
1,65 Meter g>ost, kräftig, gesunde 
^ühne, vor dem 1. Oktober 1895 ge­
boten tjüngeie Leute nur bei bejon- 
ders girier körperlicher Entwickelung.)

Angenommen werden Leute aller 
Bernfsarten-.erwün cht sind: Elektro­
techniker, Mechaniker, Chauffeure, 
Schuhmacher, Schneider, Gärtner und 
schreibgewandte Leute.

Das 111. Seedu arllon besteht aus: 
5 K mpugnien M arine - Infanterie, 
(davon ist die 5. Kompagnie beri len), 
2 Maschinengewehrzügen, 1 Marine- 
Feldvalrerie (reitende Batterie), 
1 Nrarine°Pionierkompagn!s.

Die Vierjähng-Freiw lligen sind 
in erster Linie für die 5. (berittene 
Kompagnie bestimmt.

I n  den Standortes in Ostasien 
wird außer Löhnung und 'Verpflegung 
eine Ortszulage von täglich 50 Pfg 
gemährt: die Vierjährig-Freiwilligen 
erhalten im vierten Dienstjah-e eine 
Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beimgung eines vom 
Zioilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteimrilt aas drei bezw. 
vier Jahre zu richten on:

Kommando -es 
I I I .  Slammseebataillons 

in  Luxhaven.

Bekanntmachung. I Prächtigen Silberlachs
Die Frist für die Anmeldung von! das Psd 1—1,20 Mk..Die Frist für die Anmeldung 

Fern'ptechanschlüsfen zum 1. Bau- 
abschnitt 1914 (Frühjahr und Som­
mer) läuft mit dem 1. M ärz ab. 
Sollten nach diesem Zestpnnkte noch 
An chlüsse beantragt werden, so kann 
auf deren Herstellung im Lause des 
ersten Bauabschnitts mit Sichei heil 
nicht mehr gerechnet werden. A n­
träge an! Anlchließimg an das all­
gemeine Fern prechnetz nehmen sämt­
liche Post- und Telegrophenanstatten 
entgegen.

D a n  z ig  den 24 Iannar 1914.
«aiserlicheSber-postdireMon.

stsmebm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jngendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
<die beste Lilienmilch-Seise)

L Stück S0 Pfg . D ie Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 P fg . bei 

N. IVeniiiüeii ülseilk!., 4ck>!i Ar«ier.
llLriilkitznier. llv^v 1llriL88, 4<l. l-vvtr, 

Anker-Drog.. Litr- 1'rrucke. k- llvber. 
Mohren-Drogerie. «Inckrs L 0«.. 

Lömen-Apothebe. Rats-Apotheüe, 
Ttttnen-Apotheke.

In  Briefen: Apoiheker Dariä, 
in Gollnb: Adler°21polheke 

und ll. 8. Lntarckitznier, 
in Mocker: Schwan-2tpalheke. 
in Rehden: Adler-Apothe're, 

irr Schönsee: (Ma Lettüsr 
und L. LMor.

Schneeweiße, grätenlose
Fischkoteteties.

Sch-IIIisch-, grob. 
Kablia«, »h»e Kops.

M W W  H i r s c h :
Rücken» Las Pfd . 1.02 M k.,

Keulen, das Psd. 0,80 M k.,

Blätter» das Psd. o,go Mk.,

Hals» das Psd. 0,50 M k ,

Kochfleisch» das P fd  0,30 M k ,

starke Hasen,
gestreift, das Stück S .L 5  M ark,

Wildkaninchen, 
feiste Fasanenhähne und 

-Hennen»
Birkwild-, Hasel- und 

Schneehühner, 
Mast-Puten» 

Astrachaner Kaviar»
in stets frischer, guter Qualität,

P a. Natives - Austern»
das Dutzend 1.80 M ark, 

empfehlen

2 freund! möbl. Zimmer
mit Balkan zu vermieten .  » „  .

Bankstraße S, L l.



Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der W ahl von

7 M itg lie d e rn  fü r  den S teu er-  
ansschuß

der Gewerbesteuer-klasse I I I
und von
11 M itg lie d e rn  fü r  den S teu er-

ausschuß
der Gewerbesteuer-klasse IV  

sowie einer gleichen A n zah l von  
S te llv e rtre te rn

für die Wahlperiode 1914, 1915 und 
1916 habe ich einen Term in auf

M M  den S. Febrm
im Magistratssitzungssaale anberaumt 
und zwar
fü r  die W a h l - e r  M itg lie d e r  
- e r  Gewerbesteuer-klasse I I I  um  

10  U h r vorm ittag s
und
fü r  die M itg lie d e r  der Gew erbe- 
steuerklasse IV  um  11 U h r v o r­

m ittag s .
W ahlberechtig t sind sämtliche zur 

Zeit der Wahl zur Gewerbesteuer ver­
anlagten G ew erbetreibenden des 
Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.

Nach Z 47 des Gewerbesteuerge­
setzes vom 24. J u n i 1891 sind w ä h l­
b a r nur solche männlichen M it ­
glieder der betreffenden Klasse, welche 
das 2 5 . Lebensjahr vollendet 
haben und sich im  Besitze - e r  
bürgerlichen Ehrenrechte be­
finden.

V o n  m ehreren In h a b e rn  eines 
Geschäfts ist nnr einer wählbar 
nnd zur Ausübung der Wahlbcfngnis 
zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben letztere durch einen 
von dem geschäftssuhrenden Vorstände 
zu bezeichnenden Beauftragten aus.

W ä h lb a r  ist von den M itgliedern 
des geschästssührenden Vorstandes unr­
eines.

Minderjährige und Frauen können 
die Wahlbefngnis durch B e v o ll­
mächtigte ausüben lassen, w ä h lb a r  
sind letztere nicht.

Indem  ich die M itg lieder der vor­
genannten Steuerklassen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich 
diese daranfansm erksam , daß 
im  F a lle  die W a h l der M itg lie d e r  
und S te llv e rtre te r fü r  denS tener- 
ansschnß seitens einer S ten er-  
gesellschaft v e rw e ig ert oder nicht 
ordnungsm äßig  bew irkt w ird  
oder - ie  G e w ä h lten  die o rd ­
nungsm äßige M itw irk u n g  v e r­
w e igern , die dem S teneraus - 
schuffe zustehenden Befugnisse 
fü r  das betreffende S teuer-jahr 
auf mich übergehen.

Thorn den 16 Januar 1914.
Der Vorsitzende

der Steneransschüsse der Gewerbe- 
steuerklassen 111 und IV für den S tad t­

kreis Thorn.
I  V

Mme
 ̂ bezeichnen als vortreffliches  ̂

Hustenmittel

K M L
M .t a e n  . . 8 1 S N N M .

M i l l i o n e n f a c h - »

l Herrcruerl, Beeilyre.mrtttg, j 
Keuchhuften.Katarrh.schmer­
zenden H ais . sowie als V o r ­
beugung gegen E rk ii lurigeu. 
K l i  is l l i  not. begl. Zeugnisse 
v l  v l k  von Aerzten u. P ri-  ̂

1 vate verbürgen den sicheren 
Erfolg.

Apeütanregeude. 
feiuschmeckende Bonbons.

I Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. 
Zu haben in Apotheken» sowie 

bei:
? . Lsgüorr, NaeLN. d. Le- 

! siuski, 0 . ?arü
! knoks, Mellienstraße 80, in j 

Thorn  ̂V skarL aW asrevsk i, 
2lpotheke in C ulm jee; !
Ir o x , vorm. korü. v rs rske , ' 
Ariesener Hos in B rie fe n : j 

L. ^ ld s rl^  in Cnlm,'
8. WLelmsk! in L is few o:j 

! L.lNLWurLVNLki in Thornisch- 
Paparr.

L .L a rk o v s k i, Steinan.

§ is  o v-i ei' §c  t§  ̂ § ie - §ivrsrcrrr^L r ir  9 s u r i k

- K A M  4

A s k M I  u n m ö k r r u f ^ i s k  8 .

s r N n s r  Z u b U Z ^ M S  - L .s U s rs s
20000

L s m n n s
lm QssZlmtvverls 

von Mark A G V D V G
1 I v o o o  l o o o o  1 8 L 0 O  S 0 0 0
1 3 0 0 0  3 0 0 0  1 2 0 0 0  2 V W
2  1 S 0 0  3 0 0 0  2 0  1 0 0 0  2 0 0 0 0
A 1 W  gliicia-üM»! tz W

W N  U »  "«N-rm k PIN K p M N N
p o n lv  u . 1,is1v 2S p f .  e x tn s

«. c. « rö M
Neue

in Verbindung mit

Ste»«Wk.
»WMrelbea

für Damen und Herren.
Beginn: Anfang

Februar.
Anmeldungen bei

MerrMor »rausv,
Altstadt. Markt 18.
neben Hotel 3 Kronen.

t M - A W « ! ! -  

N l ü t
V ervS ra«Lrrr-^a , sssv: „LsLSqirvUG

Alts 2 voll-räudige Landwitschafle«! 
mit neuen massiven Gebäuden und 
wertvollem Inven ta r, Gesamtgröß" 
ca. 120 Morgen im Gesamtwerte von 
ca. 85 000 M ark werden zur 
ll. S te lle

A M  M,
oder zur 2. Stelle 10 000 Mk., ab- 
schliestetw dann m it 20 000 Mk., zu 
0 V2 o/g Zinsen per sofort oder später 
gesucht. Feuerversicherung ca. 40 000 
Mark. Angebote sind zu richten an

M M M M S

W t M k  Wttbsiik 8.m. b.H. ^

2—3 Automobil-
Mechaniker,

nur solche, welche selbständig und an 
saubere, zuverlässige Arbeit gewöhnt sind, 

wollen sich melden.

1K. (iesioki, Mchliiliktl,
Thorn.

sucht L  N em an«, Podgorz b. Thorn.
Zum möglichst baldigen Antritt wird 

von hiesigem̂  großem Kontor eine tüchtige, 
zuverlässige

KliMterili
gesucht, die eine saubere Handschrift haben 
muß und flott rechnen kann.

Angebote mit Zeugnisabschriften sind 
unter 3L. D .  9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse zu richten.______________

H lll it lv k is illit r iiil i iz iifk s it iiP s ijiiiik il
die B erliner Hagel-Assekuranz- 

Ge,ellschast von 1832. die zu festen 
Prämien ohne Nachschub versichert, 
werden im Kreise Thorn

Mt. Allllkttt
gesucht. Bewerbungen unter Angabe von 
^ ! ^ W e n  smd au die überzeichnete 
Geschastsftelle in Posen zu richten. 

P o s e n ,  im Januar 1913.

M a x  v L A p s k r ,
Gener«l-A !,e»t S-r B e rlin ,r  S nae l- 

Asfeliuranz-lüelellichail von lüg".

Gsübts Schneiderin
wünscht Besch. in nnd außer dem Hanse. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. der „Presse".

per sofort eventl. Anfang Februar ge­
sucht. Beding. Handelsschule, Kenntnis 
der Adier-Schreibmaschine nnd steno- 
graphieknndig.

Gest. Angebote unter As. H .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Frauen
zum Federnschleitzen gesucht

_______ ________ Brnckenilr 18. 2.

E in  vrdentl. AufwarLemädchen
von sofort gesucht

Brertestraste 3, Tapisserie-Geschäft.

K l. (Ärrrndjlürk. dicht bei Thorn. 
20—30 Morg., sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 .  HV an die 
Geichäflsstelle der „Presse" erbeten.

30 Stück

». Bisomtsässer
Kr. größere und k einere, auch n

.... .................................. . Masten, kauft RsrvmkaMLdi.

S L Ü O  « U r .
gesucht auf 2. Stelle für ein Grundstück 
in Nähe der Stadt. W  rt 12 000 Mark, 
hinter 3000 Mark. Angeb. u. O . 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

P M  Aml
hinter 22 000 Mk. Bankenaeld vor! sofort 
gesucht. Angebote unter KL. an die 
Geichästsstelle der ..Presse". ________

2 5 0 0  M a rk ,
1. Hypothek, ner gleich gesucht. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

W l I I I H I W t l ' M

Mvlil. Zimmer
mit guter Pension ZU haben

A r-berstraße 4, 1 Etage

Ein möbl. Zimmer'
zu vermuten__________ Maiieustraßc S

Möbl. vorderzimmer
zu vermieten G erberstr ße 11, 1.

Ml. skr iiiiiiiöb!. Ziiiiiiikr
zu vermieten T alstraß ' 43, part.. r.

G ut m öbl. P a r t^ V ^ d e r z rm . sep. 
v. i. 2. 14 z. vm. Gerechtestr. 33.

zil T h o rn , Seg eistr. 22.
6. W ir  übernehmen auch die 

Verm ittelung weiterer Hypotheken- 
darlehnen nnd wollen sich Geldgebei 
dieserhalb an uns wenden. Die 
Verm itte lung fü r Geldgeber erfolgt 
diskret und kostenlos.

gut verzinslich, mit mittleren Wo'mungen. 
leicht vermietbar, in sehr guter Lage der 
Bromberger Vorstadt, preiswert zu ver­
kaufen.

Angebote unter „G ut 9"  an die Ge- 
schäftsüelle der „Presse".

Altershalver ist ein

SrimdWL
gut gebaut, in Verkehrsstraße, Mittel- 
pun t der Stadt, mit ca. 40 m Weich'el- 
front, aus kanfähig. billig zu verkaufen. 
Die es Objekt gewinnt nach Ausbau der 
Uferbahn mindesten 50 " an Wert. ist 
für Geschäfts- sowie für Prioatinteressen- 
ten sehr günstig.. Anzahlung klein, 
Hypothekenlage fest.

Gest Meldungen au

v s o s r  L ö !m ,  A m  Z,

E e M M l l «  M i t  W ,
in lebhafter Geschäftsstraße der Altstadt, 
preiswert zu verkaufen. Ang u. Nr. 3006  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M W  M »  Wct
zii M » s » :

Nußbaum-Sofagaruitur. Panneelbrett, 
Vanerntischchen tt.Portidrenstangen,Maüa- 
goni-Schlatsofa, Bettgestelle mit Matratzen. 
Stühle, Blumentische, Ständer u. Bade­
wanne

Iunkerhsf. pt., Mauerstr. 2.

in kleine»
Posten, kauft M oärer,

_________ Lindenstr. 45. Tel. 923.
Wachsamer, mittelgroßer

Hofhund
zu kaufen ge,. Ang m. Preisang. u.

an die Geschäftsst. der Presse".

Von Sonntag den 1 . bis Sonntag den 8. F e b r u a r  

werden in der LVangelisatlonskapelle, Culnier Von 
stadt, jeden Abend 8V§ Uhr Vortrage über folgend 

Theinen gehalten werden:  ̂ „
Sonntag, nachm. V-5 U hr: „K ra ft, die w ir brauchen .

abends 8V4 U hr: „D er W urm  an der
Wurzel unseres Volkslebens." ^  . . . .

M ontag: „Kann der moderne Mensch an ein ZenjM  
glauben?"

Dienstag: „Heimweh der Seele."
M ittw och : „Verpfuschte Menschen."
Donnerstag: „Bleibende Schönheit."
F re itag : „D ie  Teufelsuhr."
Sonnabend: „D as  hochzeitliche Kleid." .
Sonntag, nachm. V26 U hr: „D e r Wahnsinn des M  

glaubens", abends 8V4 U hr: „W a s  muß uran 
tun, um verloren zu gehn?"

An den Wochentagen V26 Uhr: Mbelstunden zur 2>el' 
tiefung des Glaubenslebens. Redner: Predige* 
H e rr  m ann , Gießen.

« l i l MM » » ,  k r «  «Am«».__  ̂ ^
Ausschank ThornerBeaützans

Sonnabend den 5,. Januar ^9,^:

Abschieds-Konzert S
Ab Sonnrag den 1. Kebruar

Anftreten der Original Tiroler Sänger- und Täufer-TrH^
Humor! LZ^ KarnevolstrubeN

Es ladet freundlichst ein

AZ8KI. ttttls iiv»  8««I>u.
mit elel^tn. I-ieüb prol^went 2 U ver­
mieten. evtl. 8tvll Nellievstrasse 89.

Möbl. Zilnmer mit elektr. Beleucht zu 
0 rmieten Araberstraße 8. 2.

v M s
(Einzelwohnung), 9 Zimmer, mit Stall 
und Garten> zu vermieten.
__________ M eM eriftrake 103.

Z-ZMckerwÄRMg
mit D u r  e uud Gas. oujs beste einge­
richtet, vom 1. 4 zu vermieten 
Th.-M ocker, Bornftr. 6, MrosrnNsLi.

H .  Zimmerwvhnung mit Zubehör v. ,os 
eZ" zu vermieten. Pauttuerstr. 2.

Möbl. Vvrderzim. mit sep. Eing von 
sofort zu vermieten Gerechteür. 29.
R H lll  ^ ilt t  mit guter Pension zu ver- 
1'lvvt. J lu l .  mieten Gerstenstr. 9a 1.

Frdl. ntöbl. Zuu. m. Morgen!, v. sos. 
Z. verm. __________Gerechtestr. 17. 3.

KMWIllUr
8Ummlichiil»g

Wilhelmstrahe 7
mit Balkon. Zentralheiz. u reich!. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

H U rrn is T n n . Schmiedebergstr. 3. 1. 
Eme freundliche

von 4 Zimmern. Küche, Mädchenstube. 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Is .  zu vermieten.

L. I M l l M i ' ^  ÄiiOriilkcrti.
Katharinenstraße 4._________

Möbl. Zimmer
mit voller Pension zum 1. Februar zu 
haben_______ Brückenstr. 16. 1 Tr. r.

2 Stuben und Küche
per sof. zu veim. Neust. Markt 11. 1, l.

F re u n d lic h e

3-Uiimr-Wchliiiig
mit Gas und allem Zubehör, vom
I. April (auch früher) zu vermieten

Zedanftr. 5 a,
in der Nähe des Bayernoenkmals.

W » e . möbl. W jjt lM liiiiiiiif .
Eke Neuüädt. Markt und Gerechtestraße.

.e
L
or

z
i
-

!!. -S
W W F M  W S ^ K S Z ^

-----------  s u s  S s s s r s I ,  ^ « S s p k v n  2 2 S H ,  — — ^

trikkt mit Oedilken in Oen uäeüsten IrrAen 2 um Ltimmen n. Reparieren 
von Klavieren, Harmoniums, Oreüestrions, OrZeln eto. nuck Lum Ver­
kant von neuen, neu: erstklassigen Instrumenten liier ein uucl bleibt kür 

<1en Lommer ausser kleinen AeitabstLnäen am R1atr:e.

^ukträAe unter „1U8tkMN6!rlM8tiNN6l-" nimmt die Oesebäktsstello 
der „ Kresse-< unter ^n§abe genauer IVobnnn^ entgegen.

k . 8. .K r/r sauberste, unter Garantie ausZekülirte Arbeiten.

Viele Dank- nnd Anerkenn unAssebreiben berübmter K ritiker.

^ L S S S S S - S K S S S S S S S S S S K S S  ZS-S? K K K S S K S S S S S S Z ^

5

i s

F

R M s u s  -  K u t s m a i ,
I 'a r t v r r v .  1 lN ) 1 ° N  I .  L ts x v .

Inb. : 8L«!l-6L't krüber.laugjabriZer Gesebäktskübrer des
Keielisautomaten LromberZs.

^ i r - s t L ü t i s o l L S i '  M a r - I r L  —  L O lL G  O M L r A G r s tL ? s s 6 b '  
Oll'08868 I'rtm 1U vit-L e8 tu u irsn t. ^

Dr8tvL' am p la lr o .  I r o ü p u n k t  L1nü«ri'm!86li6r und '
L^anxlo8<;L' ^ u fe n t ila lt .  : V o rL ü x U lü v  K ücüe. : L rU ix e  k r e ^  '

Z1!t1a§8ti86Ü von 1 2 - 3  H ü r  a 1 ÄI., üu ^b o n n s m e n l 80 1 ^

Oarautisrt reines kiesigss 

pro ?kimä 90
sm pkeblt

Lsrl WMM«,
8 v ^ Iv r 8 lr .  2 6 .?x N<rnd6i8lvZu6r 

ÜÜU8U6r^8_______ b r 6 n n k 8 8 6 i  Z p i r S i u s

gegen 8o!llWkl1, glilllillWs,
D U »l8v t,v  ALlt. 1 .— , 2  -  AI. 3 . - .  ..

HUvin svlri, vvll» m die klaseks „̂ LnüLlLiemsr Lireden
6lngkpr3gt ist. L -I <1krLr,88̂ ^ -

Aösjkr Labkil j Goldener Me.
baldigst zu vernieten.

R . ? .  S v d U e d v llv r ,
Gerberstrabe 23.

« M
Cillnierstraße 7, 

per 1. 1. 1914 zu vermieten.
Möbliertes Zimmer

von sofort zu verm. Gersteustr. 8. 2, r

5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

in guter Lage von sosoit oder April 1914 
gesucht. Angebote unter .1 . JA. 8 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

5
Küche, Mädchenstube. Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pserdenall u. 
Bulscheugetaß, Mellienstraße l09, sofort 
zu vermieten.

L e m r io d  I iü U m a m » ,
G. m. b. H.. MclUcnNr. 129. 1.

Balkon-Wohnung. 2. Etage,
4 Zimmer und Zubehör, elektr. Beleuch­
tung, Gas, vom l. 4. zu vermieten 
_________________  G e rberilraße 16.

Wohnungen von 3 Zimmern
und eine Tischlerwerkstatt zu vermieten 

L .  .Srriri-LvHvrsSLl, Araberftr. 5.

2-. 3- ii. 1-ZjmiiitiWlliliiiUii
sind von sogleich zu vermieten

Turmstraste 12. 1 Tv.

t  g iü  M l .  W « .
1. E t, per 1. n. M ts. oder später zu ver­
mieten lkklnr»! «1 I t .

Eine Vswnnz
im HinielHause, parterre, grofze Stub 
und große Küche per sotort zu vermieten 

4 'o ln n . Schillerstrabe 7.

Wohunngcu
vom 1. April 19!4 zu vermieten.

tzolix-nsTiL, Schneidermeister, 
Schuhmacherstr. 18.

Thorn-Mocker.
Ztdtii Fviiiilibtilö uiib 

Grotzes

U .
k E '  Für Spelten und Ge<rü»l>c

bestens gesorgt.
— Telephon 883. — ___ --

Dienstag, Donnerstag' 
Sonnabend:

W j k  Lkbcr-,.-M  
Vliit-,

Giöh-Viikst.
Königsberg sr Rindersleck-

^ S S L k S Z ,  S t r o b a n M '

Mönggriiiiime,.,
zum Wäschezeichnen, neueste 
einzelne Buchstaben von !0 Pfg. an,

O p tik e r  S S i Ä l s N
Altstädt. Markt 4,

_______ neben der Apotheke.

2 gut möbl. Zimmer
mit Balk., Aussicht nach d. Weichsel, "  H 
setzungshalb. sos. z. verm. Bankstr. v,



Nr. 2b. Lhsrn, Sonnabend den 31. Zannar 1414- 32. Zahrg.

Die prelle
«Dritter Statt.»

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am 29. Jamiar 1914
Frhr. o, sAorleine"^' Dr.

K ö n i g  iZ ii.i war aus An. 
L L t E M  A - .

Zwerte Beratung des
wurde bei Gestü.sverwaltung
kaufte Pferde >„ "us dem Erlös für ver-
?on 2 411,000 Mlt Sem Ausgabefo ds
fortsetzt. ^  M  den Ankauf von Pferden

^  ?  Pa^?°"°mmen. (Widerspruch rechts.»̂
. -  Ausgabt §  p ^  ^  lm  (Kons.): Zu den schwe. 
stellt sius aebid^ preug.chsn Landwirtschaft ge- 
nährunq de- m ^.urcht brog die Sicherung der E l­
kes Cetteide io n n ^  durch die im In land  produzisr- lde. londern es gehört dazu auch die

8 L  " , s s > L L
Ä r  Uren ä ; -  draußen auf der Straße,
kann nickt Miere Verhandlungen. Man
zur Z ü M , ,n ^ ^ " '  ganz beliebige Rassen oort 
s t ^ t E ^ L L  Lugen. das ist ein Zwang! der im 
K m ordnurn^^ ^ ^  ^  .Deshalb mußte die
EinorM ^  ^  ̂ Ditpreugen erlassen werden. Dieser 
statte ikeckitn^ ^  Züchter bedeutet eine
die auch eine pchere Garantie für
Vfer^-^ck!"m!^A>, k>enn eine wirklich rationelle 
di- A u ä c k ,,? ^  garantiert. Ganz falsch ist
schiede Iwm U' ° ^ u r c h  die KLrordnung Unter- 
nwckt Kleinen und den Großen ge-
erhoben ^ d  Der V o r r e d n e r  hat den Vorwurf 
M^rickiedl-ck^,- R e m o n t e k o m m i s s i o n e n  
Besitze? b?ii>a- ! 7  E Pferde der kleinen und großen 
die d?rin lipA ^ '  - 1 ^  I c h w e r B e l e i d i g u n g .  
s c h i e d e n " E r s e  rch a u f  d a s  A l l e r e n t -  
dsten Untern»^?  ̂^ Diese durch nichts begriin- 
^  .stick bezeichnend für die Art
Nisse in d'ie"??i-».'m wirtschaftlichen Verhält- 
schwer« - c k ä ^  ussion gezogen werden und unter 
«wsaesm-n^» ^  ehrenhaser Leute hier Urteile

M U  GLR-. »L A «
Zwischenrufe lebhafter Widerspruch, aus

Abg Die V o r :

A E L «  freunde öi« Sopnung aus. daß in

Verfall bei den Konser-

Endlich gesunden.
Roman von H e d d a  v o n  S c h mi d .

> «Naqdrvck verboten- 
(16. Kort,etzung.)

„nr ^  kurzem, vom Doktor durch keine Silbe 
Nterbrochcnem Schweigen fuhr der Kranke 
m '^?er Erzählung fort: „Es gibt Augenblick- 
m Menschenleben, welche unauslöschlich sind — 

I lasfen sich nicht vergessen, nicht ausmerzen 
us dem Gedächtnis und hauptsächlich sind es

kakt» Erinnerungen, die so in uns
M ten bleiben mit starrer Zähigkeit. Es war in 
.„^S ro tzen  Abendgesellschaft, wo ich Claudine
saMe1ck?o» - ^ ^  >onst so stille, 
kvriin' förmlich vor Witz und Übermut zu 
d e ? A  D"ch kam es ihr nicht zwanglos —  
Li? H ^en .' ich, mit dem geschärften Blick 
^rebe, bemerkte mit Reironrd-»

preu-

,  J o h a n s s e n  (Freit.).  ̂ ^
 ̂wür f e  oes Vertreters der Sozialdemokraue und des 
Abg. Wachhorst de Wente sind unberechtigt Ich 
warne davor, daß nicht ein Zuviel von Vollblut die 
Landespfervezucht gefährde. Das ersprießliche Zusam­
menarbeiten der Züchter und der GestütsverwalLung 
beruht zu nicht geringem Teil auf 
Vertrauen. Möge von beiden Seiten ai 
was dies Vertrauen fördert, zum Segen der 
bischen Pferdezucht. (Beifall.)

Abg. N e h r e n - H a  m e l s p  r i n g e  (Freikons.): 
Ich muß die R e m o n t e k o m  M i s s i o n e n  gegen 
die Vorwürfe des Abg. Wachhorst de Wente in 
Schutz n e h m e n .  Bei den schweren Kämpfen, die 
die deutsche Landwirtschaft in den nächsten Jahren 
bei der Erneuerung der Tarife zu bestehen haben 
wird, sollten alle deutschen Landwirte zusammenhal­
ten, um aus diesen schweren Kämpfen siegreich her­
vorzugehen. Alle bürgerlichen Parteien mit Ein­
schluß der Deutsch-Hannoveraner sollen zusammen­
halten, und ich hoffe, daß auch die nationall.brrale 
Partei auf diesen Boden treten wird. (Beifall.)

Abg. v. M a r e n h o l t z  (Kons.): Ich kann nur 
bestätigen, daß die Mißstände bei den Nemo-.Musen 
auch in Hannover bestehen. Es ist eine Tatsache, daß 
bei dem großen Bedarf an Pferden der Hauxnlöwen- 
anteil den H ä n d l e r n  zugute gekommen ist. Das 
sollte nicht so sein, und ich erwarte daß der Herr 
M  nister dafür sorgt, daß bei den Remon.ekommif- 
sionen in dieser Vez ehmrg Wandel eintritt. Die 
Pferdezucht in Hannover ruht in erster Linie bei den 
mittleren und kleinen Besitzern. Die wenigen gro­
ßen Züchter stehen mit den kleinen ausgeze.chnet. 
Ohne Vollblut ist eine Zucht überhaupt nicht durch- 
fürbar. Wir haben deshalb gegen eine Vermehrung 
der Vollbluthengste selbst nichts. Die Erregung in 
Hannover rührt nur daher, daß man eine Änderung 
des ganzen Systems befürchtet, daß sehr viel mehr 
Vollblutzucht getrieben werden soll als bisher. Was 
wir erhalten wollen, ist ein edles, kräftiges, starkes 
Pferd, das sich für die Kavallerie eignet, und, wenn 
es nicht verkauft werden kann, zur Bewirtschaftung 
der schweren Marschböden benutzt werden kann. Wir 
hoffen, daß unseren begründeten Beschwerden bezüg- 
l.ch der Händler Rechnung getragen wird. (Beffa'll 
rechts.)

Landwirtschaftsminister Dr. Frhr. v. S c h o r l e -  
m e r - L i e f e r : Ich kann es sehr wohl verstehen, 
daß angesichts der Maßnahmen der M llitärverwab 
tuna sich eine gewisse Beunruhigung der Züchter be­
mächtigt hat. Aber ich glaube aussprechen zu können, 
daß d.ese B e u n r u h i g u n g  in dem Maße, wie sie 
sich geltend gemacht hat. durchaus nicht begründet ist. 
Wenn im letzten Jahre wenig Pferde, ins­
besondere aus der Promnz Hannover, gekauft worden 
sind, so darf nicht vergessen werden, daß die Re- 
monteankaufskommission in der Hauptsache Kaval- 
ler'epserde gebraucht und sucht, und daß es. also sehr 
leich. möglich und erklärlich ist, daß auf den Märkten 
in der Provinz Hannover das gesuchte leichte Ka­
valleriepferd nicht in entsprechender Zahl gefunden 
wurde. Es ist nicht meine Aufgabe, die Maßnahmen 
der Remonteankaufsl'ommiffionen zu vertreten. K la­
gen darüber müssen beim Kriegsminister eingebracht 
werden. Aber ich bin bereit die Interessen der Züch­
ter wahrzunehmen und mich mit dem Kriegsminister 
darüber ms Benehmen zu setzen. Die Züchter kön­
nen, glarbe iH, überzeugt sein, daß die Militärver- 
waltung sich bemühen wird, ihre Interessen zu be­
rücksichtigen. Herr von Pappenheim hat den Wunsch 
ausgesprochen, daß man beim Ankmf den Händler 
nach Möglichkeit ausschalten möge. Im  Pfevdehan- 
del läßt sich der Z w i s s c h e n H a n d e l  ebensowenig 
erwehren, wie auf allen anderen Gebieten. Ich habe 
sehr bedauert, und stimme darin mit verschiedenen 
Vorrednern überein. daß der Abg. H o f e r  die ge­

bart- ^rauorne anscheinend sehr ernst-
! - „Alles vergeht, nur die Runzeln nicht!"

den Kichern um mich herum folgte
Mnen denn daß der Spott des
Sweifelte^mand.^ ^münzt war. daran

^ckt wohl!" fuhr der Kranke 
ferse "di- nicht spottend die Achilles-
besitzt m -" ? -  kEdermann mehr oder weniger 
gen Stirbt! k" gerviß stehe ich nach weni- 
stuhl ick 7 ?! bereits vor des Ewigen Richter- 
gefesselt??Ä?' ^"8? ich noch ein an die Erde 
wir v o r i c k ^ ^  wein langes Leben an 
genblick ""b immer ist es jener An­
fachen N i^ w i'c h e n  all den andern mannig- 
dem ^  jener Augenblick in
Worte s  weine Runzeln verspottenden 
trotz m e in !? > ^  sie so laut gesagt, daß ich 
^ w 'n en ^ b ch w erh o rizk e it sie d e u tle  «er- 

n hatte. M ir wurde klar, daß C laudine,iv

mich nicht liebte. Ich blieb mein ganzes Leben 
durch ein einsamer Mann, aber ich behielt Clau­
dine tm Auge, und als Luisental unter den 
Hammer geriet, kaufte ich es um ihres Andenkens 
willen. Ich habe mich späterhin nie ihrem 
Sohne, der, wie ich wußte, bei Ihnen. Herr 
Doktor, erzogen wurde, genähert — mit welchem 
Rechte auch hätte ich es tun sollen? — aber hier 
in Luisental wollte ich leben und sterben, und 
nun segne ich die Schicksalsfügung, welche mich 
mit Ihnen. Herr Doktor, in Verbindung brachte. 
Ich war ein verbitterter Mensch viele, viele 
Jahre lang, Gott möge es mir gnädig verzeihen 

wir sollen ja nicht nach unsern Wünschen, 
sondern nach seinem Willen leben!"

Der Kranke schwieg und grub sein Haupt er­
schöpft tiefer in die Kiffen, welche es stützten. Auf 
seiner S tirn  perlten große Schweißtropfen, seine 
Lider sanken über seine müden, glanzlosen 
Augen, der Anblick der verfallenen Ereisengestalt, 
über welche sich die Fittiche des Todes immer 
tiefer herabzusenken schienen, hatte etwas Rüh­
rendes.

Nachdem Doktor Reimsen sich überzeugt, daß 
der Kranke in einen Schlummer der Erschöpfung 
gesunken war, erhob er sich lautlos von seinem 
Platze am Fußende des Himmelbettes, erteilte 
dem eben wieder eintretenden Diener noch einige 
Weisungen und Verhaltungsmaßregeln und 
verließ dann das schmucklose, langgestreckte, mit 
einem einfachen Schindeldach gedeckte Wohnhaus 
von Lui'ental, in dessen Zimmern es so unheim­
lich still wurde, als habe der zerstörende Tod sein 
erbarmungsloses Werk bereits begonnen-

Das eben ist der Liebe Zaubermacht:
Das sie veredelt, was ihr Hauch berührt.

Grill parzer.
I n  tiefe Gedanken versunken, rollte der Dok- 

u. in seinem kleinen, zweispännigen Wagen,

geuwärtiige Debatte dazu benutzt hat, um auch für 
Ostpreußen einen Gegensatz zw.scheu Großgrundbesitz 
und Kleinbesitz zu komtruieren, wie es gestern für die 
Provinz Hannover vom Abg. W a c h h o r s t  de 
W e n t e  geschehen ist. Ich kann die Ausführungen 
des Abg. Hofer, soweit die Provinz Ostpreußen in 
Betracht kommt, in jeder Bez ehung a ls unzutreffend 
bezeichnen. Der A ^ . von Pappenheim hat bereits 
ausdrücklich und mit Worwn, denen ich nur voll zu­
stimmen kann, die schweren Anklagen zurückgewiesen, 
welche gegen die Remonteankaufskommissionen uns 
gegen d:e Eestütsverwaktung anläßlich des Anlaufs 
von Remonten und Hengstmatevial erhoben worden 
sind. Ich kann nur den Abg. Hofer bitten^ nicht hier 
mit allgemeinen Anklagen ohne Begründung vorzu­
gehen, sondern Tatsachen zu beweisen. I n  dem Falle 
würde ich gern bereit sein, Rede und Antwort zu ste­
hen. Ich kann aber henk« darauf hinweisen, daß alle 
L.e Anklagen, die aegen die Remontekommissronen 
und gegen die Gestütsverwaltung erhoben worden 
sind, völlig unbegründet sind. (Beifall.)

Abg. H os e r  (Soz.): Wenn sowohl aus dem 
Osten wie aus dem Westen derartige Klagen kom­
men, dann muß doch etwas daran sein.

Abg. Wa c h h o r s t  de  W e n t e  (N atl.): Abg. 
von Pappenheim hat den Vorwurf erhoben, meine 
Lebensaufgabe fei, die Kleinen gegen die Großen 
aufzuhetzen. Ich habe diesen ganz unmotivierten 
Vorwurf schon einmal zuiückgew.efen. Ich bin eben­
falls ein Gegner der Sozialdemokratie. Ich bin in 
erster Linie mit dazu berufen, die Interessen der m itt­
leren und kleineren Landwirte zu vertreten, wie Sie 
die Interessen der großen Landwirte vertreten. (Bei­
fall linksZ

Abg. Dr. L o h m a n n  (N atl.): Ich möchte na­
mens meiner Fraktion nachdrücklich den Versuch des 
Abg. von Pappenheim zurückweisen, Herrn Wachhorst 
de Wente in einen Gegensatz zu meiner Fraktion zu 
stellen. Abg. Wachhorst de Wente ist in der Frak­
tion ein außerordentlich schäienswerles Mitglied. 
(Sehr richtig! bei den Natl.) Abg. von Pappenheim 
hat mit eurem Hinweis auf den Abg. Hoffmann zum 
Abg. Wachhorst de Wente gesagt: Ih r  Adjutant. 
Diese Unterstellung weise ich zurück, weil sie unzutres- 
send sind. (Beifall bei den Natl.) Sie unterschätzen 
unser Selbstgefühl, wenn Sie glauben,daß wir zur 
Sozäldemotratie stehen. (Beifall bei den Natl.)

Abg. Ho s s  m a n n  (Soz.): Ich verstehe nicht 
viel von den Dingen, die jetzt zur Verhandlung ste­
hen. (Sehr richtig! rechts» Es ist nicht das erste 
Mal, daß die Sozialdernokratie mit den Nationallibe­
ralen zusammengewürfelt werden soll. Dagegen 
möchte ich mich ebenso energisch verwahren. (Große 
Heiterkeit.) Das wirtschaftliche Übergewicht der 
Großen wird aus dem Lande immer gegen die Klei­
nen benutzt, die nicht ihrer Gesinnung sind. Herr v. 
Pappenherin S ie können sich soviel Mühe geben wie 
Sie wollen, zu Ihrem  Kammerherrnton werden wir 
uns nicht aufschwingen, davor schützt uns unsere 
HerMsv.ldung. (Beifall bei den Soz.)

Abg. Dr. H a h n  (Kons.) : Die Abgg. Wachhorst 
de Wente und Hofer haben keine Beweise für ihre 
Behauptungen beigebracht. Die Mitglieder der R e -  
m o n t e k o m  Mi s s i o n e n  Haben sich nie von poli- 
t.schen Motiven leiten lassen. Ich weise als u n ­
e r h ö r t  zurück, daß gegen ehrenwerte Offiziere der 
Remantekommissionen derartige Vorwürfe erhoben 
werden, die jeder tatsächlichen Unterlage entbehren. 
(Beifall rechts.) Wir in Hannover wünschen , daß 
das hannovrische Pferd in »einer bisherigen Art ge­
züchtet werden kann, und daß nicht plötzlich von Lie­
sest Zuchtrichtung abgewichen wird. Es muß genug 
B lut in dem hannoverschen Pferde sein und bleiben, 
es muß auch mal neues B lut zugeführt werden durch 
richtige Vollbluthengste, aber es darf nicht plötzlicy 
geschehen, und nicht zu viel B lut darf der Hannover

einem Mittelding zwischen einem Lhar-ä-banc 
und einem Postwagen, dem nicht sehr weit ent 
feinten Doktorat zu, wo, er sich sagte, sein« Frau 
mit Tee und Abendbrot, aber ohne Gardinen­
predigt über sein zu langes Ausbleiben aus ihn 
wartete. Frauen von Ärzten dürfen ja nie ihre 
Männer saumselig schelten: weihen doch diese 
ihre Dienste der leidenden Menschheit.

Den ganzen Tag hindurch hatte der Himmel 
sich in  ein düsteres Grau gehüllt, nun war er noch 
stärker bewölkt, und einige großen Regentropfen 
begannen zu fallen, bald wurde der Regen dich 
ter, und der Doktor hüllte sich fester in feinen 
Gummimantel, ihn focht nie eine noch so schlechte 
Witterung an.

Als der Wagen vor der Holzveranda des 
Doktorats hielt, blitzte Heller, freundlicher Licht­
schein aus den Fenstern des Wohnhauses strah­
lend, dem Ankommenden entgegen.

Sonnenwende war längst vorüber, die Tage 
fingen an, kürzer zu werden; wollte man abends 
im Zimmer sitzen, so mußte man seine Zuflucht 
zu Licht und Lampen nehmen.

Der Doktor bemerkte beim Aussteigen eine 
fremde Equipage auf dem Hofe. Richtig — 
heute soll ja Dora nachhaüse geholt werden, sie 
war bereits ganz hergestellt, trug allerdings 
noch den Arm in der Binde, war jedoch voll­
kommen munter.

Seltsamerweise hatte sie sich bisher entschie­
den geweigert, nachhaüse zurückzukehren.

„Ich will mich vollständig erholen!" hatte 
sie gesagt, „und das kann ich am besten hier im 
Doktorat!"

Die „pretentiösen Faxen." über welche die 
Doktorin so absprechend geurteilt, traten jetzt 
immer auffallender in den Hintergrund — Do­
ms urwüchsige Natur brach sich in der schlichten 
Umgebung immer mehr Bahn.

Man hatte sie, wie gewöhnlich, gewähren

schen Nasse zugemutet werden. Dtle Hannoveraner 
wollen ihr Pserd so züchten können, daß es nicht blos; 
RemonLepferd ist, denn wir brauchen auch andere 
Pferde.

Aba. R e h r e n - H a m e l s p r i n g e  (N atl.): 
Herr Wachhorst de Wente nimmt die Interessen im­
mer nur in der Form wahr. daß er die kleinen Be­
sitzer gegen die großen ausspielt.

erlichen Kreisen auf dem Lande nun einmal herrscht, 
und ich habe als Beweis für diese, Behauptung ge­
stern die Tatsache angeführt, daß von den Bauern 
nur em bis zwei Pferde angekauft wurden, während 
über 100 vorgeführt worden sind. Wenn Dr. Hahn 
meint, ich hatte unserem ehrenwerten Offizierkorps 
einen Vorwurf machen wollen, so weife ich das ganz 
energisch zurück. Es scheint System darin zu liegen, 
jetzt nach Zabern; wenn hier im Hause ein noch 
so berochtigL-er Mißstand zur Sprache gebracht wird, 
dann wird versucht, das in irgend einen Zusammen­
hang mit der Armee zu bringen, die auch wir hoch­
halten. (Beifall bei den NatlZ

Die Etatsposttionen wurden hierauf bewilligt.
Für den Ankauf von Grundstücken zur 

Errichtung eines staatlichen VollLluLgestüLs r- 
ZllLenfeld,

Kreis Eschwege, Regierungsbezirk Cassel, sind 350 000 
Mark ausgesetzt. Es handelt sich um die V e r l e ­
g u n g  des Gstüts von G r a d i t z  nach Altenfeld.

Abg. S c h me d d i n g  (Ztr.) i Meine politischen 
Freunde werden aus Zweckmäßigkei'tsgrünlden für die 
Verlegung des Gestüts stimmen.

Abg. Dr. W e n d l a n d t  (N atl.): W ir wünschen, 
daß die Verlegung des Gestüts nach Altenfeld mög­
lichst bald in die Wege geleitet wird. Von jeher ist es 
eine Forderung der Nationtlliberalen, daß die M it­
tel, die für Gestüte aufgewendet werden, nicht aus den 
M itteln der Domänenverrvaltung, sondern der all­
gemeinen Staatsverwaltung entnommen werden. 
Dies geschieht ja schon zum Teil, aber immer noch 
nicht in dem wünschenswerten Matze. W ir waren 
immer für die Verlegung, wünschen allerdings eine 
anders etatsrechtliche Regelung in der Frage, wie 
die M ittel aufgebracht werden.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (Kons.): Wir fordern,
daß man die M ittel für die Gestüte der allgemeinen 
Staatsverwaltung entnimmt. Wir werden, wenn 
man diesen unsern Wunsch berücksichtigt, die Mittel 
für Altenfeld bewilligen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. V e ck e r - Siegkreis (Z tr.): Meine po­
litischen Freunde haben Bedenken gegen die Verle­
gung des Gestütes und die Bewilligung dieser Forde­
rung nicht vorzubringen.

Landwirtschafsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Nachdem die Finangverwaltu-ng erklärt hatte, daß 
sie zur Zeit nicht in der Lage sei, den Kaufpreis für 
das Gut Alten-feld noch in das Extraovdiirarium ein­
zustellen, blieb uns mit Rücksicht auf die schnelle Eile, 
welche bei diesem Ankauf erforderlich war, nichts 
anderes übrig, als den Betrag in den Domänenerar 
einzustellen, über die etatsrechtlichen Bedenken kön­
nen wir uns unterhalten, wenn der Domänen-An- 
kaussfonds zur Debatte steht. Für den Augenblick 
dürste die Zusicherung der landwirtschaftlichen Ver­
waltung genügen, daß für den Ankauf von Alten- 
feld voller Ermtz durch die Herausgabe derjenigen 
Bestandteile von Gradrtz geleistet werden soll, welche 
zunächst durch die Verringerung des Hauptgestütes 
und die Verlegung der Vollblutzucht nach Altenfeld 
entbehrlich sind.

Die Forderung für Altenfeld wurde bewilligt', 
ebenso ohne Debatte der Rest des E tats der Gestüts- 
verwaltung.

lassen inbezug auf einen Längeren Aufenthalt 
im Doktorat; der Landrat hatte das alte Ehe­
paar gebeten, seine Tochter noch einige Zeit hin­
durch bei sich zu behalten.

Nun aber hatte die Landrätin den Tag des 
Balles festgefetzt, den sie — angeblich Dora zu 
Ehren, aber eigentlich nur auf M elittas wieder­
holt geäußerten Wunsch, sich zu amüsieren, — zu 
geben gedachte, und Dora sollte endlich nachhaüse 
kommen.

Am Nachmittag des Tages, welcher dem des 
Balles voranging , fuhr Dagmar, von dem alten 
Diener Andreas begleitet, im geschlossenen 
Wagen ins Doktorat um Dora heimzuholen.

Der Doktor befand sich seit dem Vormittag 
auf verschiedenen Krankenbesuchen, der letzte 
hatte ihn zu dem sterbenden Besitzer von Luisen- 
Lal geführt.

Dora erklärte, ohne Abschied von ihm, 
dessen Grobheit das einzige sei, was ihr jemals 
Lm Leben imponiert habe, ging sie nicht.

Die Doktorin meinte zwar, die Fahrt durch 
die Abendluft könne der kaum Genesenen am 
Ende schaden, allein Dora erwiderte lachend, sie 
fühle sich so kerngesund und wohl wie ein Fisch 
im Wasser und trage den Arm eigentlich nur noch 
pro korma in der Binde, um interessant zu er­
scheinen und möglicherweise tiefen Eindruck zu 
machen auf die ältliche Exzellenz, den Sohn der 
steinalten Mama, die morgee mit ihren bei­
den Kindern als langweiligster aller Logier- 
bssuche in Treuenhoff eintreffen würde.

Wie gewöhnlich, so setzte Dora auch heute 
ihren Willen durch. Sie und Dagmar blieben 
zum Tee, der nachdem der Doktor heimgekehrt 
war, sofort aufgetragen wurde.

Die Hängelampe über dem runden SpeifeLisch 
warf ihren milden Schein über das 
vierblättrige Kleeblatt der Tafelrunde. 
Eigenartig hübsche Gestalten waren die Leiden



Es folgte der
Etat der DomänenverwalLung,

Bei dem Ertrag von verpachteten Domänenvor- 
rverken bemerkte

Abg. W o h l f a h r t  (Natl.), daß den kleinen 
Landwirten mehr als bisher Gelegenheit gegeben 
werden müßte, sich zu vergrößern. Es müßte mehr 
Areal von Domänen diesen Leuten zur Verfügung 
gestellt werden.

Abg. D e l i u s  (Fortschr. Vp.): Es ist erfreulich, 
daß eure Reihe von Domänen zu Siedlungsgesell- 
schaften und auch an Private abgegeben worden ist. 
Es muß aber ein rascheres Tempo eingeschlagen wer­
den.

Abg. W e i ß e r m e l  (konsi): Den höheren Er­
trag der Domänen begrüßen auch wir. Aber zu hoch 
darf man die Pacht auch nicht schrauben. Glänzend 
ist die Lage der Domänenpächter durchaus nicht; wir 
wollen doch auch alle, daß sie ihr Auskommen haben. 
Daß die Domänenverwaltung an die Fischereibevöl- 
kerung Land abgeben will, hat unsere volle Billi­
gung. hierdurch wird diese Bevölkerung bodenständig

Die Abqg. Dr. G l a t t f e l t e r  (Zentrum) und 
D a h l e m  (Zentrum) traten für eine umfassende 
Hilfsaktion zugunsten der W i n z e r  und für B e ­
k ä m p f u n g  de r  W e i n s c h ä d N n g e  ein.

Landwirtschaftsminister Fhr. v. S c h o r l e m e r :  
Es ist zuzugeben, daß die Winzer sich in großer 
Notlage -befinden. Bereits in den Vorjahren sind 
Mittel von S taat und Provinzen zur Bekämpfung 
der Weinschädlinge ausgeworfen worden. Bedauer­
licherweise haben nur wenige Gemeinden es unter­
nommen, Die Bekämpfung des Sauerwurms ge­
nossenschaftlich zu organisieren.

Abg. S c h u lz  e-Pelkum (kons.): Das Bad
Norderney sollte in staatliche Regie genommen und 
nicht verpachtet werden. Sonst besteht die Gefahr, 
daß ein deutsches Ostende daraus wird.

Abg. F ü r b r i n g e r  (natl.): Eine staatliche
Regie halten wir nicht für zweckmäßig. Bei größerer 
staatlicher Unterstützung werden die Mißstände be­
seitigt werden.

Äbg. Dr. A r n i n g  (natl.) trat für Hebung des 
Bades Rehburg ein.

Lanldwirtschaftsminister Fhr. v. S c h o r l e m e r :  
Norderney soll seiner jetzigen Zweckbestimmung, ein 
vornehmes Familienbad auch für die minder be­
mittelten Bürger und Beamten zu sein, erhalten 
bleiben. Ein rein fiskalischer Betrieb würde sich 
aber nicht empfehlen. Unsere Versuche, Privatgesell­
schaften zu gewinnen, haben sich zerschlagen, s-odatz 
der Weg in dieser Beziehung noch offen steht. Bei 
Rehburg liegen die Verhältnisse insofern schwierig, 
als von einem Bad hier kaum noch gesprochen wer­
den kann.

Abg. v o n  d e r O sten  (kons.): Ich beantrage 
die Position „Erlös aus DomänenverkLufen" an 
die Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Ho f f  (Fortschr. Vpt.): Der Inneren Ko­
lonisation steht das Bestreben der Regierung gegen­
über, den Großgrundbesitz zu erhalten.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
12 Uhr vertagt.

Schluß 4V- Uhr,

Deutscher Reichstag.
201. Sitzung vom 29. Januar, 1 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. Delbrück.
Das Haus setzt die allgemeine Erörterung des 

Etats für das Reichsamt des Innern
fort.

Abg. Hoesch (kons.): Die Handelsvertrags­
staaten haben, wie wir annehmen können, nicht di§ 
Absicht, die bestehenden Verträge ohne weiteres zu 
verlängern. Der große Aufschwung unserer Volks­
wirtschaft, namentlich der Industrie, war aber nur 
möglich, weil die Landwirtschaft ihrerseits Fott- 
schrltte machen konnte. Sie hat die Ergebnisse ihrer 
Ernten und die Viehbestände in den letzten dreißig 
Jahren ganz erheblich gesteigert. Das ist lediglich 
den Schutzzöllen zu danken. Die Angriffe des Abg. 
Gothein wegen der Vermehrung der Anbauflächen 
beruhen auf falschen Grundlagen und sind deshalb 
unrichtig. Ebensowenig ist richtig, daß die innere 
Kolonisation den Anbau von Futterkräutern för­
dert. Aber Herr Gothein sieht ja die Dinge ganz 
anders als wir anderen Sterblichen, die in Der 
Landwirtschaft tätig sind. Immerhin, er ist konse­
quent, und das schätzen wir. Ohne die Ei-nfuhv- 
scheine wären die Zölle für die Landwirtschaft im 
Osten ergebnislos geblieben, darum halten wir an 
ihnen fest. (Beifall rechts.) Herr Bartschat hat sich

ausgesprochen, die ich nicht als mchmvoll ansehen 
kann. (Unruhe links.) Er möge seine Angrife 
über den Bund der Handwerker in einer Weise 
außerhalb des Reichstages wiederholen. (Unruhe 
links; Rufe: Ist ja längst geschehen!) Der Vorstoß 
des Dr. Boehme gegen den Bund oer Landwirte 
soll nur dazu dienen, das Publikum über gewisse 
Vorgänge irrezuführen. Wenn er und der Abg. 
HesLermann alle die Wandlungen bedenken, die rn 
den letzten zwei Jahren vorgegangen sind, dann 
werden sie sagen müssen: Alles ist eitel, selbst Der 
Vauernbund. Diese Roden dienen nm dazu, die 
Nachbarländer aufzufordern, mit uns den zollpolr- 
lischm Kampf aufzunehmen. Rußland führt das 
Fünfzehnfache des Wertes unserer Ausfuhr nach 
Rußland bei uns ein. Rußland braucht keine Sai­
sonarbeiter; wir brauchen deshalb keine Angst zu 
haben, daß uns von dorther der Arbeiterzuzua aus­
gehen wird. Die Frage der inneren Kolonisation 
ist nicht so einfach. Die fiskalischen Verhältnisse, die 
Personen der Ansiedler usw. sind zu berücksichtigen. 
Dr. Boehme ist über diese Dinge absolut nicht 
unterrichtet. Es handelt sich für ihn hauptsächlich 
um eine Verdächtigung des Großgrundbesitzers. 
Hier ist ein Eingriff in Die Kompetenz Des Bundes- 
staates Preußen energisch zurückzuwerfen. Um die 
wlonrsatorischon Gesetze Bayerns hat sich der 
Reichstag ja auch nicht bekümmert. Die innere 
Kolonisation ist von konservativer Seite î n die 
Wege geleitet worden; sie hat keinen entschieDe- 
neren Vorkämpfer als Frhvn. v. Wangenheim und 
den Bund der Landwirte. Die Linke hat sie zu 
ernem groben Schlagwort gemacht. (Sehr richtig! 
rechts.) Überhaupt haben die Konfervaltven für Die 
innere Hebung der Landwirtschaft seit jeher die 
größten Verdienste. (Sehr richtig! rechts.) Der 
Bauernbund hätte besser getan, einen Teil der von 
rhm am dre Agitation verwendeten Summen für 
die praktische Arbeit der wirklichen inneren Kolo- 
msation herzugeben. Heute leiden die Städte unter 
dem massenhaften Zuströmen von Arbeitern und 
suchen, sie möglichst aufs Land zu schaffen. Wenn 
das mcht mit der richtigen Vorsicht geschieht, wer­
den die wenigen Bauern durch oie entstehenden 
SchuNa-sten erdrückt. Der Minister hat genug Do­
mänen hergegeben. Größere Sorge ist es, de-r 
Güterschlächterei zu begegnen. Das Bauernlegen ist 
gewitz nicht schön. Aber es kann Verhältnisse geben, 
in denen nur der benachbarte Großgrundbesitzer als 
Käufer i-n Frage kommt. Das hat neulich erst selbst 
Herr Gochein anerkannt. Man lasse auch Gerechtig­
keit gegenüber den Konservativen walten. (Beifall 
rechts.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Sie haben vom Abg. 
Dr. Boehme gesagt, er babe in einem Falle nicht 
ganz überzeugungstreu gesprochen. Das entspricht 
nicht den parlamentarischen Gewohnheiten.

Abg. He st e r m a n n  (Hosp. d. Nl.): Wir
müssen dafür sorgen, daß bei den neuen Handels­
verträgen diejenigen Betriebszweige, die bisher 
stiefmütterlich behandelt wurden, geschützt werden. 
Darum brauchen wir den Hopfenzoll und einen 
Schutzzoll für Obst und Gemüse. Auch die Mlch- 
prodüktion muß geschützt werden. Ich habe früher 
nie anders gesprochen als ich jetzt handle. Jetzt 
stellt man es so hin, als hätte ich lauter Schwindel 
geredet. (Heiterkeit.) Abg. Boehme hätte hier 
etwas-gegen die GLiterschlächt̂ rei, diese große Ge­
sicht für Bauern, sagen sollen. (Zustimmung rechts.) 
Aber er hat kein Wort dagegen gesagt. Er hat auch 
kein Wort gegen die Linke gesunden, nur gegen die 
Rechte, die doch immer die Interessen des Bauern­
bundes vertreten hat. (Sehr richtig! rechts, Lachen 
links.) Wenn die Landwirtschaft ihre Freunde auf 
der lrnken Seite sucht, dann würde es bald Ade! 
Landwirtschaft! heißen. (Sehr richtig! rechts, Un­
ruhe und Lachen links.) Als der Bauernbund im­
mer weitcr nach links ging, bin ich ausgetreten 
(Unruhe links), da ein Zusammengehen mit der 
Linken unvereinbar mit den Interessen der Land­
wirtschaft ist. (Sehr richtig! rechts.)

Vizepräsident Dr. P a a s H e :  Das hat doch
alles mit dem Gehalt des Staatssekretärs nichts 
zu tun.

Abg. HesLermann (fortfahrend): Der Zwie­
spalt der bürgerlichen Parteien tut mir weh, denn 
es kommt doch alles darauf an, den Kampf gegen 
den inneren Feind zu führen (Unruhe der Soz.), 
und da müssen wir uns zu einer gemeinsamen bürger­
lichen Schlachtlinie zusammenfinden. (Zustimmung 
rechts. Lachen links.)

Abg. B r ü h n  (Nfpt.): Es ist hohe Zeit. daß 
der Mittelstand tatkräftige Unterstützung findet 
und der Vergrößerung der Warenhäuser Einhalt

getan wird. Dr. Werner hat kürzlich hier eine An­
frage wegen des WoMchen Bureaus gestellt. Das 
Bureau hat darauf durch die Presse erklären lassen, 
daß es Depeschen vor. der Veröffentlichung dem 
Vankhause Bleichröder nicht mitteilt. Das Ent­
gegengesetzte ist aber in emer Gerichtsverhandlung 
rm Jahre 1900 festgestellt worden! Das ergibt^ daß 
das Bureau nicht unparteiisch verfährt. Darum 
sollte ein amtliches, wirklich unparteiisches Nach- 
richtenbureau gegründet werden.

Abg. Dr. E r d m a n n  (Soz.): Wir verstehen 
nicht, warum das Zentrum seine sozialpolitischen 
Wünsche nicht mit derselben Energie vertritt wie 
die für Beseitigung des Jesuitengesetzes. Herr Gies- 
Lerts hätte auch etwas gegen den Terrorismus der 
Kirche gegen das Koalrtionsrecht der katholischen 
Arbeiter sagen sollen. Diele wollen jetzt anscher- 
nend ihre Firma ändern und sich unter preußische 
Obhut begeben. Ob sie dadurch gewinnen würden, 
ist zweifelhaft. Es naht das 25jährige Jubiläum 
der Nichterfüllung der kaiserlichen Botschaft von 
1891. Wir haben kein Vertrauen zum Staatssekre­
tär. Auf der Berner Konferenz hat die Regierung 
versagt.

Abg. G i e s b e r L s  (Zentrum): Von einem
Terrorismus dsr Bischöfe gegen die katholischen 
Arbeiter kann keine Rede sein. l Beifall im Ztr. — 
Widerspruch bei den Soz.) Die katholischen Arbeiter 
haben volle Freiheit, sich derjenigen gewerkschaft­
lichen Organisation anzuschließen, die sie für dre 
beste halten, Die ihre wirtschaftlichen Interessen ver­
tritt und dabei ihre religiösen und sittlichen Auf­
fassungen respektiert. Die christlichen Gewerkschaften 
sollen die Einigkeit der Arbeiterschaft gestört und 
eine Spaltung in ihre Bewegung hineingebracht 
haben. (Lärmendes Sehr richtig! Lei den Soz. Un­
ruhe im Zentrum.) Das Gegenteil ist der Fall, die 
sozialdemokratische Partei, oie die Gewerkschaften 
rn ihre besondere Parteischablone hineinpressen 
wollte, hat zersetzend gewirkt und trägt die Verant­
wortung dafür. (Unruhe bei den Soz.) Es gäbe 
keine Zersplitterung, wenn sie nicht die Gewerk­
schaften von jeher für ihre eigenen Zwecke miß­
braucht hatte. (Unruhe und Widerspruch bei den 
Soz.) Das Urteil da,über müssen Sie uns über­
lassen. ẑch weise den Vorwarf, wir hätten frevent­
lich an der Arbeiterschaft gehandelt, mit aller Ent­
schiedenheit zurück. D'e Arbeiter sollen sich allen 
Organisationen anschließen können» nicht blos den 
Ihrigen. I n  England und Amerika halten sich die 
-rrade Umons unabhängig und neutral. Auch Sie 
müssen die sittlichen und religiösen Auffassungen 
anderer schonen. Die christlichen Gewerkschaften 
werden ihr Firmenschild nicht ändern. Es ist rein 
und glänzend. (Gr. Lärm bei den Soz.) Nach 
Ihrem Reinfall im Kölner- Prozeß sollten Sie end­
lich das Einsehen haben, daß Ihre Angriffe auf die 
christlichen Gewerkschaften total gescheitert sind. 
(Lebh. Zustimmung i. d. Mitte. Lärm bei Den 
Soz.) Es ist bezeichnend, daß diese Angriffe auf die 
christlichen Gewerkschaften erhoben weiden zu einem 
Zeitpunkte, da die Arbeiter alle Uneinigkeit ver­
meiden sollten mit Rücksicht auf die Gefahren, die 
dem KoaliLionsrecht drohen. (Lebh. Zustimmung 
im Zentrum.)

Abg. Sc h wa b a c h  (natl.): Eine allgemeine
Regelung der Rechts- und Arbeiterverhältmsse des 
Staatsarbeiters ist notwendig. Im  übrigen haben 
die Staatsarbeiter keinen besonderen Grund zur 
Klage. I n  einer Resolution bitten wir um eine 
Denkschrift über das ArbeiLs- und Nechtsvechältms 
der außerhalb des Beamtenverhältnisses in Retchs- 
und Staatsbetrieben beschäftigten Personen. Dre 
preußische Eisenbahnverwaltung plant eine ein­
heitliche Regelung der Einkommenverhältnlsse aller 
Arbeiterkategorien. Selbstverständlich werden dann 
die Reichseisenbahnen diesem Beispiel folgen 
müssen. Das Koalitionsrecht ist den Eisenbachn- 
arbertern gewahrt, soweit es nicht mit den In te r­
essen des Staates in Widerspruch kommt. Ein 
Streikrecht aber kann ihnen unter keinen Umstän­
den eingeräumt werden.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Die Wünsche
der in den Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter 
haben sich zu dem Verlangen nach einem Staats­
arbeiterrecht verdichtet. Die bereits im Vorjahr ge­
stellte Forderung eines Gesetzentwurfs hat vom 
Bundesrat eine mehr oder minder motivierte Ab­
lehnung erfahren. Ich bin bereit eine Denkschrift 
ausarbeiten zu lassen. (Beifall.)

Abg. Vogt -Hal l  (w. Vg.): Die Ausführungen 
Gotherns über landwirtschaftliche Verhältnisse find 
sehr anfechtbar und verraten wenig Sachkenntnis. 
Wir müssen eine Aufrechterhaltung unserer btsheri-

Wirtschaftspolftik fordern. Sie liegt im 
von Landwirtschaft und Industrie. Auch das 
der Einfuhrscheine muß bestehen bleiben. Es 
lich auch für Süddeutfchla'nd, für dessen ^  
bauern. Es ist endlich an der Zeit, der Frage eu 
Mühlen-Umsatzsteuer näher zu treten. ^ 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freund 
1 Uhr- vertagt. Vorher kurze Anfragen. ^  

Abg. B a s s e r m a n n  stellte fest. daß ds- 
He st e r m a n n  seine heutige Rede weder 
men noch im Auftrage der rrationalliberalen E  
Lion gehalten habe, vielmehr habe die Fraktion 
stimmig beschlossen, das Hospitantentum mit ve 
Abg. HesLermann aufzuheben. (Anhaltende 
keit.)

Lchluß 6!4 Uhr.

Vrienue und La Rochiere.
29. Jan u a r und 1. Februar 1814.

Nach dem glücklichen Rheinübergang ^  
Caub marschierte Blücher mit seiner siegreiche" 
Schlesischen Armee, ohne irgendwo ernst^" 
Widerstand zu finden, durch Lothringen. ^  
Nancy feierte der greise Held zu seiner große" 
Genugtuung den Erinnerungstag an das 
tzische Krönungsfest, an den 18. Jan u a r IM ' 
in derselben S tad t stand er als der gefürchtet 
Sieger, die 2 Jah re  lang seine gefangene" 
Kameraden beherbergt hatte.

Darauf ging er in kühner Schwenkung ge" 
Eüdwesten, die M arne wurde ohne weitet 
Schwierigkeiten überschritten und endlich "" 
den letzten Januartagen Brienne an der Auve 
erreicht. Damit hatte Blücher also seine TrUp- 
pen zwischen dem Korsen und die große A rint, 
die auf dem P lateau von Langres stand, ge- 
schoben und hoffte nun, durch sein wagemutiges, 
unerschrockenes Vorgehen die unentschlossene" 
Führer der Hauptarmes mitzureißen. .

Damals zählte Schwarzenbergs Heer 1 9 0  00" 
M ann, Blücher befehligte 83 000 M ann — """ 
obgleich diese Heerhaufen sich auf die g rE  
Strecke vom Genfer See bis zum Moselufer ver­
teilt hatten, bedeuteten sie doch eine ganz be­
deutende Übermacht dem Im perator gegenüber- 
Zwar war Napoleon nicht mehr, wie er es ii" 
November selbst hatte zugeben müßen, außer­
stande, irgend ein militärisches Unternehme" 
mit Aussicht auf Erfolg in Angriff zu nehme", 
aber die Feldarmee von 70 000 M ann, die er 
aufgebracht hatte, bestand aus unausgebildete", 
rohen, meist sogar mutlosen Rekruten, die de" 
siegesgewissen und jetzt auch sieggewohnte" 
Truppen der Deutschen und Rußen kaum sta"^ 
halten würden.

Am 29. Jan u a r hatte Blücher mit einei" 
Teil seiner Armee sich in ein Gefecht mit deM 
immer noch durch sein überragendes Feldherr"- 
talent gefährlichen Gegner eingelassen — """ 
eine Schlappe erlitten.

Nun brannte der greise General vor Be­
gierde, die Scharte auszuwetzen, und gerade an­
gesichts des Schlosses von Brienne, wo einer der 
größten Feldherren des Jahrhunderts auf 2^ 
Kriegsschule gewesen war, wünschte er sei^ 
Fähigkeiten und seiner Soldaten Tapferkeit 
noch einmal zu erproben. „Die Franzosen solle" 
doch sehen, daß wir Deutschen in der Kriegs­
kunst auch etwas gelernt haben!" rief er i" 
brennendem Kampfeseifer aus.

Gedrängt, durch die vereinten B itten de 
preußischen Generals, gestattete Schwarzenberg 
— der ja  auch Blüchers Oberfeldherr war ^  
endlich, daß der ..Marschall Vorwärts" am 1- 
Februar, durch zwei Korps der großen Arme 
verstärkt, von den Höhen von Trannes hina^ 
stieg und den Im perator in der weitverzweig-

j ängsten Nordlingenschon Töchter, das ließ sich 
nicht leugnen. Wenn auch M elitta den Löwen­
anteil an Familienschönheit für sich in Anspruch 
genommen hatte, so konnte sie ihre beiden 
Schwestern doch nicht ganz in den Schatten 
stellen.

„Sie werden doch morgen unser Fest be­
suchen?" wandte sich Dora an den Doktor, der 
eifrig mit der Vertilgung von Spinat und Eiern
beschäftigt war.

„Wohl kaum," erwiderte er trocken, „ich ver­
abscheue alle solche Veranstaltungen, bei denen 
einander oft wildfremde Menschen sich plötzlich 
sobald die Musik losgeht, umschlingen, um in 
irgend einem verrückten Schritt herumzurasen 
wie entsprungene Tollhäusler!"

„Reizende Definition des Tanze,", bemerkte 
Dora ernsthaft, findest du nicht, Dagmar?"

Die Gefragte antwortete nicht, denn ein 
ohrenzerreißendes Hundegebell erhob sich in 
diesem Augenblick auf dem Hose, gleich darauf 
vernahm man das Getrappel von Pferdehufen.

„Siehst du, Dora," rief Dagmar, „es ist von- 
hause nach uns geschickt worden. M an vermu­
tet dort vielleicht, daß wir wieder irgendwo 
verunglückt sind."

Die Doktorin war ans Fenster geeilt und 
hatte es geöffnet, um hinauszuspähen. Sie war 
innerlich froh über den Zwischenfall, welcher 
das Gespräch abgeschnitten, denn die derbe Aus­
drucksweise ihres Gatten ärgerte sie noch immer; 
obzwar sie nun schon sechsundzwanzig Jahr« 
verheiratet war und sich folglich daran hätte ge­
wöhnen müßen, konnte sie trotz aller Liebe für 
ihren Mann ein peinliches Gefühl nicht unter­
drücken, wenn sie ihn in seiner derben Art reden 
hörte.

„Es ist Erich, der gekommen ist," sagte sie. 
das Fenster schließend, „er ritt heute Morgen 
hier vorüber in einem geschäftlichen Auftrrg

des Herrn Landrats nach Hapsal. Eine Taße Tee 
wird ihm gut tun nach dem R itt im Regen, er 
muß ja ganz durchnäßt sein, der arme Junge."

Die gute Doktorin, deren freundliches Ge­
sicht förmlich strahlte, sobald „ihr Junge" — jetzt 
durfte sie ihn ja wieder so nennen! — in Sicht 
war, klingelte nach der Magd, welche sogleich er­
schien.

„Tio, lege frische Kohlen in die Teemaschine, 
der Jungherr ist da."

Der Jungherr trat ein, in schmutzbespritzten 
Reiterstiefeln und einem grauen, rauhhaarigen 
Anzug, in dem sich das Negenwaßer so recht ein- 
gesogen haben mußte; die Reitpeitsche und die 
ziemlich durchnäßte Jockeimütze aus graublauer 
Leinwand trug er in der Linken. Er blieb über­
rascht an der Schwelle stehen, die Anwesenden 
schnell überblickend.

„Ich bitte tausendmal um Entschuldigung." 
sagte er mit einer Verbeugung, „daß ich in die­
sem nicht salonfähigen Anzüge . . ."

„Keine Flausen, Erich," unterbrach ihn der 
Doktor, „bei uns ist kein Salon, sondern ein gut 
bürgerliches Speisezimmer. Setz' dich, trink ein 
Glas Apfelsinenschnaps und probier eine Scheibe 
von jenem gekochten Schinken dort. delikat sage 
ich dir.«

Erich, nachdem er die Damen begrüßt — mit 
Dagmar tauschte er einen Händedruck. während 
er vor Dora aus einiger Entfernung ein korrek­
tes Kompliment machte — folgte zwanglos der 
Aufforderung seines Onkels. Sich zieren oder 
Phrasen machen, verstand er nicht, er wußte sih 
mit einer gewissen sympathisch berührenden Na­
türlichkeit in jede Lage zu schicken. Er und 
Dora sahen einander seit der Char-ä-banc-Kata- 
strophe zum erstenmal — sie hatte sich, so oft er 
im Doktorat vorgesprochen, stets auf ihr Zimmer 
zurückgezogen.

Dagmar hatte nach Erichs E intritt eben nicht 
anders geglaubt, als daß Dora nun ohne weite­
res einen beschleunigten Aufbruch herbeiführen 
würde, denn sie kannte ja das Vorurteil, welches 
ihre stolze Schwester gegen den Wirtschafts­
beamten ihres Vaters hegte.

Allein Dora blieb ruhig sitzen, zerkrümelte 
ein Stück frischgebackenen Seppiks, welches neben 
ihrem Teller lag, und schaute ruhig mit einer ge­
wissen, forschenden Miene zu Erich hinüber. Sie 
wußte, daß sie damals nach dem Sturz aus dem 
Wagen in jener Ohnmacht, in Erichs Armen ge­
ruht, und sie mühte sich ab, diese Erinnerung 
peinvoll zu finden. Sie blieb eben mit Fleiß 
in Erichs Gegenwart, damit seine nüchterne E r­
scheinung den Zauber breche, der sich gegen 
ihren Willen um jene Minuten wob, in denen 
ihr Haupt an seiner Brust gelegen hatte.

Dora mühte sich ab, ihren quasi Lebensretter 
linkisch zu finden, irgend einen Stempel von 
Roheit in seinem Wesen oder seinem Äußern zu 
entdecken — allein vergebens — sie blickte nur in 
ein männlich hübsches Antlitz mit offenen, feinen 
Zügen, auf dunkelblondes, leicht gewelltes Haar, 
welches eben regenfeucht, um eine klare, feste 
S tirn  klebte, auf zwei gebräunte, aber trotzdem 
wohlgepflegte Hände. Seine Manieren, seine 
Redeweise waren durchaus kavaliermäßig, er aß 
sogar nicht mit dem Messer!

„Du List auch erst vor kurzem heimgekehrt, 
Onkel," fragte er jetzt, „ich sah b-nm Hereinrei­
ten in den Hof, daß Iahn  ausspannte."

Der Doktor liebte es sonst nicht, über seine 
Krankenbesuche zu reden, heute jedoch schien er 
über diesen Punkt mitteilsamer gestimmt:

„Ich war in Luisental," versetzte er. „es steht 
sehr schlimm dort."

Erich horchte gespannt auf.
„Ja ,"  fuhr der Doktor fort, „bei diesem P a ­

tenten ist meine Kunst zuende. Dem arme"! 
alten Manne in Luisental ist die Erlösung w"y 
zu gönnen."

„Aber traurig ist es," sagte Dagmar, „we"' 
ein Mensch so einsam sterben muß, wenn km" 
geliebte Hand einem sanft die Augen schließ- 
kein Wort aus teurem Munde das Hinübersche^ 
den in jene andere Welt erleichtert." ^

„Oder erchwert," sagte Dora, die bish^' 
stumm dagesessen, „wer mag denn vom Liebste" 
scheiden . . .  besser ist's. man läßt nichts, wora" 
das Herz hängt, aus Erden zurück und geht >"! 
dem Bewußtsein, daß aller irdische Tand 
sein Ende erreicht." „

„So sprechen Sie, Fräulein Nordlinge" ' 
agte die Doktorin lebhaft, Sie, die Sie doch 
an der Schwelle Ih res Lebens stehen!"

„Wenn man, wie ich, noch vor wenig^ 
Wochen hart am Erabesrande vorübergegange" ' 
versetzte Dora, „dann urteilt man anders üb? 
Leben und Sterben."

So tief ernst klang dieser Ausspruch von 
Lippen Dorns, die sich doch sonst nicht selten 5 
beißendem Spott öffneten, daß Dagmar A  
Schwester überrascht anblickte, und Erich st- 
fragte, was es wohl sei, an das Dora so sehr H 
Herz gehängt, daß ihr das Sterben schwer " 
len würde. .

Sie. der kein Graben zu breit war, um E  
izr Pferd zu tollem Jagen anspornend, zu 
men, kein Meter zu rauh, um große Touren ? 
Fuß und zu Pferde zu machen!

„Also mit dem alten Mann geht es zuend"» 
nahm die Doktorin den Faden des G e sp r^  
wieder auf, „ich glaube, mit ihm stirbt die o 
milie Ravenhorst aus?" ,<

„Es leben noch zwei Träger dieses Name"^' 
berichtigte der Doktor, „entfernte Neffen " 
Besitzers von Luisental."

(Fortsetzung folgt-)

i



^  Rothisre eingenom-
S w e i^ 's ° ^ ^ k s .  Schwarzenberg selbst m it 
beik°n verbündeten Armeen sah der
ihren ^  entspann — auch in
tü tia lp^ ^  Momenten —  in  völliger l in ­
den e tm ^ 'n  lchvu jenes eine D r itte l war 
hatte ni-'^O OOO M ann, die Napoleon zurstelle 
Sacken üb-rlegen. „ Im  Zentrum  drang
aestödpr^ lernen Russen bei w ildem Schnee­
sich dm-r Rothisre vor und behauptete
ward a u ^ ^ ? ^  kaiserliche Garde. Dann 
Wrede Flügel der Franzosen durch

"fochten ^ n d  ein vollständiger Sieg

rals K » ?  Schreiben des russischen Eene-
hört N a n ^ ' diesem denkwürdigen Tage 
M e n k Ä  aus. ein gefährlicher Feind der
M a l ? Ä 7  Su sein." Zum ersten
in o is ? ? ^ E u c h e r  dem Im pera to r selbständig 
Fabrl><<n^ ^lchchlacht gegenübergestanden; seit 
ü b 5 ^ ? " E e n  zum ersten M ale  war das stolze 
Vvi,o» Frankreich auf seinem eigenen

L  b-° «tLs°SL^ L -ÄÄ
U 'L  ra
- ^ 7  Empfinden nun erst die Schmach von 
^ena und Auerstädt vo ll und ganz gesühnt.
^ ________  A. L. Wg.

Mannigfaltiges.
( M i t  D y n a m i t  g e s p i e l t . )  Zwei 

Grubenar be.ter aus S  a I o s z e be i D o m - 
»r ow  a (Oberfchlesien) hatten aus der Grube

ynannt mit nach Hause genommen, um es
der Küche am Herde zu erhitzen. Es er- 

m, eine heftige Explosion. Beide Bergleute 
Opfer ihres unglaublichen Leicht- 

äerissen " "  wurden buchstäblich in Stücke

„ .  u n d 30 000 M k . G e l d g e s c h e n k e  
u n b e k a n n t e r  G e b e r )  sind im vergan­
genen Jahrs der Reichskasse zugeführt worden. 
Z " der Hauptsache handelt es sich hierbei um

»Schmiergelder", die den staat­
lichen Behörden und ihren Beamten von Lie­
feranten als Dank für irgend einen Vorteil 
zugesandt, aber nicht angenommen wurden, 
«oiche Schenkungen schwanken zwischen 3 und
ntuiller 1000 Mark und mehr und kommen 

am häufigsten im Bereich der M ilitäroerwal- 
M , v ° r .  Vor allem werden Zahlmeister, 
EZirksfeldwebel, Frontfeldwebel, seltener Ossi. 
k .A  Schmiergelder zu beeinflussen ge­
lacht. Oft werden auch Gebrauchsgegeustände 
ver lnannigfachsten A rt übermittelt. Der aus 
dem Verkauf erzielte Erlös wird ebenfalls der 
. ,fwskasse überwiesen. Gelingt es, einen 
olchen „Schmierer" zur Anzeige zu bringen, 

>a erfolgt schwere Strafe wegen Beleidigung 
und Verleitung zum Treubruch.

^  "  T o d e s t a g  F i c h t e s . )  I n  Nach- 
lchiagebüchern und in Handbüchern der Philo­
sophie wird immer der 27. Januar als Fichles 
Todestag angegeben. Der Abgeordnete 
Pfarrer Dr. Runze hat nun über diese Frage 
Ermittelungen angestellt, die zu dem Ergebnis 
so llen , daß Fichte nicht am 27., sondern am 
-59. Januar 1814 gestorben ist.
.. ( E i n  l u s t i g e s  S t ü c k , )  das die Un- 
vlldung einer großen Anzahl französischer 
deputierter veranschaulicht, wurde von einem 
Pariser Schriftsteller ausgeheckt. E r schickte 
oen Deputierten einen Aufruf für eine Er- 
mnerungsfeier für „den Vorläufer und E r­
zieher der Demokratie" Hegesippe Simon. Auf 
dem Briesbogen prangte als M otto ein „tief- 
Immges" W ort von „Hegesippe S im o n ": 
,,L>ie Finsternisse schwinden, wenn die Sonne 
ausgeht!". 24 Deputierte unterzeichneten 
sofort den Ausruf für den Vorläufer und E r­
zieher der Demokratie! E in paar Tage spater 
rams heraus, daß ein Hegesippe Sim ion nie 
gelebt hat, und daß der findige Schriftsteller 
w o llm ,^ "  nur hatte hineinlegen

( E i n e  e l e k t r i s c h e  B a h n  v o n  
M n d r - d  r  f r a n z ö s i s c h e n  G re n ze .) 
-Wie aus Madrid gemeldet wird, soll die ge­
plante elektrische Bahnlinie von M adrid bis 
Zuo französischen Grenze doppelgleisig und nor- 
Mglspurig gebaut werden.

E in  russischer Großfürst als Dramatiker und 
Schauspieler.

Großfürst Konstantin von Rußland, ein 
Onkel des Zaren, ist ein erfolgreicher Lyriker.
Jetzt hat er auch ein Drama geschaffen, das ihm 
nicht nur vorzüglich gelungen ist, sondern in  dem 
er auch selbst als Träger einer Hauptrolle auf­
trat. Dem Drama liegt die Leidensgeschichte des 
Heilands zugrunde. Es beginnt m it dem E in ­
zug Christi in  Jerusalem. Dann folgt die Ver­
schwörung der Pharisäer und Sadduzäer. Dieser 
wohnen unbemerkt Josef von A rim ath ia und sein 
Freund Nikodemus, beide begeisterte Anhänger I griffen, 
des Erlösers, Lei. Nach der Verschwörung bs-I

ginnt die Leidensgeschichte des Heilands, seine 
Verfolgung, Gefangennahme, Kreuzigung und 
darauf die Auferstehung. Die Rolle des Joses 
von A rim ath ia spielt der Dichter und verkör­
perte sie in idealster Weise. D ie übrigen männ­
lichen Mitwirkenden waren ausschließlich O ff i­
ziere des Jsmailouüchen Garderegiments. Das 
Stück wurde im  W interpala is, im intimen 
Theater „Erem itage" aufgeführt. Der Zar 
wohnte der Vorstellung Lei und war tie f er-

(A t h e n — P a r i s  i n  60 S t u n d e n . )  
Aufgrund des ersten sichtbaren Diplomatener­
folges des M inisteipräsideuien Venizelos in 
P a ris  w ird  Athen ilnter BLnutzung der Orient- 
bohn über Larifsa eine direkte Bahnverbin­
dung m it der französischen Hauptstadt und zu­
gleich m it Europa erhalten. M it  französischem 
Gelde w ird  die griechische Anschlußbahn au 
die Orientbahn hergestellt werde». Die neue 
L in ie  w ird  einen starken Verkehr erhal­
ten, da sie den umständlichen Schiffsverkehr 
durch die Straße von G ibra ltar, auf den G rie ­
chenland bisher angewiesen war, wesentlich 
verkürzt.

( T h e a t e r  f ü r  S c h w e r h ö r i g e . )  
Zwei L o n d o n e r  Theater haben jetzt nach 
einem sinnvollen System, daß in Neuyork 
bereits seit mehreren Jahren besteht, „O r- 
chester-Fanteuils fü r Schwerhörige" eingerich 
tet- Diese Sitze, die sich in allernächster Nähe 
der Buhne befinden, sind m it akustischen Appa- 
raten ausgestattet, die sich in der Form  zweier 
Telephonhörer darstellen. Diese Apparate, die 
durch eine unter dem Sitz befindliche elek- 
trische Batterie wirksam gemacht werden, ver­
stärken jeden Ton in sehr beträchtlicher Weise 
und ermöglichen so schwerhörigen Theaterbe- 
iw rs te h e n ^ ^  W o rt der Ausführung genau zu

(S  ch i f f s  u n fä  l l e.) A us N e w -  
O r l e a n s  w ird  berichtet: Nach einer
suukentelegraphischsn M eldung ist die 
D a m p f y a c h t  F . E. Bauderb ilts „ W  a r - 
r i o r '  bei Kap Aguatra an der Küste von 
Eoiumbien gestrandet. Unter den Gäste» an 
Bord befinden sich der Herzog und die Her- 

von Manchester und Lord Falconer. 
Der Dampfer „F n ite ra "  eilte zur Hitse her- 
bei, nahm alle Reisenden auf und brachte sie 
" "  des Dampfers „A lm ira n te ", der
nach Newyork geht. Die „W a r i io r"  fitzt fest,

9) vw Lage ziemlich ungefährlich. Die 
Mannschaft ist an Bord geblieben. —  Das 
s ch w e d i s c h e  P a n z e r s c h i f f  „ T a p p e r -

auf rotem Grunde als Feldzeichens bedienen. 
Im m erh in : ein Doppeladler wird das neue alba­
nische Fürstenwappen wohl werden, und auf die 
Brust wird man ihm dann das Stammwappen 
der Wied — in Gold ein radschlagender Pfau — 
legen, gerade so, wie in der M itte  des rumänischen 
Wappens das der Hohenzollern, des bulgarischen 
das des Hauses Wettin und des griechischen das 
von Holstein-Dänemark zu sehen ist.

Ein schnurriger Name.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

--------------- ^Nachdruck verboten.)
Herr Schnurrig, Kavalier von den Gamaschen 

bis zum Monocle, hat von dem Schlächtermeister 
Apler aus einem ganz markwürdigen Anlaß zwei 
Ohrfeigen erhalten, die er natürlich nicht auf sich 
sitzen lassen konnte. Da es aber für den vornehmen 
Herrn nicht denkbar , war, sich mit einem nicht smtis- 
faMons fähigen Schlächter zu duellieren, und Da 
der Kavalier die Backpfeife nicht zurückgeben wollte, 
weil er in kluger Einsicht die bedeutend größere 
physische Kraft des Schlächtermeisters fürchtete, so 
blioü eben nur das G licht übrig, das die Herrn 
Schnurrig ungetane -mach nun rächen mutzte. 
Richter: Ohne jede Veranlassung sollen Sie den 
Herrn in einem öffentlichen Lokale tätlich beleidigt

h e t e n "  ist M ittwoch Vorm ittag  um 10 Uhr 
an der Südseite von Norrbadan, südöstlich 
von Sandö, bei der A n fa h rt d -
h a m n auf Grund geraten. Zw ei Ver- 
gungsdampfer sind nach der:.UnglMsstelle ab­
gegangen.

( E i n e  s c h w e r e  K  i n o b r  a n d k a L a ­
st r o p h e.) I n  S ö r a k a r t a  (Nieder!. I n ­
dien) veranstalteten zwei Engländer in einer 
Scheune kmematographische Vorführungen, 
wobei ein F ilm  in B rand geriet und das 
ganze Gebäude in Flammen setzte. E twa 
30 Personen sollen verbrannt, viele schwer 
verletzt fein.

(W ie  w i r d  d a s  W a p p e n  des  
F ü r s t e n t u m s  A l b a n i e n  a u s s e h e n ? )  
Wenn Prinz Wilhelm zu Wied sich jetzt auf die 
Fahrt begibt nach Albanien, um die Regierung 
des jüngsten selbständigen europäischen SLaats- 
wesens als „Fürst Wilhelm I . "  anzutreten, so 
wird er, als sichtbares Abzeichen seiner landes­
herrlichen Würde, für sich und sein Land ein 
Wappen annehmen müssen. Wie wird dieses 
Wappen aussehen? Die Frage ist, so schreibt 
die „N . G.-C.", nicht uninteressant. Schon ein­
mal hat Albanien, der Ueberlieferung zufolge, ein 
Wappen gehabt. Das war, als Albanien im 
14. Jahrhundert einen Teil des von Stephan 
Duschan begründeten großserbischen Kaiserreichs 
bildete, und das Wappen zeigte eine silberne 
Mauer mit Zinnentürmen in blauem Schilde. 
Aber es ist anzunehmen, daß der neue Fürst von 
Albanien an die Zeit der albanischen Geschichte 
anknüpfen wird, die den Albaniern als die glor­
reichste ihres Volkes gilt, an die Zeit des Geor- 
gios Castriota, genannt Skanderbeg, der um die 
M itte  des 15. Jahrhunderts Albanien, freilich 
nicht für lange, vom Türkenjoche befreite. 
S  anderbeg führte einen Doppeladler im Wappen, 
und zwar angeblich einen goldenen Doppeladler 
in blauem Schilde. Die Farben stehen indessen 
wohl nicht unbedingt fest. Im  Wappen einer 
der Familien, die von Skanderbeg abzustammen 
behaupten, erscheint der Doppeladler schwarz in 
goldenem Schilde und die heutigen Albcmier 
sollen sich vielfach eines schwarzen Doppeladlers

r ckioberhauvL nischt. I l f  mir paßt det Wort „Aujiist 
haste Jrund?" jut, sehr jut, denn dann antwort' 
rck immer mit'n deutlicher, vanehmlichet „Ja", un 
zu die Knallschotsn hat mir der Mann Jrund je- 
nuch jejem. Det wer'n Se ooch insehn, Herr Je- 
richtshof, wenn ick Ih n ' den janzen Klumpatsch 'n 
bischen Lreet jetreten ha'm werde. Richter: Also er­
zählen Sie, aber treten Sie nicht gar zu breit. An­
geklagter: Det ist man so'ne Rede. — Ick, werde 
mir kurz fassen. I n  de Kürze liecht die Würze. 
Richter: Nun zur Sache: Angekl.: Bei Bruch­
müllern, det is'n jutes Lakal in meine Jejend. wo 
man for'ne Mark sehr sch-eenet M ittaa kriecht, Da 
sitze ick ooch Mittag essen, weil meine Frau vareist 
war um Viuchmüller 'n Kunde von mir is. EL war 
knipveldlcke voll in 't Restrank. Ick konnte kaum 
noch n Platz finden. Endlich krieje ick an een Disch, 
wo schon Eener dran saß, 'n Plätzeken frei. Ick setze 
mir hin mit'n Bärenhunger un praple. Wissen Se, 
bei Achel die Pachel laß ick mir nich ferne stören, 
un so ha'k ooch jar nich jemerkt, det der Herr, der 
vor mir schon an mein Disch saß, ufjestanden war, 
so daß nu den sein Stuhl wieder janz frei dastand. 
Uf eenmal, ick war jrade bei, mir mit'n Jänfeklein 
rumzuärjern, dem ick ferne jeden Knochen zerbreche, 
wenn ick ooch sonst jrade keen Iewaltsme-nsch nich 
bin, da werde ick im meine wichtje Beschäft'iuM 
iestört, indem det 'n ewig langer, dinner, spillijer 
Latsch am mir rantritt um mit 'ne Babeuf ring 
saacht: „Mein Name is Schnurrig"! Ick war jrade 
bei, 'n FUejelknochen zu zermalm' mit meine 
Becherten, also ick nmm're mir mich weiter um den 
Mann, wie der nu aber wieder saacht, blos ville 
lauterer,, det er beinahe drillte: „Mein Name r-s 
Schnurrig!" da ha'k blos awiedert: „Wat jetzt mir 
denn det an, ob Ih r  Name schnurrig is oder nich!" 
Der LrabbEte noch wat, wat ick nich fleich ver­
stand, dann fing er wech, un setzte sich an Ne'm- 
Lisch, der imde leer jeworden war. Ick Leacht'e ihn 
nich. Erscht wie ick bei'L Kumpott, bei't Appelmus 
bin, da merke ick, det alle Leite uif mir kucken, lln  
nu spüre ick erscht, det der Mann mat'n schnurrigen 
Namen mir ausschimpft, wenn ooch noch nich
direktemamg. Ick höre immer: „Flegelt Banause! 
Blöder Karl 7  Det besch ick ' ' ' 'us mir um fta

n' 
habe

Bruchmillern als Kunde valorn. Der ÄngeNagre 
wird zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt. Angeöl.: 
Det ick mir bei die 30 Meter beruh'je, det jlo'm 
Se. doch selber nich? Det wär ja noch schnurriger, 
wie den seirr Name.

31. Januar: Sonnenaufgang 7.47 Uhr,
Sonnenuntergang 4.4l Uhr.
Mondaufgang 0.23 Uhr,
Monduntergang 10.43 Uhr.
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Viiitkl' L Kein GlaskttgelverneAei
der vollkommenste Hausapparat, der jede gewünschte Inhalationsform  

mogUcht. Ausführung dreifach gesetzlich geschützt, einzigartig, o!rrre jede Korrk 
renz m der ganzen W eit! Absolute Garantie für einwandfreie Lieferung 
tadelloses Funktionieren ! S ie erleben keine Enttäuschung! Besonders für ältere 
lettyt zu Katarrhen neigende Personen unentbehrlich, da ausgezeichneter Sö 
gegen errate katarrhalische Erkrankung. Glänzende Erfolge bei a 
chronnch-n Katarrhen der Mmmrgsorgane iHals-nnd Lungenleiden, Asthi 
Bronckpal-. Nachen-, Nasen-, Kehlkopfkatarrhe) ! Spezielle Abhärtungskur 
oen W inter. Verlangen S ie daher sofort kostenfrei Prospekt m it genauen Abbildur 
und unendlich vielen glänzenden Gutachten von Aerzten und Patienten. Preis 
fs vernickelter, spielend leicht zu führender Metall-Luftpumpe M ark 13.50, . 
sührunq hochelegant, unverwüstlich dauerhaft für das ganze Leben.
6. konkav, Hpotdeker) Mnetieu 38, kom M istrale 74, 12 M r jg o  lakalatoriumspr
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»üonsl. fd«. 7 30 
»onsnions^^ 3

283.75K6 »vmooia^L. 7

7

7 20 
7 8 
7 35

25 
32

4
8

SO
U)
10
16

10
6

11
27
12
26 

0 
6

414 00K6 
N 2  25»/; 
285 5V'a6 
104 SÜ6  
336 066  
218 25K6 
130.25b 
215.06K6 
15610a  
LKä.VObL 
25980b
130 256  
44 09b»

534 78 b 
323 00 - 
'34  LObö
131 39 
325.75b» 
18, 09'/; 
12T75d6 
135 25d

v ch ,7  256  
,70 .00 t«  
245.09b 
,74.50b6 
12« '.Oa6 
54809  
351 02K6 
1^9 90b 
491.90M  
321.591)6 
536 99b6

,26  H0 '/;  
ZS2 2S'/; 
135.69b6 
163 90K6 
228 09-/; 
128.596 
89.99b6 

,8 2  0 0 » 
,23  00k> 
,5 3  756  
SOI 50b6 
,9 9  75b6 
579 00», 

,1  006  
,06  756  
43 506  
,7  50,/, 

22, 40b 
10 !'6 70 0 b  
8h!,32 00,/; 

10 !, 93 0 0 t/; 
8 1,23 00»/; 

16 !? ,, 256  
219 006  

85 25>.6 
,6 9  5V. 
,9 3  50-/,
95 60 /- 
84 50!6

, ,3 5 0 »  
83 506  

,68  99b
37 00»  

22, SO.« 
24L 006
88 5 0 / ;  

,3 6  506  
,2 6 S 0 i/.
38 506  

4 ,0  0 0 / ;  
154.00» 
153 596  
10350»
57 006  

330.2506 
139 25»/;
96 60b 

1 3 H L I0 S 0 /;
184 30i>6 
,3 3 9 0 a  
,63  25b 
,4 i0 0 t / ;  
,2 9  5Sb»

10 ,4 5 1 0 / ;
,4 8  256  
635.0006 
,24  00d6

ttü«onk.v.8t.!7 24 Z3, 50b6 8aNueks5i k! 6

8S5SV. 
^8835,oNVA. 7 

ao. Ldz. 
Osssanitr X. 
SLsNis karr. 
Ks1i Assist. 
KamsronkdO 7 
L̂viorttsoN. 

i(3No«,!r.88 
kns.Vliik. 1c». 
av 0o.p5.-A. 
Xön A,L5,SNK 
»;öni8L005a. 
KöNiAsrottp. 
005 XöninZ 
Kfusen» r.
<»lfl>3U8S5k 
k.3NMSV0s k ^ 
-SUVNNLMM. 
-ZU'LNÜttv .
.sonn. Sratc. 7 
svtcam aos. 
.̂,nlc».8otm.

.  t.ö«o L6o. 
otN5 k op s 

ao 0o 8l ?r. 
uolc.L8ts1f. 
üosv Hl/eos
UtN 858KN« 

1ÄLNNSSM5.
ä̂sl-̂ stlKZ 

lAasoav-üLs 
ao Ss5Zv. 

143518 88-88. 
^LsisoNXokr 4  
!A -5 ».Lppsi 7 
^vN«dl.,aa. 7 
do. rittsu 6  

k5»s8u»nL6 7 
'AixLbvnsst 7 
IXNlsküninz. 7 
^üdlN.ksL«. 7 
ritsolunLod. 
l«suo3a.A.-6 
,,sas5l. KNI. 
MsitlLvsilc.
Horaö Lis«. 
ao Lamm, 
ov outv». 
ao tVoilicam. 
Sosotrlkisd 
ao.kissnina. 
ao.4a/s«5/. 
1o.p5lt.rsm.
UPVS1N rm. 
^isnst.LKop 
I8NLV nuol. 
<̂L»i !Ainan 4 

OtlSNS.klSSN 7
?»3ar Osta. 7 
^vkslso kt.8 7 

00 V -A. 7 
^sk5v,« V.A. 7 
^riöna U tL. 7 
ri3»sasd8p 7 
asivnsii ttst /  
>4lisin 85««. 7 
ao IXsm.VA. O  
ao.dLSS 8». 7 
ao.8tLN>«5/. 7 
lo.Vistl M6. 7 
ao. 00 il!»<«. 7  
3,ovsoic1Al«. 7 

0 kisosl 7 
iomvon kutt 7 
korvalN.prr. 7 
»io8«U. ör>itc. 7 

ao ruossr O  
Kotd»k50s 7  
kvk8S5» i/ic. 7 
SsensLönr /  
8Led8«vd8t7  
üLazslN. öl. <- 
8L5otti . . .  7  
bons5inx . 7 
8oN1.o1.u63S 7 
Lvk1.p5li.rm 7 
K.LvNkisictss 7 
8VN0MVU5Z. O 
LoNoaaiNA

7  11 
3 

16

117.25K6 ^ükId.Lsotc.

ö'. 7

7 6 
0 
3

430 25K6 
r05 00t)6 
163 90/; 

600» 
358 ÜM/; 
,49 906
84 00t/Z 
75 00 b

240 Ü0K6 
264 25b6 
342 506 
88 506 

253 00 / 
16? 00K6 
12? 75t/; 
240 00b»
85 00t/; 

,25 256 
189 2Sb6 
,58 ?5b6 
,58 0 t/; 
S2.00L

298 LOd 
331 00b» 

4.506

88 758 
,6 ,  00K6
92 5006 

2,5.00/ 
,00 75b 
S4 00d6 

532 006 
84 50 b 
700906 

29, 0006 
3,4 ,0b 
,64 50b 
133 2äb6

322 00k 
171.60/ 
7S50o6 
92 50/

202.i>0d6
,06.00 - 

10Ü0V6 
70 25/. 

, , 9  00./; 
143 09b6
89 906 
64 3006

237 09-/; 
,56 00b» 
159 00k» 
172 50t/, 
^60.25d 
,15 00t/; 
95 SO 
78 LO /  

130 30^; 
174 00./; 
21 256 

240 00./; 
104 00b 
212 756 
ISOSOti» 
109 00b

165 00 / ,  
112.50-/; 
1SS 75t/;
195 SO'/; 
237 00./; 
,5 9  '.ObO

20 309 00 /  
86 25'/ 

114 00K6 
10.50a

196 75 / .  
,49  506  
203 90>/.

ZismonrOl.i 
3ism.L MsX. S 
äismsnskt.S 
LimoaiusLII 
!>paaksons5 
)0utk«slA1f 
)p5itd3n1cA6 
Lrsatds5§.k1 7
;!3k«Lkö1ics 
älssst.OK.P. 
8tsrus kam. 
örstt. OKLM. 
do. Vulkan 

LtüNsLOo Xß 
Lto!1«5vkVA. 
;ioto.rmtc-A 
Lt5Lis8pis1ic 
"saatrlsnofF 
-Sl. 8S5»«NS5 
slton- XLN. 
S55L A. -6. . 

>5. 650S8VN.
ao.k Lenünk 
10.k 8ot6L5t 
ookriklaosl 
ao.oo.Lüo«. 
Igulon.ölisd 
lNalskisLlp 
5 Ikomsa 
!5LVNSN0.r 
LZnionösuß.
; d.Und 8».
Vs5r,a. Kap
V Srt.fficl.S.
ao.Oölntt«?
w.lXöslgi
ao.Usi«.Mi.
da. kivicsl«.
lo.rvponL̂ f
'IV,V5iskLN5
'vZsilsi.Os.
rvsstl lXssvN
iy5«vN1.P.O. 
ÄfLN0S5S5p 
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Bekanntmachung.
Der minderjährige Arbeiter k'i'n.U»« 

geboren am28. Sep­
tember 1897 zu Thom-Mocker. ist durch 
Beschluß des hiesigen königlichen Amts» 
gerichts vom 20. September 1913 der 
Fürsorgeerziehung überwiesen und soll zu 
diesem Zwecke der königlichen Erziehungs- 
anstatt Conradshammer-Ollva zugeführt 
werden.

Die Polizeibehörden werden ergebenst 
ersucht, nach dem p. L e H v a irä o H v n k r ,  
weicher sich verborgen halt. zu fahnden, 
und ihn im Ermittelungsfalle der ge­
nannten Anstalt, unter Mitgäbe einer 
ärztlichen Bescheinigung, daß er frei von 
ansteckenden Krankheiten ist, zuführen zu 
lassen.

Die Ueberführungstosten werden hiee- 
seits erstattet.

Thorn den 28 Januar 1S14.
D e r  M a g i s t r a t ,

A r m e n v e r w  a l t u n g.

Bekanntmachung.
Die aus dem Futzarlillerie-Schleb- 

platz entstehenden Sprengstücke aus 
Geschossen, weiche 1914 in ungefähr 

93 422 k§ Blei,
118 463 „ Hartblei 

(darunter etwa 39 200 kx in 3 mm 
Schrot)

27139 kx Kupfer.
53064 .  Messing,

Zink,5 910 „ 
34 668 , 

140 298 , 
1330 919 , 

837 837 , 
bestehen, sollen 
kauft werden;

Flußeisen, 
^ isen,Gußeisen,
S tah l,
Stahleisen 
auf ein Jahr ver- 
Bietungstermin ist 

aus Montag den 16. Februar d. Is ., 
11 Uhr vormittags, im Geschäfts­
zimmer der unterzeichneten Kom­
mandantur angesetzt.

Die Verkanfsbedingungen können 
gegen Einsendung von 1,50 Mk. in 
Briefmarken oder mittels Postan­
weisung von hier bezogen werden.

Angebote sind schriftlich einzureichen.
Kommandantur

des Fußartillerie. Schießplatzes 
____  Thorn.

Mtleilien
««'iieh-n durch unreine« «Iu> . können 
deshalb anch nur durch « -  inner«  
!»*t>a»dlung gründlich „nd dauernd

W -  H - N "  »' "-s
Frau W ,ll hatte auf Armen, Beinen 

und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der lebten 
Kur voWiindiq geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen 

Dolmann, Pfarrer in Refrath 
Die patentamtlich geschützten 

"  - in Thorn in der Schwanen-
^ . Apotheke zu haben. Ver-
sendet auch nach auswärts. Rhenania. 

a b rik  chem. Pharmazeut. Produkte, 
sän.

in  nur dvvvÄdrtHn, dLltdareri tzualitä ten  uuä sodöQZtsu, moätzruen Llustsrri IrommeQ m  äom Zum teil

lldgedrsMen Hocko-Karar ^ Kessel L ko.
2U xav2 deäsatollä dsrÄbssssötLtsll kreissu rum Vsidg.uk.

rmä mösss äs.dsr uismguä mit äsm Mukg.uk 2ö§sru, 
son8t siuä äis 86b8nstou Ull8tsr au8vsrkg.ukt.

K W W lA l Iw N t
täglich frisch,  

empfiehlt GsZL Thorver Brotfabrik. M
IR s>. .6 .  ^G. m. b. H. 

Verkaufsstellen in sämtlichen Stadtteilen.

Vorzüglich im Geschmack billig im Gebrauch. Da« Pfund von 2.K0 M . an, 
______ <00 Gramm ab SS Pf bei I  G. Adolph, Fernsprecher SI).

8emMe§ Fröulein
stellt für dauernd ein zur Annahme der Wäsche; dasselbe muß auch 
Wäsche gut ausbessern können.

Iamps-Wäscherei „Frauenlob",
Friedrrchstratze 7.

»flMlixüsIssblllkPtH. 
Z lhchW kis llM .

auf obige Anleihe nehmen wir 
zum Kurse von

§ 7  Osg

franko Spesen bis zum 29. d. Mts. entgegen.

Ostbank für Handel und Gewerbe
F-mrus 186 Zweigniederlassung Thorn Brückenstr 23.

keUsmemrlcell
L verscbieciene Auster L
o cg. L .L D /F /F  jn buntkarbiZer ^uskükrunZ m 
o 3000 8t. s ivoo ^  2.50 Verssncl Z
O 5000 8t. ä l000 2.10 8 L,«H per 0
^ 10000 8t. ä ux>0 blLLiinLlimo ^
8  F i r m e n m a r k e n  1 . 2 0  Z

^ S s n l r -  L  k u s t .  ^

Alte Schuhe
werden eingetauft zu h.chen Preisen

Strobandstr. 4, im Laden. * Pserdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

IHttlsih.Wchililili, Mküikilstk.W,
 ̂ 2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub

Echssk. W M
K . Lvimeläer,

NeustädL. Markt ?2. ned. Gouvernement.

Sei A § t d M L ,  R i r e v M L -
tisknns, 2 akvsokmLi2 , Lastev,
LikäituvAen jecker ^.rt ^ekr. mau stets 

^00 kro2. Rnea1vp1.u»-Oe1S) 
^ r lll^ lll , ^iasviis 2 rmä 1 Narir.

Die zViriLNn^ ist ZrossartiA.
Irr V k s v n  bei K S n^v O l r » » ^
uuä V ,  r»n k iv . 1u
bei O .  Svnronn. __

WsWMtt
oder Größe und Gestelle 

liefert billigst

Thorn.
Brombergerstraße 110.

L i e d l l a x  S . L9 14 .

! ÄG8- LudSSSuni»»
SS SS S r u n s l Ä U L s r v t S u n N  SS SS 
Kerles L e N n t e  Qor» L e w ln o t  
ÜL au! jeüs 9e ibe  (entkalteuck 

10 i^vse ü 1.— ) 
e l «  Q o ^ v l n n  L s r a n t le r '1 .

 ̂ k iaup^erv inne  im  W erte  von tViark I

z o o o o
s o o r »
3 0 o c »
2 « » « rs

USV. USW.
r.0 , 0  L U . r,—. 10 bore sä. i. ein« 
keilre, unter Osrsntio einen Irv ito r  

entbsllenä) AI. 10.—.
> — Porto unä disb LS pt. extra. —  

la  all. ^otterte-Oesebätteu ru  Kadett.

js.MW.8MMer.
Petroleum La,

Liter 1g Psg., bei 10 Liter» 18 Pfennig, 
empfiehlt

^ IL r'o L  !>«,', Flora-Drogerie.
_________  Mellienstraße 84.______

in Fässern, offeriert

L a ^ko vsk r, Thorn,
MeNIenstr. 6 l. Fernruf 1 0 29 .^

UWWW .
empf. billigst S v L v M e i ' .  Schillerstr. 1b, 

Fernruf 265.


